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Gebet 

‚Serr, fahı uns deinen Srieden finden 
inmitten diefer Welt voll Angit, 

Das Heil, Das dur) dein Ueberwinden 
dir einjt für uns am Kranz ervangit. 
Serr, Taf uns deine Liebe deden, 

e durchleben Rampf und Streit, 
ihre uns durch Furcht und Schreien 
bin zu deiner Herrlichkeit 

Serv, lab ms deine Nähe ipfiren, 

to wir jo ganz verlaffen find. 

Raf deine Sand uns gnädig führen, 

jo wie der Bater Fihrt jein Wind 

Serv, la uns deine Silfe werden, 

jet c& durch wenig oder viel, 

nd bring’ uns due) die Not der Erden 
bi8 bin gu dem befannten Zieh 

Ernft Deder 














Es wird nicht dunfel bleiben über denen, die in Anait find. 

ef. 8,28. 

Dunkel und Angit gehören untrennbar zur Sünde, Wo Sünde it, 
da it auch Furcht und Binfternis. Aber wo Jejus it, ft Licht amd große 
Freude, denn da it Erlöfung durch jein Blnt, die Vergebung der Sttn- 
den, — Wie fonımt 08 dann aber, dab noch jo viel Finjternis auf der 
Erde it und jo wenig Licht? Warım gibt es jo wiele nıit Angit und 
Dunkel geplagte Menfchen? Weil fie den Weg, der zur Erlöfung führt, 
nicht gehen Wollen — wie Nirael, das auch heute noch nicht feinen 
Meifins anerkennen will. So bleiben die Menfchen in ihrer Angjt, au 
Släubige, weil fie den Seren nicht anrufen, weil fie jich nicht dem Licht 
aumenden. & I fel bleiben über denen, die die Finitern 
lieben als d ft die Urfache unjerer Not: nicht da e8 Feine 
Hilfe gibt, jondern daß fie verachtet, wicht genlaubt wird. Gott wartet 
darauf, dab woir die Silfe fuchen, die in Yeins Liegt, die Erlöfung aus 
dem Dunfel und der Angit. Es tt Torbeit, daran vorüberzugehen. 

















Wir haben oft in Wırgen 
zum legten Mal geihaut , 
nicht yoiflend, daß der Simmel 
für fie bald nit mehr blaut! 


Und, ad, im guten Wollen 

noch) eine Tat vollbracht, 

die sprach von unjerer Liebe — 

doch dann Fam fchon die Nacht —! 

D Gott, gib uns die Gnade, 

daß jedem Menjchenfind 

wir immerdar beweijen, 

daß wir doc Brüder find! 
Karl Böde 


Ad hätten wir gefunden 
doch noch ein liebes Wort, 
das Freude Fonnte geben 
fir Eiwigfeiten fort —I 





Dier Generationen Binders 



























































































































































































































































































































































































































































































































Fr MR. Nr. 16, Seite 14, erfchien der Nachruf des am 31. März 1960 ent- 
fhlafenen Br. Adolf Binder in Yarrow, 8, GC. Zur ternen Gedenken de3 Ver 
ftorbenen bitten die Sinterbliehenen, Diefes Photo zu veröffentlichen. Von Tints 
nad rechts fehen wir den Ungeopvater Adolf Binder, Sao Paulo, Brafilien, 
den verftorbenen Großvater Adolf Binder, den Unter Wolfgang Binder und auf 
feinem Schofe der Sohn Nodney, Yarroiv, B. G. — Witte Binder geb. Cır- 
Tanne Kröfer ift fehr dankbar für alle erwiejene Liebe, und dat fi etliche Ge- 
fÄhwifter ihrer befonders Jerzlic; angenommen hatten, „Gereht und wahrhaf- 
tig find Die Wege deg Herrn“ (Offb. 15, 3). — Einjender; Petrus Martens. 





Rranfenhaus- 





























Spenden für Sriesland, Paraguay 


Spenden an Mirurgifhen Inftenmenten, auf dem Tiid, im Operntionszimmer 
muSgelegt. Hinter dem Tifch ttchen von finfs nad redts: Oberfchweiter Liefe 
Sörzen, Kranfenfdweiter und Caborantin Aına Warkentin, Dr. med, Ernefto 


Nevullo, Schweiter Sufe Turiring. 
































Gines der Sünfer unfers Hofpitals, in dem die meiften Patienten gepflegt 


werden. 


Ueber das MEE, Auncion, tra- 
fen bier im März zehn Ballen von 
Spenden ein. In den Ballen ma- 
ten Wäjche und leider aus Nord- 
amerifa fir Bedirftige hier bei 
uns. Die damit bedacht werden 
fonnten, nahmen die Spenden mit 
Dank an. 









Auch das Nrantenh erhielt 
einen Vallen mit Wüjche. Wir im 
Srantendaus freuten uns, daß 


drüben auch fir um warme Ser- 
zen Ichlagen und danken für die 
Silfel 

Dann erhielten wir dom Nor- 
den (von Winnipeg, Mar.) viele 





wertvolle irurgiihe Injtrumen- 
te, wie aud die andern Sranfen- 
bäunfer der Mennonitenfolonien in 
Raragıay. Die Aerzte aus den 
stolonien verteilten die Sachen im 
MEE in Muncion. Einen bejon- 
ders herzlichen Dank aud) fiir dieje 
wertvolle Spendel Es war uns 
eine Freude, zu jehen wie froh un- 
fer Dr. Ernejto Revollo war, als 
er bier mit den wertvollen chieur- 


giichen Sujtenmenten für das 
Operationszimmer anfam. Nett 


tann ev diele Operationen leich« 
ter ausführen. 
oh. 3. Zunft, Korr. 





Schreibt und fpricht man bei uns über die Köpfe 
der Kefer und Hörer hinweg? 


Wenn man Interdaltungen zu- 
borcht oder Zeitungsartikel Tiejt, 
jo bemerft man, daß jeine eigene 
Bildung zugeiten wicht aSreichend 
it. 3m oft muß man den Artikel 
zweimal lejen, oder fleilig dus 
Fremdwörterbuih brauchen. Arch 
jheint e3 mir jo, da man einen 
ganzen Sag oder Gedanken mit 
wenigen Seemdwörtern  erjegen 
Tann und Raum fpart. Aber, was 
gewinnen dabei die Leer? Was 
verliert der Nedaktenr oder der 
Artifelfreider? Wie 08 in den 
Schulen ift, müffen nach des Leh- 
Beleuchtung cin Then 
Frage amd Antwort Fommen. 
macht eine Unterrichtsitunde oder 
einen Artifel viel intereffanter, 
wenn die Beteiligung rege ift, doxh 
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tie foll das Interejfe gewett wer- 
den? 

Schreiben oder jpreden wir jo, 
daß wenigjtens 80 bis 90 Prozent 
der Hörer oder Zejer wirklich teil- 
nehmen und das Gebotene ber- 
danen können, dann erwerben wir 
uns Anerfenmung, d. h. man ver- 
iteht uns. 

Sh war einft auf einer gottes- 
dienitliden Verfammmlung, io der 
Nedner ein jebe imtereffantes 
Thema hatte, und er beleuchtete 
und erklärte 08 ehr gut. Seine 
Nusführungen famen don Serzen. 
md er jtellte fih ganz in diejen 
DVienft fir feine Mitmenschen. 

SH hatte einen Genuß davon 
und jagte beim Verlaffen der Sir 
He zu meinem Nachbarn: Der 

Bortfegung auf Seite 5—3) 





NACHRICHTENZ 


e Tageszeitungen berich- 
ten, daß Belgier in Maffen den 
Kongo verlaffen, weil nrirhe md 
fogar Gewalttaten fich mehren, je 
näber Ende Runi 1960, der Tag 
der Unabhängigkeit DS Landes, 
Tommt, Viele der im Stongo woh- 
nemden 80,000 Belgier pllerben 
noch dort, teil fie jeit dem März 
2. 9. nur einen Bruchteil ihres 
Vermöge herausnehmen  Dir- 
fen. Bor dem flüichteten Bis zur 
$20 Millionen Kapital monatfic), 
und die Banfen ftanden vor einer 
Sinonzfataftropbe. Dann Tamı das 
Verbot, und mun jtehen manche 
Ausländer vor der Wahl: fltich- 
ten und ihr Kapital dort Tafien, 
oder Ddableiben md hoffen, da 
die Uneuden doribergehend find. 
Die Kommuniften find emfig, im 
Trüben zu fiichen und Spinnen ihr 
Ne vom benachbarten Franzd- 
hNongo aus. (Leit auch den 
Bericht im „Mennonite Objerber” 
Nr. 20, Seite 5, iiber die Aus 


Xummer 20 


















twlchje der „Freiheit" im Kon 
90. — Red.). 
— Der Erefutijefvetär der 





MOS-Sonferenzbehörde für Meu- 
here Milfion, Br. 3. B. Töws, 
und jein Sehilfe, Br. Hohn Nabe 
laff, von Sillsboro, Stanj., USN, 
begaben fi am 9. Mai auf dem 
£uftwege nach Belgijch-Songo, um 
die Lage der MEG-Miffionsitatio- 
nen am Orte zu prüfen und erfor- 
derlihe Anordnungen zu treffen. 

— Das Sauptoffice der Ron- 
go-Inlandmiffion, Elihart, Ind,, 
US, hat Bred. B. X. Sprunger 
sum Erekutivjefretäv ihrer DBe- 
hörde ernannt. Die Behörde hat 
beichloffen, ihre ganze Miffio 
tätigfeit im Kongo zur Sache der 
einheimifchen Ehrijten zu machen. 
Die, erite Seneralfonferenz der 
Mennonitenkirhe im Kongo joll 
Ende Juli 1960 tagen. Sie wird 
dann ihren neuen Namen befannt- 
geben, Die vorläufige Verwaltung 
der neuen Nationalfirhe hat gu 
deten, alle Miffionare in Urlaub 
möchten aufs Feld zurückkehren, 
md mehr Miffionare find ge 
witnjcht. 

— Der MBG-Miffionsarzt Dr. 
Seo, Fröfe traf mit feiner Fanri- 
lie am 10. Mai in Winnipeg ein. 
Sie dienen auf dem Miffionsfeld 
in Indien und Find auf Urlaub. 

— Hichard und Anna Schröder 
feierten am 14. Mai in der Süd- 
WMIG in Winniven Silber- 
hochzeit. Der SOjährige Water des 


















Bubilars hielt eine fı 3e Anipra- 
be. Das Nubelpaar ftammt ans 
den Danziger Werder, 

— gu einer allmennonitifchen 
Schulverfammlung waren ca, 300 
Delegierte von den Gemeinden 
Manitodas anı 14. Mai nach Win- 
nipeg abgejandt worden. E38 wir- 
de bejchloffen, die Beiprechung der 
Empfehlungen der Königlichen 
Ntommiffion, das Schulwefen in 
Veanitoba betreffend, in zwei Mo- 
noten fortzufegen. Mttlermweile 

(Bortfegung auf ©, 12—4) 
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Swölfeinhalb Jahre Kolonie Neuland, Paraguay 


Von Beter Derfjen, Sherjhulze 

E3 war im Nahre 1947, am 9. März, alß die arjte Emigranten- 
gruppe von 298 Berjonen auf Silometer 145 (Endftation der Cafado- 
Schmalipurhahn, 132 Kilometer dom Zentrum der Kolonie Neuland 
entfernt) anfan. Etwa eine Woche Tp olgte dann noch eine Gruppe 
von 100 Berfonen. D fait 400 Berfonen wurden damals bon der 
Stolonie Fernheim, dorerft für 3 Monate, übernommen, fie zu ber 
pflegen md ihnen Unterfunft zu geben. Bald darauf brach die Ne 
voltion aus, jo daß die anderen Flüchtlinge don der eriten Volendanı, 
die fich für den Ebaco gemeldet hatten, nicht mehr nachfonmen Fonnten, 
und auch jegliche Verbindung mit Mjineion amd jomit ach mit um 
MER abgebrochen war. 

AS danı nach dreimonatigem Warten noch immer feine Mende- 
rungen in den unrudigen Sandesverhältniffen voranszujehen waren, 
fing 68 unter den Immigranten md aud unter den Vlirgern der No- 
lonie Fernheim an merubig jr werden. Es war den Smmiaranten audı 
den Fernbeimern far, daß el emacht twerden müjte. um die Smuni- 
granten anf die Anfiedlung zu bringen. So Fam es, daß am 4. uni 
1947 die erfte Smmigrantenvarfanmlung, ımter Anleitung vom das 
maligen Oberihulzen Bernhard Wall, einberufen wurde, Muf der Ber- 
jammtlung don eva 100 Anunigranten wide das erite Siedlun 
fomitee aus drei Berfonen (PB. Derkfen, 3. End amd I. Nenfeld) ge- 
ählt. Das Sieylungsfomitee hatte die Mrfgabe, zufemmen mit der 

valtung der Rolonie Fernheim amd 19 Vertvetern der geplanten 
6 Dörfer (Einlage, Lichtenau, Neuendorf, Neudaldftadt, Althortiga 
und Seimjtätte) daS Anfiedeln der Immigranten in die Wege zu Leit 

Nach drei Monaten tüchtiger Arbeit und der, den damaligen Ber 
bältniffen entjpredhenden tatkräftigen Unterftügung der Kolonie Fern- 
heim, waren wir jo weit, dab die erjten 356 Immigranten auf die 
Kämpe gehen Fonnten. Jeder hatte num eine notdürftiae Unterkunft. 
E8 waren in jeden e ein oder mehrere Brummen gegrabem worden 
Van hatte einen Teil de3 Landes umzännt und war num dabei, auch, 
nod ehvas Land zır voden und bepflanzen. Ih bewundere heute noch 
den Mut und die Ausdauer in der Arbeit der Neuftedler damals, 

Sp ging e3 bis zum 23. September 1947, al3 endlich die erjten 
MEOCT-Vertreter, E. A. Degehr und Kohann Warfentin, auf dem Quft- 
wege in den EChaco fommen fonnten. E8 wurde jofort eine Beriamm- 
fung einberufen. Sugegen waren die MEC-Vertreter, da3 Siedlungs, 
Tomitee und einige Vertreter der Verwaltung der Kolonie Fernheim. 
Die MOE-Bertreter berichteten fiber Anftesfungspläne deg MCE ımd 
das Anfiedlungsfomitee über den Verlauf ımd den Forticritt der An- 
fiedlung. 

Bald darauf, am 30. Sepember 1947, fand die erjte Siedler- 
verfammhung auf dem Territorium der Kolonie Neuland, und zwar 
auf dem Hofe der Kooperative, nicht weit von der großen Viehtvage, 
unter einem Algorobobaum ftatt. Somit durfte wohl der 4. Juni 1947 
oder der 30. September 1947 als Gründungstag der Rolonie Neu- 
land angejehen werden. 

Al dann, nad der Revolution, die in San-Lorenzo wartende 
Gruppe von der erften „Volendam“, die fih fir den Ehaco gemeldet 
hatte, und im darauffolgenden Sahr die „Heinemann“. .ımd die 
„Charlton - Monarch“ - Gruppe angekommen waren, hatten wir eine 
Siedlerzahl von 2,331 Perfonen. Auf einer Verfammlung am 22. Jan. 
1949 in Seimitätte, eine3 von den erjten angefidelten Dörfern, wurde 
der Siedlung der Name Neuland beigelegt. 

121% Sabre feheint eine Tange Zeit zu jein und doch, wer bon 
den damaligen Siedlern iit e8 nicht jo, als ob dieje Kahre erit ganz 
furz hinter ung Liegen? Viel Schweiß ijt gefloffen, viel Arbeit tt ge- 
feiftet worden, und wer wollte wohl jagen, daß nicht auch viel erreicht 
yoorden it? Wer von ung weiß wohl nicht davon zu erzählen, alß wir 
iagten: a, wenn ich erit jo oder jo weit wäre, dann wollte ich fchon 
zufrieden fein! Nicht alle haben das gewitnjchte Biel erreicht, aber der 
größte Teil viel mehr. Denken wir doch zuriick an jene Zeit: Wie genig- 
jam und wie dankbar wir damals fiir jede Kleinigkeit waren! Heute 
find viele wieder ungufeieden mit ihrem 208, das fie zogen oder das 
ihnen zugeteilt wurde. Ohne zu fiberlegen, jtürzten fi) viele auf ein 
unfiheres Ziel, und andere lafjen Fich, auch ohne vorerft zu überlegen, 
mitreißen. Die Folne davon ijt, daß wir mit jedem Bahr weniger Leute 
werden, wobei e8 ehe fraglich ijt, wieviele, anf Iange Sieht aefehen, 
ihre Lage verbeffert habe. 

In der auten Soffnmg, daß mein Schwager Rornelius Wiebe 
(vor ehwas über drei Nahren nach Kanada ausgemand mir e8 nicht 
übelneymen wird, möchte ich ihn al Beiipiel anffibren. Er bat 
mun bereits fiber drei Nahre, ohne Unterbrechung nd auch ohne einen 
freien Sonntag gehabt zu haben, jeden 3,000 Hühner verforat. Die 
Sier find hier in Paraguay, im Vergältnis ztım Sutterpreis amd Ar- 
beitstohn in Slanala, viel teurer als dort. Bei unferm warnen Mina 
fann man fich mit billigen Vanten behelfen zwar man bier in Pur 
raguan jehr bald von Ueberproduftion Tpricht, it 513 jebt bei Eiern 
nod feine Gefahr zu fehen. Unfere Kooperative hat, nachdem in den 
legten Nahren die Eier auf dem Luftvog auf den Markt gebracht twer- 


















































































den fönnen, alle Eier für einen ganz guten Preis verkaufen können. 
Dh 08 mit Hühnern hier au) ganz gut geht, it bereitS eriwiejen wor- 
den. Ber Intereffe hierfür hat, der befrage fich bei Peter Kätler in 
Sıla ia, Er zeigt und erzählt gerne darüber, wie e3 in der Hühner: 
wirt geht md wie e8 nicht geht. Weiter möchte ich hierzu be- 
merken: Sch glaube beftinmt, dab, wenn mein Schwager diefe drei 
‚ahre, antatt in Kanada jeden Tag 3,000 fremde Sfihner zu verjor- 
gen, bier in Paragnay 1,000 eigene Siühner verforgt Hätte, er wahr: 
jbeintich genan joweit gebracht hätte wie jeßt. 

So möchte mit diefen Veifpiel nicht den Eindrue-enweden, dab 














das Gute der Segenwart zu leicht wiegt, und dabei den richtigen Maß: 
Hab verliert, 

Eine andere Möglichkeit it hier die Milhwirtipaft. &8 ift ein 
verfprechender Wirtihaftsziweig, nur braudt man dabei mehr Zeit oder 
viel Geld. Viel Geld haben wir nicht, «8 bleibt unS aljo nichts anderes 






übrig, als die Zeit zu mugen. VBorbedingung hierfiir it Vorbefferung 
des Vilchviches ımd Schaffung einer garantierten Zutterbafts, d. h. 
Sröfer pflangen und das Vieh zu Haufe Haben. Wenn ein Bauer damit 
anfüngt, feine Milchirtichaft auszubauen, jo jollte ex damit rechnen, 
daß jolches nicht von einem Jahr aufs andere zu machen geht, ohne da- 
bei an Einnahmen zu verlieren. Man jollte, wenigjtens in den eriten 
Sahren, die Milhwirtihaft nicht auf Koften von Verringerung der 
Tondwirtfgaftlichen Anbaufläche aufbauen, jondern fr die Vildwirt- 
ihaft allmählich mede Land roden und umgzäunen, und mit der Zand- 
wirtichaft exit dann nadlafjen, wern Einnahmen von der Milhiwirt- 
ichaft da find. Andernfalls läuft man Gefahr, daß man das eine ver- 
liert, ehe man da$ andere hat, 

Benn ich etwas auf Möglichkeiten in Sühner- und Nildiwirtichaft 
bhingewiejen habe, jo möchte ich doch nicht jo verftanden merden, daß 
die Sandwirtichaft für uns num mir nod aB Nebenbeidhäftigung zu 
betrachten jei. Unfere wirtichaftlige Grundlage war und ift auch 
heute nod) die Zandwirtihaft. E3 ijt auch nod) niht gut vorauszufehen, 
ob fie e3 nicht au bleiben wird. Viel wird davon abhängen, ob und wie 
bald 8 gelingen wird, die Xandwirtichaft ehvas mehr zu medanifieren. 

Benn wir in 5 bi8 10 Jahren dahin fommen follten, und das it 
durchaus möglich, daß 150 unferer Bauern (etwa die Hälfte unjerer 
heutigen Bauern) je 10 Kühe befferer Qualität hätten, die bei guter 
Fütterung auch mehr Wild geben würden, und wir unfere Hühner- 
zahl (gegenwärtig 13,084) fünfmal vergrößern würden, dann brauden 
wir, wenn eine Kuh etiva 1,500 Rilo und eine Senne etwa 35 Kilo 
Straftjutter im Sahr braucht, total etwa 4 Millionen Kilo Kraftfutter. 
Eiwa die Hälte davon fönnte an Delkuchen (entweder Erdnuß- oder 
Vaummvollfuchen) bermendet werden, die andere Hälfte Kafir. Um dieje 
Suttermengen zu erzeugen, müßten wir etwa dreimal foviel Kafir (im 
legten Sahı waren € 786 Heltar), dreimal joviel Erdnüffe (643 Hektar 
im legten Jahr), und dreimal fobiel Baummolle (893 Hektar im. Isp- 
ten Jahr) anpflanzen, wenn wir nicht auf Einfuhr großer Zuttermen- 
gen angeiwiejen jein wollten. Das bedeutet, da fidh gleichzeitig bei Er- 
meiterung der Sühner- und Milhmwirtihaft auch jofort viel mehr Mög: 
Iihfeiten für die Landivirtihaft auftun. Heute haben wir fir größere 
Mengen Kafir oder Delfrücte-Ubgänge Teine Verwendung. Beim Ber- 
fauf, wenn e8 hierfür überhaupt einen Abjag gibt, nimmt der Trans: 
‚port jodiel weg, da für den Vrodugzenten bei Kaftr gar nichts und bei 
Delfuchen zu wenig übrig bleibt. 

Sufammenfaffend möchte ich bemerken, dab e8 in Paraguay biel 
ungenügte Möglichkeiten gibt. Alles braudt feine Zeit. Vieleicht Tiegt 
die Zeit nicht mehr fern, daß auch wir hier in Paraguay in der Rage 
jein werden, die vorhandenen Möglichkeiten mehr auszunugen, um 
toirtjehaftlich jtärfer au merden. Ich glaube, daß die Kolonien in Pa- 
vagıay von Gott beftimmte Aufgaben Haben md deshalb auch bejtehen 
bleiben werden. 
og der anhaltenden Aswanderungen, glaube ich noch immer 
an eine Zukunft der Menmonitenkolonien im Chaco Paraguays. Biel- 
leicht ijt die Zeit nicht mehr fern, daß Zeute, die auswandern Fonnten 
und hier blieben, froh jein werden, daf fie geblieben find. 

Ich Lafle einige ftatijtiiche Daten folgen: 

Einwohnerzahl zum 1. Sannar 1959: 1,715 Perjonen, 1959 ge- 
boren: 53, 1959 Hinzugezogen: 49, total 1,817 Perfonen, 1959 aus- 
gewandert nad Kanada: 85, nad) Weftdeutihland 45, nad anderen 
ändern oder Siedlungen Südamerifas 12, total 142, geftorben 6, 
aljo Abnahme von 148 Berjonen. 

_ ,„Penölferungsftand am 1. Nanırar 1960: 1,669 Perjonen. Seit 
Srfindung 1947 is zum 31. Dezember 1959 in Neuland eingemwandert: 
54 Berfonen, geboren 1,010, gejtorben 136, ausaewandert 1,769 




















mahnte war etwa 60,000 Suaranies je Fami 
lie, oder 14,375 je Perjon. 
Neuland hat; 286 Vanernivirtjchaften, 4,717 Sektar einzäuntes 
Land, 803 Seftar Bannmvolle, 643 Seltar Erdnitffe, 786 Heftar Rafır, 
(Schluß auf Seite 3—1 md 2.) 








Aus unjerer 


Gejihichte 


von G. Lohrenz 





— 
Ein Drittel aller Mennoniten 
verlafjen Nußland 

Um 1870 war 08 den Menno- 
niten Wplands Klar geworden, 
daß ihre Abgejchloffenheit von der 
vafifchen Stultinmelt und ihre völ- 
line Freiheit don jeglichen Mili- 
tärdienft nicht länger zu erhalten 
jeien. Sie mußten neue Wege eiı- 
ihlagen oder Nupland berlafjen. 
einigten Staaten don 












Nor a und Kanada boten 
fih als Buflushtsort an. Im Fu 
bruar 1 verließ eine Deputa- 





tion Rußland, um diefe nordante 
rifanijchen günder zu befuchen md 
womöglich mit den dortigen Ne» 
geringen Abkonmen abzujchlie- 
hen. 

Nah 6 Monaten Fehrten dieje 
Männer in ihre Heimat zurid. 
Sie berichteten günitig. EHliche von 
ihnen empfahlen die Vereinigten 
Staaten, andere dagegen Kanada 
als zufünftiges Heimatland. Alle 
ever befürworteten eine Muswan- 
derung. 

Da ging e8 wie ein Fieber 
durch die Gemeinden und Anfied- 
lungen. Zaufende rüfteten zur 
Auswanderung. Wirtfehaften wur- 
den berfauft, oft für den halben 
Preis. Sachen wurden verjteigert 
und zu Schleuderpreiien Tosge- 
ichlagen. Ganze Gemeinden, mie 
3. ®. die Alerandertvohler, die 
Vergthaler, die Altkolonier, die 
Kleine Gemeinde und die huteri- 
icen Brüder machten fich fertig, 
das Zand zu verlaffen. Nuher die- 
fen geichloffenen Gemeinden rit- 
jteten fich jehr viele einzelne Fa- 
milten aus anderen ®emeinden 
zur Yuswanderung. 

Sm Juli 1874 brad die erite 
größere Gruppe auf. Da fing das 
Abjchiednehmen an. Zarte Fami- 
lienbande wurden auf immer zer- 
riffen. Die Eltern blieben viel- 
leicht in Rußland, während et- 
Tiche der jchon verheirateten Rin- 
der außtwanderten oder ein Teil 
der Gejchwilter 30g in die Ferne, 
während der andere blieb. 

So hatte man fid) vor Bunder- 
ten bon Bahren in Holland don 
den Lieben getrent; jo hatte man 
e2 vor ettva 75 Sahren im Dan- 
ziger Gebiet getan, und jo würde 
man e8 nod oft in der Zukunft 
tun; immer amd immer wieder 
Nbjchiednehmen, die Zeänen, der 
Schmerz, md dann in der zivel- 
ten md dritten Generation das 
Vorgeffen ımd die Entfremdung. 
erfte arößere Gruppe ver- 
fie Rußland im Quli 1874, Dann 
viß der Strom der Auswanderer 
mehrere Nahre Tany nicht ab. 

Wahricheinlich hätten nah und 
nad) alle Mennoniten das Land 
verfallen, Hätte die wuffiihe Ne- 
werumg nicht beiondere Anitrens 
aummgen gemacht, fie dort zu behal- 
ten. Dem perfönlihen Gejandten 
des Zaren, General von Totleben, 
gelang e8, die Mennoniten zu be- 
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wegen, einen Erjaßdienit anzımeh- 
Dirh diefen Nompromiß 
swanderung ehva 1880 
Stillftand. 

Ehoa 15,000 bis 18,000 Men 











noriten hatten Mu d verlaf 
je, &s war fait ein ittel aller 
Mennoniten Nuilands. 
?) 
Rand) 
/ f 
Nachrichten 
Europa. 
däctnis 
land). 
de gehören zu den 15 Sommer 


arbeits-PBrojeften des mennoniti 
ichen Sremvilligendienft 











beitsplan fiir 1960 biete 
möglichkeiten in OO: RR 
deutjchland, Frankreich amd Sol 





land für eboa 
dom 12. Jult 6 
Der mennoniti 
dienft ME — Mennonite, B — Vo- 
luntary, S Service) wird von 
eunropäifchen md anterifaniichen 
Mennoniten unterftüßt md plant 
eljährlih internationale freivit 
line Mrbeitslager. eh gemein 
jame, nußbringende Arbeit erle- 
ben junge Menjchen veridieden- 
fter Serfunft Iebendige chriftliche 
Semeinichaft, 
e8 Nahe werden 30 
denten an einer Europatour 
nehmen, die don dem Ausfchuß 
mennonitiicher md befreundeter 
höherer Kehranftalten unterjtügt 
wird, md jodann in den inter- 
nationalen Lagern arbeiten, in de- 
nen and einige Par-Männer ver- 
treten jein werden. 
Na der Aprilnummer des 
MLENundbriefes, deffen Heraus- 
geber LaMor Reichert (Bremen, 


270 ugendliche 
97. Mugirft. 
Srehvilligen- 





































Ind., USW) ijt, find fir 1960 die 
folgenden ArbeitSlager geplant: 


Graz / Liebenau (Deiterreih): 
Vau einer Kirche für proteftanti- 
ige Flüchtlinge. 

Salzburg (Oeiterreid)): Umbau 
eimer alten Mühle in ein Kinder- 
heim. 

Treffen (Dejterreih): Umbau 
bon Gebäuden in ein Waifenhaus. 

Suebwiller (Frankreich): Um 
bau von Gebäuden in ein Wai- 
jenhaus. 

Ramajtre, Albouffiere (Srant 
reich): Umbau eines Gebäudes in 
ein Kinderheim. 

Berlin - Spandau (Weftberlin): 
Goangel. MWohlfahrtsheim, Arbeit 
mit verfeiippelten Rindern. 

Berlin-Tempelhof (Weftberlin): 
Kindergarten fir Flüchllingsfied- 
Tung. . 

Biolis/Worms (Weitdentichld.): 








, Unterftüßung don Slürhtlingen 
beim Selbfthilfeprogranmt, 
Moojen /Bils in Oberbayern 





(Wetdeutichland): 
Bauarbeiten auf 
bauernhof. 
Mieddersheim / Worms 
deutjchland): 





ihbinder 
Flüchtling 





(Weit- 
Unterftügung don 





Flüchtlingen beim Selbithilfepro- 
granım. 

Weierdof (Weltdentiehd.): 
tenanlage im mennonitiichen Sdit- 
teren, 

Meoienblifi. 
ziel 











vife (Holland): 
menmonitifihen 


an (Dollaııd): Ban der 


















Memo Zimons  Sedäht- 

* 
NEM. Prin;-Oolligin-Stants> 
park. L mermonttiice Wehrerjaß- 
dienjt leitende junge Männer und 
ein Saunselternpaar bilden das 
nee Ar dem Prinz- 





Salligin - Bartprogranım zugteilt 
tude, Bei diefom Park handelt es 
fh um Waldeigentum de3 Staa- 
15 Benniylvanien. Die menneni- 
tiihe Arbeitsgruppe ift in einem 
alten Banerndaus untergebracht, 
ehva len weitlih von Ml- 
toona jes Saus- wurde fürzlic 
anf Stantsfojten renoviert. Das 
Mobiliar. jtamme zum 






















vor einiger 


Zeit zum 
terfauf gelangte. Werkzeuge, Ar- 


geräte und ein Vormann wer- 
don dom Staat geftellt. 

Die Haußeltern find Marion 
dert u. Frau, Glendive, Mont., 
die auf ein Vilum Fir MIE-Nr- 
beit in Indonefien warten. 

Mennoniten Eonferieren mit far- 
bigen Vertretern in den Südftan- 
ten. Die mennonitiihen Vertreter 
— Guy 5. Herfhberger, Gofhen. 
Sıd., Einer Neufeld und Divight 
Wiebe, Afron, Pa. — maihten eine 
Neife durch Tenneffee, Miffiffippi, 
Mabama, Georgia und Nordkaro- 
Tina. fan au Sujammenfünf- 
ten mit führenden Perjönlichfei- 
ten in der Naffenfrage, Weiße und 
Darbige, wobet insbejondere die 
Stellung des Chriften zu diefen 
Problem und die Möglichkeiten 
für gemeinjame Arbeitsborhaben 
in den Stidftaaten befproden wur- 
den. 




















In jeinem Bericht jagte D. 
Wiebe: „Am meilten enttäujcht 


hat una die Anficht, daß e8 fiir fih- 
rende Perfönlichkeiten in der Rir- 
«de notwendig jei, fih auf außer- 
tirhlihen Wegen diefer Sadhe an- 
zunehmen, menn +fie überhaupt 
einen Fortjritt machen wollen.“ 
Die mennonitiihen Bejucher 
fanden Bemeije da dab junge 
Neger gewillt find, ihre Leben für 
diefe Bewegung zu opfern. Seit 
Anfang des Sahres wurden über 
1,000 junge Neger verhaftet, da 
fie an Protejtundgebungen teil- 
nahmen. In Bezug auf Streits 
in den Neftaurants jagte ein jum- 
ger Mann: „Es dreht fich hier 
nicht am einen ‚Samburger’, jon- 
dern um die Menfchenmwitrde.“ 
arrer Senty €. VBunton pre- 
diate in Atlanta am Palmfonntag 
über den Xert in Galater 6, 14: 
‚Alive aber joll e8 nicht beifom- 
men, nich irgendeiner Sache zu 
rihmen auper des Kreuzes unje 


























Zwölfeinhalb Jahre Kolonie Neuland, Paraguay Von Seite 2-4) 
211 Hektar gejüte Weideflüche, 292 Hektar verjh. Prlanzungen, 8,398 


PBaraijabäume, 1,873 Apfelfinenbäume, 1,727 Srapef 
58 Zitronen, 2,006 Guyaba, 1,849 We 
nanen, 195 Brunnen mit guten Wafler, 159 2 





darinen, 


Wafler, 





‚1,143 Man- 
e, 2,181 Ba- 
unnen mit jchlecjtent 








252 Arbeitswagen, 251 Buggis, 110 Sitpflüge, 295 Hand- 


dflüge, 65 Sitkultivatoren, 336 Sandkultivatoren, 251 Pflanzer, 29 
Scheibeneggen, 69 Egaen, 5 Autos, 7 Traktoren, 39 Nadios, 176 Fahr: 


räder, 13 Zuchthengjte, 108 Sengitfilllen, 9% 
beitswalladhe, 35 junge Mallache, 476 Stut 


) Stutenfüllen, 498 Ar- 
932 Buchtitiere, 2,938 





Mithkine, 2,012 Färjen und Kuhkälber, 1,795 Odfen von 1 bis 3 
Sahren, 914 Bullfälber 369 Schweine, 13,084 Siühner, 594 Enten. 








1959 / 60 - Abfolventen des Bethania - Bibelinftituts in Hepburn, Sast. 
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xilltan Wiche, Waldpeim, Sask.; Elenore Janzen, Waldheim, Sasf. 











ern BSefus Chriftus.“ Sich 
fenfichtl, auf die Naflenipannun- 
gen beziehend predigte Pfarrer 
Yunlon vom Weg des Strenzes 
und warnte jeine Zuhörer dor dem 
Saß, der den Saflenden vernic- 
tet. Neugerlihe Sewaltanwendung 
it die Strategie des Unredts. 
Während des Gottesdienites wur- 
de die Gemeinde aufgefordert, von 
dem Kauf don Dftergejhenten Ab- 
jtand zu nehmen, und das Geld 
für die Gerichtsfojten der prote- 
jtierenden jungen Neger zu ge 
ben, die fih in Saft befinden. 

Sn Nafhoille, Zenn,, befuchten 
berger und Neufeld einen 
eren Schulfollegen von ©. 
Serfhberger, der heute ein Mel- 
tejter in der reformierten (PBres- 
öyterian) Kirche ift. Im Gegenjag 
au jeinem Pfarrer glaubt diejer 
Mann nicht, dab e3 für das Rai- 
fenproblem eine eindeutig rij 
licht Antwort gibt. Seiner M 
nung nad miljen beide Seiten 
in verichiedenen Punkten nadge- 
ben. Dabei gab er ein recht ironi- 
ihes DVeifpiel aus feiner eigenen 
Kirchengemeinde: Nemand erhob 
Einforud, dap jämtlihe Arbeiter 
der Kirche, außer dem Wärter, im 
Bulletin den Titel Mr. tragen. 
Der Wärter iit- ein Neger. AS 
Kompromißlöfung entledigten fi 
alle fibrigen des Titel Mr., um 
jo eine „Rangerhödung” des Ne 































eine ernücdternde € 
jagte Neufeld, „ 
jtärfite Bolhverk ge 
gen die Integration nicht unter 
den niedrigen und radikalen 
Gruppen wie dem „Alu Mur 
Kan“ zu finden ift, jondern unter 
den jogenannten geachteten 2 
gern. 











Nachruf 
für den Heimaenannenen Bruder 
Safob Nenfeld, Virgil, Ontario, 


Im Abbotsforder Krankenhaus 
bejuhten wir die alte Schweiter 
Samm. Dabei erfuhren wir von 
einer Frau aus Virgil, Ont., dal; 
Br. Sakob Neufeld, Virgil, Ont., 
heimgegangen it, Meiner Lieben 
dran md mir war daS eine fehr 
ihmerzlihe Nachricht. 

Noch al wir al Flüchtlinge in 
Megingen bei Fallingboitel, We; 
deutichland, wohnten, al die Ber- 
liner Flüchtlingsgruppe nod in 
Berlin war md Nelt. Peter $. 

















Reine: Melvin Wiens, Beediy, Sazk.; Dave Schröber, 
t Priche, Slowing Well, Sasf.; Abe Heinrichs, Gtenbufh, Sast.; Zohn Dye, Guernfen, Sast. — 
yllis Siemens, Hepburm, Sast.; Lois Berg, Waldheim, Sask.; Prediger I. 9. Cpp, Leiter des Inftitnts; 








Dyd (MEE) eine mennonitiiche 
Slüchtlingsgruppe im Dorfe Hint- 
zingen bei Gejchtw. Johann Wiens 
befuchte, lernte ic) Br. Jakob Neu- 
feld Keimen. Das Zurzge Zufam- 
menjem beim Bejpredhen der 
Flüctlingslage zeugte mir davon, 
daß Br. Neufeld durd) viel Ver- 
folgung und aufopfernde Arbeit 
für die Not anderer, ein ernftden- 
Tender und gereifter Chrijt var. 

Bald darauf wurde mir bon 
Br. Corny Dyk (MEE) die Be- 
treuumg einer größeren mennoni- 
tifehen Flücdtlingsgruppe ald Ber- 
trauensmann Übertragen. Der Be- 
zirk Celle, wo Gejchm. Neufelds 
wohnten, war in mein Betreu- 
ungsgebiet eingefchloffen. Sn Br. 
Nenfeld und feiner treuen Gattin, 
mitjfamt Tochter Erika, hatte id 
jchr gewifjenhafte Mitarbeiter ge 
monnen. 

Au in der Stadt Celle durf- 
ten wir ein Verteilungslager ein- 
richten, dem Br. Neufeld dverant: 
wortlich borjtand, 

Vor Weihnachten 1947 wurde 
ih als Lagerprediger in das 
MEC-Rager in Gronau (Weftf.) 
gerufen, und Br. Neufeld wurde 
durd) das MEC, auf eine Zeit zur 
ärztlihen Behandlung in das 
ME - Krankenhaus eingeiwiefen. 
Wir Haben oft intime Semein- 
ihaft, auch in der Worterbauung 
haben dfirfen, 

1948 firhete der Serr e8 fo, daß 
wir uns im Muswanderungslager 
Fallingbojtel wiederum  zufam- 
menfanden, 

€ blieb uns ein tiefbeeindruf- 
ondes Erlebnis, diefem bewähr- 
ten Bruder ımd der uns Tiebge- 
wordenen Familie auf den Bahn- 
hof Fallingboftel die Tegten Se 
genstwünfce zur Reife nad Rana- 
da geben zır diirfen. 

Hier in Kanada beihränfte jich) 
unjere Gemeinjihaft nur auf Brief- 
wechjel. Sein Gejumdbeitszuwitand 
it hier nicht bejfer geworden, aber 
jein Geift war jeher rege. Aus 
manchen Briefen meinte ich ben 
Dichterreiin Heranszulefen: „Ser 
Tig find, die Heinmveh Haben; denn 
fie jolfen nad Haufe Fommten“ 
(Sung-Stilling). Sein förperliches 
Leiden hat er, al3 aus des Herrn 
Sand Fommend, geduldig hinge- 
nommen und hat dadurch Bott ge 
priefen. 

Gott hat feinen treuen Diener 
heimgenommen, zubereitet im 
Schmelztiegel des Leidens. Der 
trauernden Gattin und den Rin- 











dern möchte ich 
Apojtel3 PBaulı 5,1 
bis 8 als Trojt zuruf „Wir 
twilfen aber, jo unfer irdiidh; Sans 
diejer Hütte zerbrodhen wird, dak 
wir einen Bau haben von Gott 
erbaut, ein Haus, nit mit Hän- 
den gemadit, da3 ewig ift, Am 
Simmel. Und darüber fehnen twir 
uns auch nad unferer Behaufung, 
die vom Simmel ijt, ımd um$ ver. 
langt, daß wir damit überfleidet 
werden: jo dod), wo wir befleidet 
und nicht bloß erfunden werden. 
Denn dieweil wir in der Hütte 
find, fehnen wir uns und find be- 
ichwert; fintemal wir wollten Tie- 
ber nicht entEleidet, jondern fiber- 
Hleidet werden, auf dab das 
Sterblie würde verihlungen von 
dem Leben, Der uns aber dazu 
bereitet, da8 ijt Gott, der uns das 
Biand, den Geift gegeben hat. So 
find wir denn getroft allggeit und 
wiffen, daß, dieweil wir im Leibe 
wohnen, fo wallen toir ferne vom 
Seren; denn wir wandeln im 
Slanben, und niht im Schauen.” 
Sn herzlicher Teilnahme grüßen 
Suftav ımd Maria Raklafi, 
Arnobd, 8. €. 

„Bote“ wird gebeten, zu Topieren 


das Wort des 
















' Peter Beraent, 


Friesland, Paraguay 
































































































































Am 4. Mpril irugen wir den 
alten Bruder Peter Bergen zır 
Grabe. Er war Glied der Menno- 
nitengemeinde. 1929 verlieh er 
mit Samilie Gnadental, Baratom, 
Ufraine, feine Heimat in Nuf- 
land, ging über Moskau und Se- 
bejd nad) Deutihland und Fam 

(Sortjegung umfeitig.) 
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Beter Bergen 
(Bertjegung von Seite 35) 


1980 mit Frau und Kindern nad 
Bernheim, Paraguay. Auf der 
Suche nad einer befferen Eri- 
jtenzmöglichfeit 309 er von Fern- 
heim nad Dftparaguay, und als 
die Kolonie Friesland entjtanden 
var, Fam er mit Familie hierher. 
1946 ftarb feine liebe Gattin 
Anna geborene Maffen. Seine Iet- 
ten Nahre verbrashte er im Haufe 
jeiner Tochter Mina (ledig, 56 
Schre alt). Die hat ihn auf jei- 
nem langen, jehiveren Kranfen- 
lager von fiber drei Jahren in 
Tiebevoller, aufopfernder Weife ge 
pflent. 





Lebensmitde und voll Sehnfucht 
nad) der oberen Heimat, ging der 
Bruder im Alter von SL Sahren, 
1 Monat und 6 Tagen heim. Mit 
feiner Frau bat er 45 Sahre im 
Ehejtande gelebt und it 13 Sahre 
Wihver gewejen. Sie hatten acht 
Kinder, von denen eines vor den 
Eltern ftarb. Bon den andern 7 
ndern find 4 hier in Friesland, 
n Sernheim und 1 Sohn it in 
Kanada. 23 Großkinder und 5 
Urgroßfinder find am Leben. 

Im Auftrage eingefandt von 

Soh. 3. Funk. 
(2er „Bote“ wird gebeten, diejen 
Nachrnf zu dringen. Peter Bergen 
wer der Bater von Seinrid Ber- 
nen, Verichteritatter des „Boten“.) 








Hundertjahrjubilaumsfeier 
der Mennoniten-Brüdergemeinde 


am 22. Mai 1960 im Stadtauditorium in Winnipeg, 
Manitoba, Kanada 
“Dies ist der Tag, den der Herr macht; lasset uns freuen ' 
und froehlich darinnen sein.” —Psalm 118, 24. 


Vormittagsversammlung 10 Uhr (Sommerzeit) 


Leiter 
Chorleiter 


Gemeindegesang-Leiter ee 


Einleitung ... 
Massenchor: “ 
Ansprache (englisch) 


Pred. Franz Friesen, Morden 
Br. John Thiessen 

. Br. Geo Olfert 

Pred. J. P. Neufeld 


. Pred. J. H. Quiring 


Massenchor: “Lobe den Herrn” 
Kollekte (für Äußere Mission) und Bekanntmachungen 
Massenchor: “The Fields Are White” 


Ansprache (deutsch) 


Pred. G. W. Peters, Buhler, Kans. 


Massenchor: “Die Sach’ ist dein, Herr Jesu Christ” 


Schlußgebet 


. Pred. David Dyck, Newton Siding 


Nachmittagsversammlung 3 Uhr (Sommerzeit) 


Leiter . 

Chorleiter ä 
Gemeindegesang-Leiter 
Einleitung ......... 


. Pred. F. C. Peters 
Br. Albert Löwen 
Br. David Dürksen 
... Pred. Wm. Falk 


Massenchor: “Wir haben ein festes prophetisches Wort” 


Ansprache (deutsch) 


Pred. J. A. Töws 


Massenchor: “He is Watching over Israel” 


Grüße an die Konferenz 


Kollekte (für Innere Mission) 


Massenchor: “Gott unsrer Väter” 


Ansprache (englisch) 
Sologesang: “Dank sei Dir” 
Schlußgebet 


Pred. H. S. Bender, Goshen, Ind. 


Schw. Adeline Willms 
Pred. John Wiebe 


Abendversammlung 7 Uhr (Sommerzeit) 
Br. Wm. Schröder 
. Br. Peter Koslowsky 
.... Br. Helmut Janzen 
.. Pred. A. A. Hyde, Kronsgart 
“Laß dein Feuer uns...” 
. Pred. Herman Lenzmann 


Leiter . 
Chorleiter 2 
Allgemeiner Gesang 
Einleitung ......... NEN 
Massenchor: “Halleluja” und 
Ansprache (deutsch) 
Sologesang . s 
Kollekte (für Raı 


Ansprache (englisch) 


Gesang vom Gospel Light-Quartett 


Schlußbemerkungen ... 





Pred. F. C. Peters 
. Pred. G. D. Hübert 


Mitwirkende Chöre der MBG: Nordkildonan, Elmwood, Süd- 
ende, Fort Rouge, Steinbach, Niverville. 


Die Orgel stellt die Firma James Groft Ltd. gefälligst zur 


Verfügung. 


Komitees, die diese Feier arrangiert haben: 


Programmkomitee — Das Fürsorgekomitee der MBG-Konfe- 
renz von Manitoba: F. C. Peters, Vorsitzer, Fr. Friesen, 
Vizevorsitzer, H. Regehr, Schreiber, G. D. Hübert, J. A. 
'Töws, J. H. Quiring und David Ewert. 


Musikkomitee: Victor Martens, David Falk, John Thiessen, 


John Klassen. 


Pubklizität: F. C. Peters, G. D. Hübert, H. F. Klassen. 
Platzanweiser und Parkingordner: Jake Thielman und die 
Leiter der Platzanweiser der Winnipeger Ortsgemeinden. 


Konferenzkassierer: J. J. Riediger, Morden. 


Mennenitiiche Rundichen 


18. Mai 1960 





Johann Warkentin T, 
Yarrow, B. 6, 


Ich möchte hiermit unfere Ver- 
wandten md Freunde bon den 
Aofcheiden mferes Bruders Xo- 
dann Warfentin aın 28. März d. 
»., in Stenntnis jegen. 

Die Vegräbnisfeier fand am 
31. März in der Grace Chuck) 
(EMBG) zu Abbotsford, B. C., 
ftatt. Er wurde im „Meunonite 
Sazelvood emetery“ bei Abbots- 
ford zur legten Ruhe gebettet. 

9. Warfenti, 

RR. 5, Marjhall Road. 

Abbotsford, B. C. 
Libensverzeidjnis: 

Mein geltebter Gatte und der 
Vater umferer Kinder wurde als 
sind von Heinrid Warfentin und 
Frau Maria am 1. Dez. 1879, 
nabe bei DH. Luke, Minn., USA, 
geboren. Er jtarb am 28. März 
1960 im General - Sojpital in 
EHitliwad, ®. €, im Alter von 
80 Jahren, 3 Monaten und 28 
Tagen. 















don 20 Jahren nahm 
als jeinen perjönlichen 
van, wurde getauft und 
in die Evangelifde Mennoniten- 
Briidergemeinde zu Mt. "Take, 
Min, aufgenommen. AS Aelte: 
jter in der Zamilte fühlte er tief 
die Verantwortung, ein Hriftliches 
Vorbild fr feine 4 Brüder md 
4 twejtern zur jein. 

Sufanımen mit der Familie 
zog er im Dftober 1903 nad) Sas- 
fatchewan, um in der Gegend von 
Langham eine Seimftätte zur be- 
ziehen. 

Er verheiratete fih am 5.: Fe- 
bruar 1914 mit Helena Meran 
von Senderfon, Nebr., USA. Zh- 
nen wonrden 3 Söhne und 3 Töd- 
ter geboren. An 23. März 1922 
wurde ihm jeine treue Gehilfin 
durch den Tod genommen. Er ber- 
heiratete fih mit Frau Katharina 
Sederau, wodurd noch 4 Kinder 
binzufamen. 

1944 309 er mit jeiner Fami- 
tie nad; Narrow, B. €., wo er die 
ibrige Zeit feines Lebens zuge 
bracht hat. Sier jhloß er fih der 
neugegrimdeten EMBG an, dej- 
jen Glied er biS zu feinem Ende 
geblieben ijt. 

Dbzwar fein ariftliches Wirken 
jeher ftill und einfach) tvar, fo war 
er doch als ein treuer Beter umd 
Mithelfer bekannt. Seine Rraft 
der Firbitte wurde bejonders in 
der Yanrilie bemerkbar, als die 
Kinder das Heim verließen. In 
der Nadhbarjchaft war er als ein 
feiedfamer und teilnahmspoller 
Sottesmann befannt. 

Er binterläßt mich, feine Gat- 
tin, 5 Söhne, 4 Töchter, 3 Brü- 
der und 2 Si 2 

Mit der Hoffnung eines Wie- 
derjehens, 

Gattin und Familie. 














Aacheuf 
für Meltejten Gerhard B. Regehr. 


Wir wohnten in Ffinf D 
Reinfeld, Petersdorf, Par 
u. 0, foivie mehrere Chutors. Wir 
gehörten alle zu der Nifolaipoler 
Woloft. An Per, 1 Stand das Bet- 
haus der MB md auch das der 
Mennonitengemeinde. Onfel Ne 
achr nahm mich mit 12 Dahren 
in feinen gerchor, denn da- 
maß war er unfer Dirigent. Et- 
liche Jahre Tpäter wurde er Pre- 
diger, und Onfel Braun wurde 
Dirigent. Onkel Braun ft aud 
jchon beim Seren. Sch erinnere 












mid) nodh gut der fhönen, tidjti- 
gen Predigten Onkel Negehrs. 
Nach etlihen Zahren wurde er fir 
den ganzen Kreis als Aelteiter ge- 
mählt und eingejegnet. Die Saubt- 
verfanmlungen waren oft in Ein- 
Tage, in der alten Kolonie. Dort 
waren auch oft Tanffefte int 
Dinjepr. Unjere flinf Dörfer bil- 
deten die junge Aniiedlung Daly- 
fowo. Sn der Movolnt zeit 
wurden die Chutors (Giro 
befiger) vom Pöhel 
auch Neinfeld, Ms 63 
wurde, flüchteten die % 
den EHutors in die 
famen auch Negehrs und 
mens’, ihre Eltern, nach injeren 
Dorf Nr. 5, Morojowa. Sie waren 
ir unferem Haufe zwei Wochen im 
Verftet in einem immer, Mein 
lieber Mann fagte mitunter zu 
mir: Mer weiß, was uns dafiir 
roch werden wird, wenn die Rot 
gardiften e3 merken jollten? Ob 
«8 daflie nicht die Kugel gibt? 
IH dachte und fagte: So: 
jrpijter da im Zinmmer beten doch 
fo fehr, das Unglück wird der Herr 
nicht zulaffen! 

Wir Hatten damals das Haus 
doll. In zwei Heinen Simmern 
wohnte mein Bruder mit Familie. 
Sm dritten Zimmer waren wir 
mit zwei Sindern, im vierten Zim- 
mer war mein Vater mit unfern 
awei größten Kindern, umd im 
fünften Zimmer waren Gejchto, 
Regehrs u, Siemen®’. Tante Sie 
mens fagte zu mir, ich follte doch 
die Fenjterladen von außen fhlie- 
ben, nur bei einem Fenjter wicht 
ganz, damit fie doch etwas jeden 
könnten, unt zır Iejen. 

3 famen mit der Zeit auch zu 
uns viele Soldaten und Röbelvolf. 
Wir hörten, daß im Dorf fehr ge- 
raıbt wurde, Aber bei ums nah- 
men fie nichts, jolange die Ge- 
ichwifter bei uns waren. E38 war 
wunderbar, die Roten gingen nicht 
einmal in das Bimmer, wo Ne- 
gehrs und Siemens’ waren. Ganz 
öulegt jchaute einer in das Zim- 
mer und fragte mid: Was find 
das für Beute? Ih Tante, das find 
unjere Befannten, die werden bald 
mwegziehen. Dann war auch nichts 
weiter. Ja, mein Mann, mein ®: 
ter umd ich fagten uns, daß e8’ bei 
uns jo gut abgeht, das ift, weil 
die vier Gejhwilter auf den Knien 
find und beten. 

€s war mir bejonders tichtig, 
als Onkel Regehr eines Tages zu 
mir fagte: „Du haft joviel zu kun, 
ich, werde dir mal twas anbieten: 
Unfere Vetten werde ih immer 
machen, morgens und abends.“ 
„Nein“, jogte ih, „das werde ich 
jefoft tun.” Mir war das nicht 
recht, daß unjer Meltejter die Vet- 
ten machen jollte, Aber er tat das 
do immer, denn Schw. Nogehr 
und Schw. Siemens waren beide 
Teidend. 

Wenn id) mich nicht iere, zogen 
fie dann bald nach der Molotichun, 
aber genau weiß ich das nicht. 







überfallen, 
jolimm 
don 














Die 

















Ihnen war ja alles genen. 
men, jo gab mein Vater Onfel 


Negchr noch; Unterrvifche, che fie 
abfuhren. Sie fanen jpäter nad 
einmal zurück, Dann ante Onfel 
Negehr, daß ihm die MWäfche ım- 
teriwegs geftohlen worden fei. 

SH Habe noch hier in Manadıa 
einen Brief von ihm befommen. 
Ih dachte, vielleicht wären diefe 
Mitteilungen feinen Kindern wic- 
tig. Bon den Namen der Minder 
weiß ih mır Sakob, Mariechen, 
Lydia und Gerhard. 

Sch wollte diefe Erinnerungen 















ion gleich jehreiben, als id) das 
Bd und den Veriht in der 
„Menn. Nundidan” Nr. 15 Tas, 
aber ich mmißte eine Operation 
haben md war jo zehn Tage im 
Sofpital in Sasfatvon und zehn 
Zage bei meinen Kindern dort. 
Seßt bin ih wieder in meinem 
Selm. Jh danke den Arzt und 
memen Iieben n amd Bei 
land, der des Arztes Sand ge 
führt hat, das alles wieder gut ilt. 
Der Herr erhört Bobete, ihm jei 
Core amd Dank dafür! Ich Dante 
anch Fir alle Befuche im Soipi- 
tal und zu Saufe, amd fir die 
vielen Karten md Blumen jovie 
für die Sfirbittel 

Mit meinen 73 Jahren war ich 
zum erjten Male im Sofpital und 
unter ärztlicher Behandlung. Des- - 
hatd ift mir das jo groß und wich- 
tig, was Merzte tun können, und 
zudem gläubige Aerzte! 

So grüße und ermntige aud 
die Nedaftion in ihrer wishtigen 
Arbeit und zwar mit Bob. 12, 26 
„Wer nie dienen wird, den wird 
mein Vater ehren.” 

Fran Selena Neufeld, 
Hepburn, Sagt. 
(„Sionsbote“ bitte nachdrnden.) 
















































sel, Maria Schmidt t, 
Et. Gatharines, Ontario, 


wurde am 14. September 1904 
in Seubuden, Siidrußland, gebo- 
ren. Shre Eltern waren Peter 
Schmidt und Frau Maria geb, 
Renpel. Eine gar jonnige Kind- 
beit verlebte fie in Seubuden, bis 
dan nad dem Siriege eine böje 
Zeit einfegte, in der viele Ver- 
wandte ein Opfer der Unruhen 
wurden, in der dann aud) der Va- 
ter 1920 an Tophus ftarb. 

1919 wurde fie in einer großen 
Eriwerkungsgeit zum Seren be- 
fohrt und 1923 von Nelteften Ja- 
Tob Rempel getauft. 

Von 1932 Dis 1942 arbeitete 
fie in Saborojbje. Dann Fam die 
Evakuierung nad dem Weiten. 
Die vielen Stationen auf dem 
Wege brachten viel Heimatlofig- 
Teit und mande Nengite — Bolen, 
Sachjen, Weftdeutjchland — zuleßt 
im Lager VBarnang, von wo aus 
Ende 1950 der Meg nad) Kanada 
führte 
Sn Kanada ging fie mit ihrer 
weiter zufi en den 
Arfbau einer neuen Eriftenz, bi8 
die Seebsfranfheit einfeßte, die 
langjam zu ihren Tode führen 
jollte, Nad) der erjten Operation 
im November 1958 Fonnte fie noch 
einige Monate arbeiten. Am 16. 
Dez. 1959 wide fie in das Ge- 
neral-Hofpital in St. atharines 
eingeliefert, wo fie nad) 4 Mona- 
ten md 5 Tagen, am 21. April 
>». 3, beimnehen Surft tele 
Fremde und Slarbensneichpifter 
haben an ihrem Sranfenlager et- 
was bon dent gelernt, wie e8 ilt, 
wenn Menfchen im Findlichen 
landen beingahen. Fir fie trifft 
das Wort Run Wings zu: „Ze- 
fin find, die da Seimmweh haben, 
denn fie jolfen nad) Saufe Fom- 
men.“ 

Shre Schweiter Katharina und 
die Mutter, die jchen im ST. Ze 
bensjabr teht, trauern um fie, 
wie au viele Verwandte (der 
alte Prediger Schellenberg in St. 
Catharines it der Salbbruder der 
Mutter) md die vielen Freunde, 
die fie won Saporofdie und von 
Dentjchland her Tannten. 

In der Kirche der Vereiniaten 






























18. Mai 1960 








Mennonitifche Rundfchan 
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Mennonitengemeinde in St. Catta- 
rines var fie am 25. 
gebahrt. Die Prediger 
jen und Sony PB. & 
don dam, was Die ro 
verjammlung in diefer St kande b be- 


















wegte: „Er fügret mich auf rechter 
Straße ‚md ob ich Shen man: 
derte im Finftern Tal..." Und 
dann das Wort aus dem Nömer 
brief: „.... . daß Dirier Zeit Lot: 
den mcht wert find der Serrlic 
fefit, die an ums fol offenbart 


werden.“ 


„Wenn der Somenftragl der 
Eimtafeit 

Texchtet fiber unfrer Tage Seiten, 

it don Seimatlicht umbittt die 





Wandern ein Nacd-danfe: 
Schreiten.” 
BN 





cc affen. 


Stan Iakob Beachte f, 


Niagarason-the- Lake, Ont. 





&3 hat dem Seren über Leben 
und Tod gefallen, meine geliebte 
Sattin und Mutter meiner Kin 
der, nach einem dreiwöchigen Zei- 
den im Sofpital zit fich zu neh» 
men. Der Arzt jagt, es jet But» 
freb& gewejen! 

Sie munde am 29. November 
1895 in Lichtenau, Siädrußland, 
geboren. Ihre Eltern waren Pe- 
ter Zunft und Sujanna geborene 
QDuapp bon Lichtenau, Sidruß- 
land. Sie ift 64 Sabre, 4 Monate 
und 22 Tage alt geworden. 

AB fie 15 Jahre alt war, be- 
Tehrte fie fich zum Seren und wur- 
de in demielden Sabre in Tie 
auf ihren Glauben getauft umd in 
die MBG aufgenommen. 

1925 am jie mit ihrer Mut 
ter md zwei ihrer Brüder nach 
Kanada und wohnte bei Evaldale, 
Alberta. 


Aın 6. Sun 1927 trat fie mit 
mir im den heiligen Stand der 
Ehe. Unfer Seim wurde mit 5 
Kindern gejegnet, von denen das 
erfte ber der Geburt Stab. Ein 
Sohn und 3 Töchter überleben die 
Mutter, 

1947 zogen Wir nad Siid- 
ontario und Jchloffen uns noch in 
denfelben Jahre der MOG zu 
Birpil, Ont, an. 81, Monate 
haben wir in St. Davids in der 
„Nolmer Canning Factory” gear 
beitet, ion wir au Wohnung frei 
hatten. Dann Fonnten wir ung in 
Pgnrn ı on= the» Late ein Haus 
faufen und haben hier iS jeßt 
gewohnt! 

In NRupland war meine Fran 
in der Sonntagsjchule als Lehre- 
rin tätig gewejen. Sie Tiebte die- 














jen Dienft für den Herrn, Für 
Piffion hatte fie immer ein wei- 
tes Serz md auch eine offene 
Hand. 





Su den legten Jahren ihres Lo- 
bens it fie nicht jeher aejund ge- 
wegen, jie ftt an 3 derkrantheit. 
Ende März wirrde 
tal aebradt, md Nierenent 
dung feitgeftellt, An Blntfreb 
fie aber am 20. April geftorbe 

















An 22. April war die Vegräb- 
nisfeter im MB - Berhanfe zur 
Birgil, Ont. Pred. Nobann Värg 


jprad in Engliih. Dann iprad) 
PBred. Sfaaf Löwen über Orfb. IL, 
13. Er hat meine Frau von Mind- 
heit an gekannt. Sie ijt einft bei 
Br, Zöwens Vater zur Schule ge- 
gangen und var eine der beiten 
Schilerinmen, 
Anrichliegend wurde ein Tlei- 
Mahl im Stellerram ffir die 














nes 
möchten DRervandten berabreicht. 





hinterläßt ihren Mann und 
4 Kind Sodann (zu Haufe), 
Irma (Frau Leiter Anderjon in 
Namaica, Brit.-Wejtindien), Da- 
niet (Dafville, Ont.) und Sufie 
(zu Safe). 

Wir trauern, aber als jolde, die 
eine bejtimmte Hoffnung haben. 
trauernde Familie 
Natob Negehe und Kinder. 








sr. Aber. Cangemann T, 
Glearbroof, 8. EC. 


Meine liebe Gattin, geborene 
Maria Ließ, wurde am 6. Sept. 
1893 in Sdensiofa, Charfomer 
Gebiet, Sidrußld., geboren. Dort 
dverfebte fie ihre Kindheit PiS zum 
16. Lebensjahr. Als fie 12 Bahre 
alt war, befehrte fie fid) zum 
Herrn, Sn den Ießten Tagen 
Eammerte fie fi) an Noh. 16, 33: 
„Sn der Welt habt ihr Angit, aber 
jeid getroft, ich habe die Welt über- 
Wunden.” 

1909 zogen ihre Eltern mit 
den Kindern nad) Kanada, wo fie 
am 10. September Tandeten. Sie 
wohnten 3 Nahre bei Dalmeny, 
Sasf. Von dort zogen fie nad 
Borden, Sasf., auf eine Far. 
Nad) 13jährigenm Barmerleben be- 
gaben fi ihre Eltern 1925 in 
den Ruheftand bei Sepburn, Sasf. 

Dort hat fie ihre Eltern bis zu 
deren Tod treu gepflegt. In April 
1941 trat fie mit mir, Abrahanı 
Langemann, in Coaldale, Aita., 
in die Ehe. Nach zwei Jahren 
zogen wir dann nad) Clearbroof, 
3. €. Hier Hat der Herr durd, ein 
andauerndes Leiden zu ihr geipro- 
chen. Ende Februar d. 3. erlitt fie 
einen leichten Schlaganfall. Nach 
igen Aırfenthalt im MEN- 
ipital durfte Me nah Haufe 
tommen. Sie mußte aber mad 
einigen Tagen wieder ins Hojpi- 
tal gebracht werden, wo fie am 
12 














März, 5 Mhr morgens, dirrch 
einen Berzanfall  beimgerufen 
wurde, 

Die Begräbnisfeier war im 


Glearbroof-Bethauje. Pred. A. 9. 
Konrad Fpradh in feiner Einlei- 
tung fiber die Ruhe, die Gott 
den Seinen berheißt, Taut Hebr. 4. 
Dann jprad Pred. Adr. riefen 
über Bjalm 90: „Lehre uns be- 
denken, daß toir Tterben miüffen, 
auf dah wir Hug werden.” Ein 
Dutartett, beitehend aus Schwejter 
Sohn Koflowity, Schw. Martha 
Thiegen, Br. Abram Stobbe und 
Br. Leslie Stobbe fang 2 Rieder. 
Die Berjtorbene wurde im menno- 
nitifhen Teil de8 „Hazelmood”- 


Tauffeit am 1. Mai in der Süidend-MBE in Winnipeg, Manitoba 








i . ; 
Hintere Neihe, von Tinfs nad 
zehts: Helmut Mieran, Kurt Ca- 
wazey, Iohn Harms, Henry Dyd, 
Henry Peters, Jimmy Nempel, 
Donald Törvs, Mittlere Reihe, 








Gemetery beerdigt. Sargträger 
waren Nick u. Peter Langemanı, 
IP. Rahn, Leslie Stobbe, Cor- 
nolius SHaffen und A. A. Fröfe. 

Meine liebe Frau it 66 Sab- 
re, 6 Monate md 6 Tage alt 
getvorden. Ste Hinterläßt mich, 
ihren trauernden Gatten, mit mei= 
nen beiden Söhnen Nifolai und 
Peter nebit ihren Zamilien, einen 
Pruder, eine Schweiter und viele 
Verwandte. 

DObziwar wir den Schmerz des 
Siheidens tief empfinden, gönnen 
wir ide die Nude amd jagen: 
„Dein Ruf ift Heilig, o Herr!” 











im Auftrage des Gatten 
Abraham PB. Kangemanı 
Leslie Stobbe. 


Eingel. 






Schreibt und fpriht man. . 
(Sortfegung bon ©. 14) 


Redner weiß, wo man auf dem 
Gebiete der Erziehung itepen muß. 
Id dedanere nur, diejen Vortrag 
nicht ihen dor 20 Jahren gehört 
zu haben. Doc war er für mich 
und viele andere aucd, heute nod) 
recht anregend und jegenbringend. 
Sat man einft jelber unterrichtet, 
verjpiirt man e8 bald, ob man 
verjtanden wird, denn danı lom- 
men nad dent Vortrag Frage 
Berjtehen die Schüler den Lehrer 
und die Lejer den Aırtor, dann 
gibt 8 mehr Veteiligung am re 
gen Sedankfenaustaufd. 

Mein angeredeter Nachbar ent- 
gegnete mir wehmitig: Mir Hilft 
dies nichts, e8 ging über meinen 
Kopf. Zu jhadel 

SH babe miht im Sinn, um 
jere gebildeten Männer zur bei 
digen. Sm Gegenteil, ich profi» 
tiere von ihren Neden dann im 
Studium zu Harfe. Much meine 
ich nicht, daß wie mit ne Ele 
mentarfhulbildung durchs Leben 
fommen jollten; die Zeit it für 
immer vorbei. Wir jehen heute, 
daß fchon viele aus unferer Mitte 
etliche Buchltaben hinter ihre Na- 
men jtellen dürfen (Gelehrtentitel 
— NeH.). 

Streben müfjen wir, und aud 
durch Lefen Fan man fi erfolg: 
reid) weiter ausbilden. Es fojtet 
aber eine Anftrengung, e8 fommt 
nicht alles „itreamlined“ und ohne 
Mühe und Nabjhlagewerfe. Der 
Schriftteller Ernit Schrill hatte 
eine ante Parole: „Vorwärts, 
vorwärts, niemals riiwärts!” 

9. 8. Rempel, Korr. 

























































































































































































2. I. nm. r: Brodiger J. P. Neu 
feld, Helga Wiens, Martha Neu- 
feld, Eleonore Dyr, Jafe Nenjcld, 
Anni Janzen, Hildegard Foth, 
Roma Naffen, Januclhine Alafien, 


Kitchener, Ontario 


N 





Muttertagspr ogramım joir- 
de don der Sonntagsidhule an 8. 
Mat, (abends) gebracht, wobei die 
Stleinen in netter Were ihren Tie- 
ben Müttern den aebührenden 
Dant zollten. Das Programm war 
ehva zur Dälfte deutjeh md eng» 
Lifch. 











ina Martens hatte das 
Unglt beim Zubereiten der 
Mahlzeit ihre rechte Hand zu ver- 
brühen. Sie befindet fi zur jpe- 
ziellen Behandlung im AM-Ho- 
jdital. 

An 7. Mai wer die Hochzeit 
von Safob Nempel, Wimmtpeg, mit 
Sara Wiehe, Waterloo, in der 
MG» Seirdhe zu Waterloo, Der 
wager der Braut, Pred. Na: 
cob Sudermann, Winnipeg, Da: 
nitoba, diente mit einer deutjch- 
engliihen Predigt über 2. Moje 
33, 12—15. Bred. H. Epp über- 
mittelte einen Gruß von Neltejten 
Nik. Uneud, St. Elifabeth, Man, 
mit Bj. 143, 10, und vollzog die 
Tranhandlung. Schw. Kütie Die 
lang zwei Lieder, und die Schwe- 
tern Lydia Frielen und Sara 
Siaof fangen ein Duett. Die Feier 
ihlog mit einem Feltmahl ab. 
3 neudermädlte Baar wird in 
Rinnipeg wohnen. 
3.TR., Korr. 














Sriesland, Paraguay 


Am 27. März feierten die Sonn- 
tagsfähulen der Kolonie Friesland 
in der be zu Central ihr all- 
gemeines jährliches Kinderfeit, an 
dem rund 200 Kinder teilnahmen. 

Das Feit begann 8.30 Uhr 
morgens. Der Leiter der Sonn: 
hulen, Br. Abram Yait, be 
te die Kinder und hieß alle 















erjchtenenen Gäjte willfommen. 
Er eröffnete die Feier mit einer 








kurzen Anipradhe und mit Gebet. 
Nadı einem von den Mindern ge 
brachten Programm aus Liedern 
und Gedichten, wurden an 13 
Sonntagsihüler, die Bi8 zu ihrem 
14. Zebensjahre die Sonntags: 
ihule bejucht hatten, jhöne Wand- 
fprüche verteilt. 

Br. Franz Dyd, Prediger und 
der Sentralfhule, jhlof 
die Feier im Andachtsraum mit 
einem Furrzen Schlußwort und Ge 
bet. Mit Gefang zogen die Seinder 
in geordneter Reihenfolge Fröhlich 
hinaus zum Spiel im Freien und 
zum gemeinjchaftlichen Mahl der 
































Bred. G. D. Hübert. Vorne, d. 1. 
u. r.: Hildeg. Vörkjen, Ella Schel- 
Ienberg, Banline Seiler, Helmnt 
Cciler, Adina Kafdorf, BP. Kafdorf, 
Adeline Falk n. Waldina Harms. 








Kinder mit ihren Sonntagsihul- 
legrern. 
oh, 3. Funk, Korr. 


Ass Lejerbriefen 


Ontario, Kalif., U: 

Gottes Segen zum Gruß! Ein- 
Tiegend das Abonnementsgeld für 
die „Menn. Rundihan“ fiir ein 
weiteres Nahr. Danke für die 
pinktliche Yujendung des Blattes! 

Bon uns bier it niht viel 
News zu berigten. Wenn unfere 
Kirche hier in Kos Angeles aud) 
nicht zu den großen zählt, jo fin- 
den wir doc die Gegenwart und 
fegnende Hand Gottes in ınferer 
Ditte, Der r hat uns in Br. 
Franz Willems einen lieben Br: 
der und Hirten geichenkt. Miffto- 
nare, wie Gefhw. San Kraufes, 
Nırbena Snther und andere ha- 
ben uns in fegter Zeit mit ihren 
Bejuden erfreut. Sin umd wieder 
erjcheint auch der Chor des Frej- 
no - Bibelintituts und dient mit 
Sefang und Vorträgen 

Wir find, Gott fei nt, jchdit 
gejund. Jh bin fhon das 7. Jahr 
in derfelben Sochichule tätig, und, 
da der beitändige Zuzug hier 
itet8 Mangel an Schulen verur- 
jacht, it file uns nodh jehr biel 
Arbeit in der Zukunft, 

Unfere Tochter Zeonore plant 
im nädjiten Sahr, anitatt zu Ieh- 
ven, mal wieder zu jtwdieren, und 
swar an der Claremont-Univerfi- 
tät. u unjerer Ueberrafhung 
und Freude erhält fie von une 
rer Regierung in Waihingten, 
D.E., ein Stipendium bon $6,600. 
Sie gedenit, damit in 3 Jahren 
den PHD.-Titel in Literatur zu 
eriverben. Ihr Biel it, am der 
Univerfität Literatur und deut 
[he Sprade zu unterrichten. 

Die Nedaktion und den Lejer- 

gräißt freundlich 
Familie $. &. Ewert, 
5650 Weit Rojemood St., 
Ontario, Ealifl., US. 
























































Sporen Sie uns den zweiten 
Brief indem Sie den eriten 
fogleich beanttvorten, wenn wir 
freundlich nach dem Neifegeld 
fir Shre „Mennonit. Rund« 
ihau“ anfragen. Wir mollen 
gern warten, wenn Sie nicht 
aleih bezahlen Fönnen, aber 
bitte, Iaffen Sie e8 uns wife 
fen. Danfel 
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Derwandte 
und $Sreunde gejucht 


Mein Bruder Bernhard Teich. 
trieb wohnt in Kanada, doch weik 
ic feine Mdreffe nicht. Er fol im 
Alter bon '74 Sahren in einer 
Nervenheilanitalt behandelt wor- 
den fein. Sch möchte Genaueres 
über ihn erfahren und bitte Ihr 
sejchäßtes Blatt um die Gefällig- 
feit, den Bruder für mich gu jur 
hen. Sch danke im boraus und 
wiinide Ihnen viel Segen. 

Meine Adreffe iit: 

USSR — P.C.®.C.P, Aa- 
raickui Kpali, SHamencknä 
pafion, Tloresckni c/c., oc. 
Tloregoe, non. Tefixpn6 Ba- 
cuıma NBamnoB, 

(Eingejandt von Jacob Both, 

226 € 46, 
Vancouver 15, 8. €.) 


Eine Gläubige jhreibt aus Rub- 
land: 

Ih Habe in Mmerifa einen 
Bruder, der in Ranada eine Farır 
hatte. Sein Name ift David Ban- 
telemonowitfih Doroßewitich.. Er 
it 1912 nach Amerika ausgewan- 
derf. Die [eßte Nachricht famı von 
ihnt 1936. 

Mein Neffe Serafim Platono- 
witje) Dorofeiitich frhe 1926 nad) 
Amerika. 

Man fchreibe mir Bitte an fol 
gende Adreffe: 

USSR — Taıxnkckan CCP. 
rop. Crasuuaoan, yı. Jlaxy- 
Tu, 10m 38, xB. 4, Torons 





Aradbis Tlamrereimosna. 
‚(Eingejfandt don D. Dörkjen, 
198 Slenwood Eref., 
Winnipeg 5, Manitoba.) 































































Die beiden Brüder Heinrid) 
Safod Foth, geb. 1885, und Be 
ter Rat, Yoth, geb. 1892, werden 
von ihrer Schweiter Aganetha 3. 
emens geb. Foth, geb. 1903, 
gejucht, Die beiden Brüder find 
nad) Amerifa ausgewandert, Pe- 
ter 1926 und Seinrih noch frü- 
der. Mit Peter wanderten aud 
die Kinder jeines andern Bruders 
Safod Foth (Heinrich, Johann und 
Anna, deren Geburtsdaten ziwi- 
ichen 1906 bis 1911 Liegen) mit 
nad Amerifa aus, 

Alle Radrichten richte man bitte 
an 





Frau Seinrih Dyd, 

381 Arlinaton Street, 

Winnipag, Dean., Canada. 

(„Der Bote“ wird um Nahdrud 
gebeten.) 


IH Fiche meinen Eoufin Abram 
David Uuiring, der in Winnipeg, 
Manitoba, fein joll. Seine Mutter 
ijt meiner Mutter Schwweiter, alfo 
meine Tante, Würde er, oder je- 
nd der ihır Fennt, mir bitte go- 
fälligit feine gegenwärtige An- 
ihreift fchieen? 

Sim voraus dankt 

Frau Sara $. D. Benner, 
Plum Coulce 21, 
Manitoba, 





Sub mit Titus 2, 11 bis 151 
Ich fuhe meinen Coufin Albert 
Märtens, etiva 48 Jahre alt. Sei- 
ne Mutter it meines verftorbenen 
Vaters, Auguit Töws, Schweiter. 
Mein Vater jtarb 1936 im Alter 
von 52 Jahren, Meine Mutter, 
Berta Töws geb. Altman, jtarb 
1949 im Alter von 48 Sahren. 


} Der Tag 


VWir 4 Schmweitern, Emilie, Gol- 
dine, Herta und Meta Toms, find 
nod; am Leben. 

Soviel ih mich erinnern Tann, 
befinden fit unjere gefuchten Ver- 
wandten in Kanada, aber wir ha- 
ben Feine Adrefje. 

Wir wohnten früher im Dorf 
Neu - Grüntal, Kreis Nowograd- 
Wolynik, Gebiet Shitomir, NRup- 
Tand. Von dort ijt mein Vater bei 
Onfel und Tante Märtens (Mar- 
tens?) in Kanada zu Befuh ge 
wejen. Die zogen nad) Nordame- 
tifa, find vielleiht nit mehr 
am Leben, aber ihre Kinder wären 
vielleicht zu finden. 

Im voraus danken herzlichit 
für jegliche Auskunft 

Emilie, Goldine, Herta und 
Meta Töws. 

Infere Adreffe ift: 

USSR — Komm A.C.C.P,, 
Tponuxo-TIeyepcokuf p-ir, TI. 
O.Wlepıara, nor. Tepra Tod- 
dep. 

(Eingef. von Frau Dad. Epp, 

975 Minto Street, 
WRimipeg, Manitoba.) 
(„Bote” wolle bitte nachdrugfen.) 


Aus Rußlandbriefen 


Greendale, B. €. 
Ich erhielt bon meiner Schwe- 
fter aus Neufamara, Rußland, ci- 
nen Brief vom 27. April, ans dem 
ich etwas folgen Taffe. Ich Tege 
and etliche vufliide Zeitungsaus 
ichnitte bei, die zeigen, twieweit 
die Jugend und das Yamilien- 
leben dort don der Politif der 
Partei dominiert td imgejtaltet 
werden. 


bleibt 





unvergesslich 


Das it die Jahreszeit der Promo: 
vierungsfeierlichfeiten, ein Erönender 
Aihluß Tangjährigen Studierens, 
und der Beginn eines neuen Zebens- 
abjchnitts. 

Ein wichtiger Tag für die Sugend, 
ein wichtiger Tag für die Eltern, ja 
ein wichtiger Tag für das ganze 
Rand. 

Mad)’ ihn zu einem Tag fhöner Er- 
imierungen! 





aber 


genuß. 


Geriht bringt, 
aurüd. 


bergißt. 


Die Jugend ijt berechtigt zum Feiern, 
ber mitwdig und iweife. 
nicht eine Gelegenheit zum Alkohol 


twachte GejelligFeit. 

Laut Gefeg darf niemand einer Per- 
fon unter 21 Jahren Alkohol geben 
oder zuftellen. 

An einer Schuljhlußfeier, die beijämend endet, ftö- 
rend wirft oder fogar wegen Trinken vor das 
denft man nachher niht gerne 


Zabt und dafür jorgen, daß dem unvergeklich jcho- 
nen Tag nicht ein Abend folgt, den man gerne 


Sm Sntereffe des Allgemeinwohls veröffentlicht vom 


Department of Education, Room 42, 
Legislative Building, Winnipeg 1. 
WBitehall 6-7289 


Dies ift 


€3 ift eine Zeit für ütber- 





Wir hatten heute, am 8. Mai, 
einen fonnigen Muttertag, der 
abends mit einem Nugendpro- 
gramm ımd jhönen Da ungen 
vom Mädhenhor abjchloh. Frau 
B. 3. Harder leitet den Chor, 

‚Gottes Segen im Dienit winjht 
Eu 





PB. RW. Sanzen, 

42118 Reith Willen Road, 

MR. 4, Sardis, B. €. 
Brief: 

Wenn ich auch wieder Tange 
nicht geichrieben habe, fo jeid Ihr 
mir dei die einzigen Lieben Ge- 
ichwifter! 

Wir find nah alter Art ge 
fund, und da$ wünfden wir Euch 
and! Sch war mit Lena und 
Sropfindern zum Kirchhof gegan- 
gen, die Gräber zirrehhnachen. 
3a, twie lange dauertS, danır Tie- 
gen and wir dort und Werden 
vergeffen! 

Hier iit es fo tranrin, Wie_c8 
noch nicht getvefen ift. Infere Co 
gensitunden Haben fie uns nanz 
genommen. Wir find wie eine zer- 
strente Schafherde ohne Hirten. 
Sedenfet unfer im Rüämmerlein! 

Sr Sedifchen geht uns gut. 
Die Rumgens (ihre Söhne Sa 
amd Peter waren bein Miti 
— Einf.) haben fhon giemlich 
Merder md Fußzeug nefauit, 
hatten ja nichts vor dem Dienit. 
E83 war damals noch alles Tnah- 
. Kattıın Fofteh der fihmale 5 
der Kreite S MDL., it jehr 
g. Zeng zur Hemden ift teuer, 
Toftet fiber 20 ND!. (doch wohl der 
Meter inf). Die ausländi 
iche Ware iit beffer, jagt mar. 
don Euch Fonmmmt ift auch beff 
Wenn unjere Männer beim Na- 
ftieren oder GTasichneiden find, 
höre ich Sagen, daß die Sachen von 
Euch beifer find. 

Dftern waren wir hei Ahr. Neu- 
feTd3 (ihre Tochter Lena — Einf.) 
zum Geburtstag. Ihr Wunfch, den 
fie don Rind an hatte, it in Er» 
Füllung gegangen, fie hat ein Fuß- 
barmonim befommen. Ihr Mann 
Abram hatte ihr die Wahl Aclaj- 
fen ziiichen einem Rußharmonium 
11. einer Wajchnafchine. Er hat Fein 
Talent zum Mufizieren, aber ihre 
Toter Nellie fpielt die einfachen 
Lieder fait fehlerlos. E83 hat 1,080 
Rubel nefoftet. Daniel holte es 
don der Stadt Samara. Nene find 
hier nicht zur befommen, aber e8 
it eine8 bon Deutichland, aroh 
und gut erhalten. Ein Freund 
hatte c8 berichtet, daß eins zu 
Taufen fei. 

Cs it 11 Uhr. Sans 
nicjt zurfid® mit der 
(NXuto). Die hat jehs Site, 




























zum 
Zente fahren. Peter muß bis 12 


Uhr bleiben, 
das Radio. 

Es it aroger Wind. Es wird 
auch Schon gejät. Die Gärten find 
noch zu na; umnfer fehlt auch noch 
zu cggen. 

Schwänerin Sara dbeftelt zu 
ariütken. Sie Fam gerade bor dent 
Frühlingswaffer von Trudes Kin- 
dern aus Frunfe nad Saufe. Dort 
it no immer Andacht, das sicht 
dorthin. Sie follte operiert mer: 
den und it zwei Monate dort ge- 
wejen. 

Schwägerin Gertende SYanzen 
fuhr auch zu Lina nach Srumje. 
Set hat fie gefchrieben, fie Tommt 
wicht mehr zuriid. So wird e3 für 
mid) bier immer einfamer. Zam- 
mert3 Kinder beitellen Yoh. Sie- 
dert zu grüßen. Sie mörhten 


er bedient wieder 





gerne Bilder bon ihnen fehen, ich 





au! 
_ Noram ımd Neta Haben ein 
Ttarfes Radio und können viel bon 


Euch hören, au die Gejhichte 
von den d NRotarmiften u.a. m. 
Sie Schreibt, dah ihre Wajdh- 
mafchine eleftriich betrieben wird. 
Grüße alle alten Freundel Ich 
weiß nüht, ob Trade und Sara 
an Emm geichrieben haben, 
kannt fie grüßen und ihnen alles 
erzählen. 
Bott mit Euch, 
Helena Tepmaın. 





Dolinjf, Neufamara, Rußland. 
1. Februar 1960. 
Musa Janzen jchreibt an Wine. 
Ama Dyd, 239 Cheriton Adenite, 
Winmipen Manitoba: 
‚Ic arüße mit Bi. 37,5. 
Sch Din auch sehon grau, aber tod) 
nummer gefund, habe zwei Söhne 
und fehs GSroßfinder. Ich wohne 
im friiheren Nob. Negehrs Haus 
bei meinem jüngjten Sohn Abram. 
Mein Geber Mann ftarb 1939 an 
Schwindjucht. Damals Tebten nod) 
I Kinder und ich hatte 2 al Wit- 
we jehr jeher, ich habe im Laden 
gearbeitet, dann im Krankenhaus. 
Mein Bater (Prod. Elias Negehr, 
früher Plefchanowo) jtarb 1935, 

















Mutter 1950, Elias (der Arzt) 
itarb 1951, Maria 1949 md 
Lena 1956. Sara wohnt 24 Stun» 


den VBahnfahrt don uns entfernt, 
md ich Dejuche fie einmal int 
Nahr. Kornelius wohnt hier ıd 
Eva wohnt im Naxhbardorf, die 
tie febe nahe. . . Meine Ar- 
beit ijt mit dem Mindvich, ift nicht 
ihwer umd wird aut bezahlt. Sch 
arbeite morgens drei Stunden und 
abends auc fo. Die übrige Beit 
bin ich zu Haufe. Sm Sommer 
fahre ich auf Zaftiwagen weit ins 











Feld, wo die Herden Tag und 
Naht bleiben. E3 geht nicht 


jchlecht, und ic) bin nicht einlaın ... 
Roaichen Nähen, Bügeln tun wir zu 
Haufe, Teßteres elektrifih, it alles 
nicht To fihmwer ivie friiher, wenn 
man mie gejund . Hier find 
die Alten aus der aß Sie 
noch Dier wohnten, fait alle ae- 
jtorben. Tante ron Warfentin, 
75, Tebt noch. Anna hat ein Bein. 
verloren, Sıfe ijt viel frank, Tan- 
te Pröfer it SO Sabre alt, Tante 
Gerh. Neufeld ift 92. Mina, Torh- 
ter Ihrer Nachbarn Warfentins, 
it tot und Dinterlieh zwei Mäd- 
en. Saft Warfentin wohnt im 
Roltan, Katja und Mariechen find 
weit od... Bon Jamilie Wiens 
it hier me noch der Safob, die 
andern find alle wengezogen. Der 
Alte lebt noh und hat fh zwei- 
mal verheiratet 5 
Si Liebe grüßt 
Ana Banzen geb. Negehr. 

















Aus Eejerbricien , 
NYarrowm, B. €. 
Den Schrift und dem 
ganzen Perfonal twitnidhe ih Sot- 
t08 reichen Segen md Veiltand in 
der großen und wertvollen Mebeit! 
Sch freie mich immer, wenn die 
‚„Menn. Rımdfehan” eriheint und 
muß fie dann bon Anfang bis 
Ende durhlefen. Immer ift in dem 
Vatt etwas Intereffantes zu fin» 
den, und zirgleih die Nachrichten 
don fo mandıem, da8 totr andern- 
Falls nicht erfahren würden. Sch 
danfe für die plinftl, Aufendung 
der „Mennonitifchen Rumdichen“ 
umd fihiefe hiermit das betreffende 
Reiegeld fr ein meiteres Jahr. 
Herzlich grühend, 
Schw. Anna Maffen. 
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Gern im Gotteshaus 


Der alte Hans war ein wah- 
rer Christ und besuchte gern 
die Gottesdienste im Gemein- 
dehaus. Eines Tages hielt ihn 
ein alter Bekannter, ein Fi- 
scher an. 

„Wie ist das, Hans”, sprach 
der Fischer, „mich wundert’s, 
welche Anziehungskraft der 
Gottesdienst für dich besitzt. 
Du gehst Woche für Woche in 
dasselbe Gotteshaus, triffst 
dieselben Leute und singst 
dieselben alten Lieder!” 


„Einen Augenblick”, un- 
terbrach Hans seinen Freund. 
„Du gehst sehr oft am selben 
Ort fischen und im selben 
Wasser, nicht. wahr?” 

„Ja, das stimmt.” 

„Gut, aber in Wirklichkeit 
ist es nicht so,” sagte Hans, 
„denn das Wasser, in welchem 
du gestern: gefischt hast, ist 
schon längst dem See zuge- 
flossen. Genauso ist es bei 
mir. Jedesmal, wenn ich ins 
Gotteshaus gehe, hält Gott et- 
was Neues für mich bereit.” 








Mohrles Sonntagmorgen 


Der Kater Mohrle trug sei- 
nen Namen mit Recht. Er war 
kohlschwarz und hatte fun- 
kelnde grünlichgelbe Augen. 
Die Kinder des Deschner-Ho- 
fes liebten ihn sehr, kannten 
sie ihn doch von seinen ersten 
Lebenstagen an, als er noch 
ein winziges, niedliches Kätz- 
chen gewesen war. Mohrle er- 
widerte die Zuneigung von 
Heiner und Helga; seine be- 
sondere Liebe aber galt Wer- 
ner, dem Nesthäkchen. So 
manches Mal hatte er am Fuß- 
ende seines Bettchens oder 
seines Wagens gesessen und 
ihn treu bewacht. Wehe, wenn 
sich ein Unbefugter genähert 
hatte, dann hatte Mohrle 
grimmig gefaucht, daß sich 
seine Barthaare nur so sträub- 
ten! — Jetzt krabbelte der 
kleine Werner schon in der 
Stube umher, und wenn er 
Mohrle zu fassen kriegte, ging 


S 


ll 


er nicht immer sehr sanft mit 


ihm um — nicht etwa aus 
Bosheit, sondern nur aus Un- 
verstand. Merkwürdigerweise 
aber ließ Mohrle sich alles von 
Werner gefallen, selbst wenn 
der Junge ihn am Schwanz 
zog oder an den Ohren rupf- 
te. Niemals hätte Mohrle sei- 
ne Krallen gebraucht, er be- 
griff gut, daß Werner ja nur 
mit ihm spielen wollte. 

Mohrle war überhaupt ein 
kluger Kater. Längst hatte er 
herausgekriegt, daß nicht alle 
Tage gleich verliefen auf dem 
Deschner-Hof. Sechs Tage 
waren zwar einander ziemlich 
ähnlich, aber der siebte Tag 
unterschied sich deutlich von 
den anderen. Gewiß, früh auf- 
stehen mußten die Deschner- 
Leute immer, das Vieh wollte 
ja jeden Tag versorgt werden. 
Aber die Kinder blieben an 
diesem Tag etwas länger lie- 
gen, sie tobten auch schon 
mal in ihren altmodischen 
Bauernbetten und bewarfen 
sich gegenseitig mit den dik- 
ken Federkissen. 


Wenn sie dann aufstanden, 
so fand erst mal eine große 
Wascherei und Schrubberei 
statt, und danach zogen sie 
duftende frische Wäsche und 
feine festtägliche Kleider an. 
Später versammelten sich alle 
zum Frühstück in der geräu- 
migen Wohnstube, die vor 
Sauberkeit glänzte und blitz- 
te. Mutter Deschner hatte ein 
weißes Tischtuch aufgelegt 
und einen bunten Blumen- 
strauß daraufgestellt, und die 
Kinder durften den leckeren 
Streuselkuchen versuchen. 
Helga lief schnell in die Kü- 
che und kam mit einem Schäl- 
chen Milch zurück, das sie in 
die Ecke über den Ofen stell- 
te. „Komm, Mohrle, komm”, 
lockte sie. „Es ist ja Sonntag 
heute, da sollst du auch etwas 
Gutes haben.” Sonntag, ja so 
nannten sie den siebten Tag, 
und er mußte irgend etwas 
Besonderes sein. Mohrle liebte 
den Sonntag, das versteht 
sich, schon wegen der Milch 
am Morgen, und abends fiel 
meistens noch ein Stückchen 
Wurst für ihn ab! 

Nach dem Frühstück be- 
gann Mohrle, sich schön zu 
machen; er durfte den andern 
doch nicht nachstehen an Sau- 
berkeit und Sonntagsglanz. 
Er putzte und leckte sich, bis 
er genauso feiertäglich aus- 
sah wie die Deschner-Kinder. 
Klein-Werner guckte ihm zu 
und lachte und klatschte in 





die dicken Patschhändchen. — 
Ja, aber wo waren denn Hei- 
ner und Helga auf einmal? 
Weg, verschwunden! In die 
Schule?! Das konnte nicht 
sein, die braunen Schulranzen 
guckten unter der Bank her- 
vor! Vielleicht waren die bei- 
den spazierengegangen? Weil 
die Sonne so freundlich lach- 
te, beschloß auch Kater Mohr- 
le, durch das Dorf zu wan- 
deln. Heute würde er nicht 
auf Jagd gehen — es war ja 
Sonntag —, heute würde er 
nur gemessenen Schrittes ge- 
hen wie die feinen Leute. 

Die Dorfstraßen waren sau- 
ber gekehrt, und kein Kuh- 
wagen rumpelte an den 
schmucken Fachwerkhäu- 
sern vorbei. Nur die Hühner, 
dieses unruhige, gewöhnliche 
Völkchen, die wußten natür- 
lich nicht, daß Sonntag war. 
Sie trippelten überall umher 
und scharrten und gackerten, 
wie es so ihre Art war. Der 
bunte Hahn, dieser eingebil- 
dete Geselle, thronte sogar 
auch heute auf dem Mist und 
schmetterte unbekümmert 
sein „Kikerikii!” in die Welt 
hinaus. 

Doch horch! Was war das? 
Es klang wie Gesang, und 
der drang aus einem schlich- 
ten, langgestreckten Gebäu- 
de. Neugierig strich Mohrle 
um die Hauswände. Ach, wie 
schön warm die Sonne auf div 
Südmauer schien! Mit einem 
Satz war Mohrle oben auf 
dem Fenstersims und guckte 
durchs Fenster. Was sah 
Mohrle? Einen geräumigen 
Saal mit Bänken darin, und 
auf den Bänken saßen lauter 
Kinder, vorne die ganz Rlei- 
nen, in der Mitte die Mittle- 
ren und hinten die Großen. 
Die Kinder legten gerade ihre 
Gesangbücher fort. Dann trat 
ein Mann in einem schwarzen 
Anzug vor und erzählte et- 
was. Als er Fragen stellte, 
flogen die kleinen Finger eif- 
rig in die Höhe, Das mußte 
wohl eine Art Schule sein. 
Aber da waren ja auch kleine 
Kinder von vier und fünf 
Jahren dabei... 

Schau mal einer an, dort 
saß ja tatsächlich der Heiner, 
und hier die Helga! Ha, ha, 
eben drehte sie den blonden 
Kopf und hatte Mohrle am 
Fenster erspäht! Wie sie 
lachte und mit ihrer Freundin 
tuschelte und auf das Fen- 
ster deutete! Nein, nein, das 
ging nicht an, die paßten ja 
gar nicht auf, was der Mann 
dort vorne erklärte. Schwupp! 
sprang Mohrle vom Fenster- 
sims hinunter und wanderte 
heimwärts. 

‘„Unser Mohrle ist heute 
auch in der Sonntagsschule 
gewesen, wenigstens hat er 
durchs Fenster zugeschaut, ob 
wir auch artig waren”, be- 
richtete Helga vergnügt beim 
Mittagessen. H.K. 





Gescheit geworden! 


Schon den ganzen Sommer 
über dachte ein Stallhase, wie- 
viel schöner er es in der Frei- 
heit hätte. Jeden Tag wartete 
er auf den Augenblick, ent- 
fliehen zu können. Endlich, an 
einem Sommertag blieb sein 
Stalltürchen aus Versehen 
offenstehen. Der Stallhase 
sprang heraus und schlüpfte 
durch einen morschen Lat- 
tenzaun auf die Wiese des 
Nachbarn. Im Krautacker da- 
neben sah er einen Feldhasen 
sitzen. Er näherte sich ihm 
und sprach: „Lieber Vetter, 
ich mag nicht allein sein. Ich 
darf mich doch eine Weile zu 
dir gesellen.” 

Da sagte der Feldhase: „Ich 
habe gewiß nichts dagegen. 
Aber seit wann hast du es nö- 
tig, deinem Futter nachzuren- 
nen? Oder bist du etwa aus 
Uebermut von zu Hause weg- 
gelaufen?” 

Da sprach der Stallhase: 
„Wenn dir mein Ställchen so 
gefällt, dann kannst du ja hi- 
neingehen. Es steht dir offen. 
Du kannst dich gut an meine 
Stelle setzen. Wir gleichen 
uns ja fast aufs Haar.” 

„Gut”, sprach darauf der 
Feldhase, „ich sehne mich 
nämlich schon lange nach ei- 
nem ruhigen Plätzchen. Mach 
nun auch du dich auf den Weg 
zu meinem Lager! Ich habe 
es in dem Gestrüpp bei dem 
großen Kleeacker dort droben 
angelegt.” 

So gingen die Hasen aus- 
einander, der Feldhase in den 
Stall und der Stallhase auf 
das Feld. 

Der Stallhase hatte erst vier 
Ackerlängen hinter sich ge- 
bracht, da hörte er zwei Ra- 
ben anf einem Baum kräch- 
zen. „Ein Has! Ein Has!” 
schrie der eine. „Ein Fraß! 
Ein Fraß!” der andere. Da 
fing der Hase an zu laufen, 
und die Raben flogen hinter 
ihm her. Plötzlich strich der 
eine ganz dicht über ihn hin 
und streifte mit seinen Kral- 
len durch das Fell. Der Hase 
wäre wohl verloren gewesen, 
wenn er nicht noch zur rech- 
ten Zeit in eine enge Graben- 
röhre hätte schlüpfen können. 
Lange saß er zitternd in sei- 
nem Versteck. Er hätte es am 
liebsten nie mehr verlassen; 
aber er mußte, bevor es dun- 
kel wurde, noch ausrücken, 
damit er das Nachtlager des 
Feldhasen finden konnte. Als 
er das armselige Schlafplätz- 
chen im Gebüsch endlich ent- 
deckt hatte, war er so ent- 
täuscht und verärgert, daß 
ihm kein Blättchen mehr 
schmecken wollte. 

Am nächsten Tag sah er 
einen Hund auf dem Feldweg 
daherstrolchen. „Lauf! 
Lauf!’ bellte dieser. Da rann- 
te der Hase in den Rüben- 
acker und drüben dureh eine 
dichte Hecke. Das Schlupf- 
loch war glücklicherweise so 
klein, daß der Hund zurück- 
bleiben und den Hasen laufen 
lassen mußte. Traurig bedach- 
te der Stallhase, daß er in dem 
weiten Feld doch nicht so frei 
und sicher leben konnte, wie 
er gemeint hatte. 

In der Nacht fing es auch 
noch an zu regnen. Das Was- 
ser rann nur so von den Zwei- 
gen, und um Mitternacht 





stand es schon in allen Mul- 
den. Da mußte der Hase sein 
Lager verlassen und unter ei- 
nem großen Blatt Schutz su- 
chen. Aber die Nässe und die 
Kälte plagten ihn so sehr, daß 
er keinen Schlaf finden konn- 
te. Der Regen hatte noch 
nicht aufgehört, und die Mor- 
gendämmerung lag noch über 
dem Feld, da hoppelte der 
Stallhase über die nassen 
Aecker den Häusern zu. Er 
schlüpfte wieder durch den 
Lattenzaun in das Hausgärt- 
chen hinein. 


Der Feldhase hatte seinen 
Vetter schon kommen sehen, 
und er ließ gleich erkennen, 
wie sehr er sich über den Be- 
such freute. Mit Vergnügen 
drückten nun die beiden Ha- 
sen ihre Schnäuzchen am 
Drahtgitter aneinander, und 
der Feldhase sage: „Oh, ich 
warte schon zwei Tage auf 
dich, denn ich bin so einsam 
wie noch nie. Ich kann auch 
das andauernde Liegen nicht 
ertragen. Wenn ich nur meine 
Beine wieder strecken könn- 
te, und ach, wenn ich nur wie- 
der laufen dürfte! Oh, dieser 
Tausch war noch mein dümm- 
ster Streich !” 


„Meiner auch,” sagte der 
Stallhase, „denn auch mich 
hat dieser Tausch noch keine 
Stunde froh gemacht. Laß 
mich deshalb wieder in mein 
Ställchen ziehen, und lauf du 
wieder ins Feld, dann ist uns 
beiden geholfen! Wenn bei der 
nächsten Fütterung das Tür- 
chen geöffnet wird, brauchst 
du nur den Sprung ins Freie 
zu wagen, und ich will mich 
gerne wieder fangen lassen.” 

Da sprach der Feldhase: 
„So wollen wir’s halten. Ich 
glaube, so gescheit wären wir 
nie geworden, wenn wir nicht 
in der Fremde gewesen wä- 


ren.” 
A.B. 


Kinderbibel 


erzaehlt fuer die lieben 
Kleinen von A. de Vries 








Kindertümlich erzählt. 3-4jährige 

können gut folgen. Eine glückliche 

Vereinigung von Bilderbibel und 

Biblische Geschichtenbuch. 

Volksausgabe. 153 Text-Illu- 
strationen. Steifer lackier- 
ter Einband. nur 2.75 

Prachtausgabe. Ausser den 
Textillustrationen mit 
ganzseitigen Bildern. Lei- 
neneinband. Schutzum- 
schlag. 4.25 

— Portofrei — 
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Liebe im Leiden 


Die Liebe it Tangmütig md 
freundlidh, die Liebe eifert nicht, 
die Liebe treibt nicht Mutwillen, 
fie blähet fich nicht, fie ftellet fich 
nicht ungebärdig, fie fuchet nicht 
das Ihre, fie Läht fich nicht erbit- 
tern, fie rechnet das Böfe nicht zu, 
fie frenet fid) nicht der Ungeredh- 
tigfeit, fie freuet fich aber der 
Wahrheit; fie verträgt alles, fie 
alaubet alles, fie hoffet alles, fie 
duldet alles. Stor. 13, 47. 

Paulus, der das Sohelied der 
Kiebe Gottes mit den Bli auf 
das Kreuz Neun CHrifti geihrieben 
hat, war nit auf Solgatha. ALS 
er Ddiefen Brief an die CHrii 
in Korinth [hrieh, gab 28 noch fei- 
S unferer bier Evangelien. Was 
er und die Gemeinde wußten und 
hatten, war nur der Tebenäwahre, 
vom Schauen und Hören und Er- 
eben erfüllte Bericht don Augen- 
umd Obrenzeugen. Es war Teben- 
diges Evangelium, das don Menjd) 
zu Menih md bon Mund zu 
Vaumd in die Welt getragen wur- 
de. Alles Glauben gründete fic) 
auf den jchlichten Iatfachenbericht 
bon Meenfchen, die dabeigetwejen 
twaren. Tief und einheitlih hat fich 
die Erinnerung an Bolgatha, und 
was der Kreuzigung boraufging, 
in die elen und das Gedächt- 
nis der Künger eingerammt, Bau: 
[us war mit jeder Eingelheit ver- 
traut in dem Leben, dem Leiden 
und Sterben jeines himmliihen 
Meijters md Herrn. Suchen wir 
einen Wahrheitsbeweis für die 
Darftelfing der Epangelien, dann 
finden wir ihn in dem Klaren, 
fiberwältigend großen Schauen u. 
VBorftehen, aus dem heraus der 
Aojtel diefes Hohelied der Liebe 
Gottes jchaffen Fonnte. 

Bon diefem Schauen war die 
ganze junge Chriftenheit durd)- 
fett. E3 war eine munderjane 
Zeit, in der Gottes Wort wirk- 
dh nur Wort war, gefprocdhenes 
und verfündetes Wort, Doc die- 
jes Wort hatte fich ohne Schrift 
und Bir; Tebendig und leuchtend 
in die Herzen der Glaubenden ein- 
aegraben und wurde zu der allge- 
maltigen Stokfraft, die eine ganze 
alte Welt aus den Angeln hob. 


Yin Glauben ihaut Paulus auf 
d08 Kreiz. Was er fteht, it mehr 
als ein mit übermenjchlicher See: 
Tenftärfe getragenes Leiden. Er 
Nicht tiefer. Er fieht Gott jelbft als 
‚den Urheber alles deifen, mas am 
Kreuze geihieht. Die Liebe Bot- 
te3 opfert den Sohn des Hödjiten. 
In Sehorjam und Glauben nimmt 
Sefus fein Kreuz und Leiden aus 
feines Vaters Hand, Dieje Liebe, 
die wicht don diefer Welt it, ficht 
Paulus in jeder Eingelheit im 
Keiden Soft am Werke, 

Er jelbjt ift don diejer Liebe 
bezwungen und durdhdrungen. Sn 
der Nachfolge ihres Seren jollen 
Gottes erlöfte Kinder diefe Got- 
tesfiede nachlichen und nadleben. 
Gottes Gnade reicht die Babe dar, 
die unjer menjchliches Lieben mit 
dem reinen, felbitlofen göttlichen 
Riebeswillen zu erfüllen bermag. 

Nur in Feus Tebte und ofien- 
barte fich die Gottesgnade diefer 
Liebe vollfommen. Was diefe Lie 
be nicht it, md mas fie üit, jtelft 
Paufus in einer Tangen Lite hin. 


























Ein bigchen Güte von Menich 
zu Menjch it beffer als alle Liebe 
se Menjchheit. (Dehmel) 


Der Leidensweg Seju jteht hier 
tie in einer Bilderreihe als Be 
weis dabei. Der Leidende, Tiebende 
Sefus verharrt Tangmütig md 
freundfih in unbeirrbarer Ruhe 
und Stetigleit. Liebe, wie fie 
Menjchen bindet und treibt mit 
iheer jeldjtfüchtigen Art, Fennt er 
nicht. Deus bleibt der Gebende 
und VBergebende. Dom Petrus ver- 
bietet er das Schwert zu unge: 
rechter Tat. ne Macht it die 
Wahrheit, zu der er fi vor Pi- 
latus befennt. 

Wenn toir jeine Feinde, feine 
Ungetreuen, feine Peiniger umd 
Mörder aufzählen, vom Hohen- 
priefter Raipdas bi8 zu dem höh- 
nifchen Schäher am Sireuze ne» 
ben ihm — umd ihre Neihe ift 
entfeßlich Yang — dann werden 
wir erjchfittert die Worte in ihrer 
vollen Bedeutung erkennen: die 
Kiehe verträgt alles, fie glaubt 









alles. 


fich uns das grenzenloje Maß der 


Xiebe Seju in feinem Leiden. E38 
war ein Xelden und ein Erlei- 


don, das Feluz auf fi} nahm mit 
underfiegender Liebe. Aber gera- 





de diejes Liebende Leiden war jeine 
größte Tat auf der Erde. Der 


ganze Menjch aeht bier gewappnet 
mit Gottes LXiebe in den heißen 
Kampf um unfere Erlöjung md 
überwindet und heftegt die Mächte 
der fternis, die teuflich in fei- 
nen Vernühtern hHerrichen. So 
wird ung der Heiland zum Er- 
Löjer mit feinem Lieben int Lei- 
den. Was trennend jteht zwiichen 
Bott und feinen Erdenkindern, 
twird bon der Liebe Sotes in Sejı 
Krenzestod ausgefilgt. Das ilt 
die felige VBotjhaft vom Kreuz. 


€. 












Ziebe Hab’ ich gejehen, 


10 die Rojen im Dufthach Ttehen, 
trug bom Golde ein Ningelein, 
toie war Liebe jo twunderfein! 


Kiebe traf ich beim Wandern, 


trug die Ichiveriten 


Q 


often der andern, 


bat zum fpielenden Kind fich geneigt, 
hat den Großen alle Schönheit gezeigt. 
Liebe it mir begegnet 

als 03 welfe Blätter geregnet, 

in viel Armut, Siranfgeit und Leid 
immer zum Dienjte frögfid) bereit. 


Inden dunkelften Tagen 

jah ich ein Kreuze fie tragen; 

weil der Nächfte vom Sumpfe bedroht, 
ing ihm Liebe nad) in die Not, 


fand nidt Zeit, zu erjehreeen 


vor dent 





muß am Seide, den Sleden. 


Kiebe ging, wo Dornen ftehn, 
und ich Hab’ nimmer jo jchön fie gefehn, 





Aeniere Miffion 
der M.-Br.- Gemeinde 


Die Entwidlungen 
im wwedyfelnden Kongo 

von Harold Fehderan 

AB wir im Augujt 1958 Nord- 
amerifa verließen, war der Kongo 
die große, jtile und unermeßlich 
reiche Kolonie Belgiens. Der Kon- 
go it ungefähr fo groß wie die 
USA öftlid vom Meiffiffippt. 
Dann, am 19. Sanuar 1959, ala 
wir in Belgien den „Solonial- 
Furfus“ nahmen, explodierte e8 zur 
großen Ueberrafhung der Belgier 
in ihrer jo ruhigen Nolonie plöß- 
fich. Sn Zeopoldville Taın es zu 
Aufjtänden in den Straßen, vo- 
bei fi) die Kongolefen gegen die 
weiße belgiihe Negierung em 
pörten. 

Die belgiichen Zeitungen und 
der Numdfunk waren jeher Fnapb 
und vorfichtig in ihren Nahrih- 
ten über den 1go. Die Artifel 
erjhhienen oft auf der 2. oder 3, 
Seite der Blätter. Die Belgier 
fühlten, daß man ihnen die Wahr- 
heit vorenthielt, 3. B. wieviel Tote 
e3 gegeben habe jo, Die ameri- 
Tanifhen und fanadifchen Zeihim- 
gen brachten mehr Bilder und 
Nachrichten ftber die Nufjtände im 
Kongo, als die belgiichen. 

Die Belgier waren fer bejtürzt, 
bejonders darfiber, dab alles jo 





















Maria Feeidhe, 


ihnell hereindrag. Sie fühlten, 
daß der Kongo in abjehbarer Zeit 
feine Unabhängigfeit berlangen 
wiirde, aber wohl evit in 5 oder 
mehr Jahren. Rum hatten die Un: 
ruhen ihre Rolonie ergriffen, wie 
jo viele Länder in Afrika. 

Wir fanden bei den Belgiern 
eine allgemeine Ergebenheit in 
ihre Lage, Sie wollten fi) da- 
mit abfinden, daß der Kongo ih- 
ren Sünden entgleite, Viele che» 
ten aus dem Kongo zurüd und 
brachten ihr Napital mit. Wir 
hörten eine Nachricht, da 60 % 
der belatichen Lehrer um Erlaub- 
nis gebeten hatten, nad) Haufe 
zu Tommen. (Zebt erlaubt die Ne: 
gterung ihren jungen Männern, 
die den YHährigen Staatsdienft ab- 
jelvieren mäfjen, Erjatdienjt als 
Sehrer im Kongo, um den großen 
Sehrermangel zır deefen.) Der Ro. 
Toniafminifter wandte alles dran, 
die Leute zu beruhigen und nicht 
den Glauben an die Zukunft des 
Kongo zu verlieren. Aber ein Be- 
fannter fagte zu ung ganz offen: 
Fr uns ift der Kongo verloren. 
So dachten viele Belgier. 

Wir hörten oftmals jagen: 
ber der Kongo it no nicht 
tig für Unabhängigfleit! 
e können fih noch nicht jelbit 
regieren!” Die Leute finden 63 um- 
faßbar, dah die Kongolejen die 
Freiheit wollen und jo undanfkbar 
find für alles, was die belgifche 
Regierung für die Enwidlung des 
Sandes getan hat. 

Mit diejen Hintergrund ber: 
Gießen wir im September 1959 
Belgien und begaben una in den 
Kongo. Wir fragten ung, wie fid) 








wohl die Sage enhivieln Könnte 
und ob wir unfere geplante Ar- 
beit wirden ausführen Lönnen? 
Wir verließen uns aber ganz auf 
den Herrn, der una in diefe Ar» 
beit md in den Stongo gerufen 
und uns fo treu geführt umd ge- 
helfen hatte. Wir Hatten feine Ur- 
jache zum Sorgen, und wir taten 
es auch nicht. 

Am 4. Dftober Tandeten wir 

im Kongo. Wir Demerkten glerh 
die Unruhe, und jahen aud) die 
droßenden Sturmiwolfen fi zu- 
jammenbalfen. Ehe wir nod) in 
Matadi au Land gingen, jagte 
man ums von dem Streit der Sa- 
fenarbeiter, aber der Fam erit et- 
Tiche Wochen jpäter, und wir fonn- 
den rubig landen. . 
83 wir mit dem weißen, amıe- 
rifanifchen Baptiftenmifiionar, der 
un3 don Safen abholte, zit unje- 
rer Wohnung in Palabala und 
dann zu ihrer Hauptitelle Sona 
Bangır fuhren, fürien die Leute 
uns unlerwegs in Srangöfifd an: 
Sndependencet Fra und Rin- 
der, die dor den ren faßen, 
ferien „pendence”, um aud das 
Wort auszujpredhen, € Hang fon- 
derbar, da fie nicht einmal in ih: 
ter eigenen Sprache Tejen md 
ihreiben Tönnen. (WS Unter 
Ichrift neben fie ihre Fingerah: 
drüde.) Später, auf den Zug nad 
Reopoldville, hörten oir einen Mf- 
tifaner, der an einer Saltejtelle 
borbeiritt, zornig ausrufen: 1960 
müffen alle Europäer jterben! Da 
alle Weiße Europäer genannt wer- 
den, meinte er uns auch. 

Wir hörten, daß umterwegs auf 
den Eifenbahnen manche Fenfter 
von den Eingeborenen mit Stei- 
nen eingelvorfen waren, um die 
Weißen zu treffen. Uns paffierte 
nichts, doch jahen wir drohende 
Mienen und Seften. Much mar e8 
nicht jehr ermutigend, wenn man 
von unferer Ankunft hörte, jag- 
ten die Belgier: Ihr feid wahrlich 
zu einer „guten Zeit“ einaetrof- 














he Regierung machte 
länden verichiedene 
Zugeftändniffe, aber die politiihen 
Parteien, befonders die Congo» 
Abako-Bartei im Niederen Kongo, 
wollte nichts al Unabhängigkeit 
und zivar fofort. Die Belgier ver: 
tweigerten fie und jo wurde die 
Rage aegen Ende 1959 immer 
ernfter, Die eriten örtlichen Wah- 
Ten folften zu provinzialen und 
fpäter zu Wahlen fiirs ganze Land 
führen. Diefe wurden von der 
Abako » Bartei boyfottiert, die 


überall im Niederen Kongo auf- 
forderte: Wählt nicht ffir Dieje 
Regierungsdeflaration! Diefe ge- 





<h bediente, ge+ 
warn das Bolt und fogar Glie- 
der der riftlichen Miffionsge 
meinden. 

8 fih die Dozember-Wahlen 
näherten, begannen die Belgier 
ihre Srmen und Kinder nach Sau- 
je zu Schicen Das SRonenal 
„Time” zitierte die Borausfage 
eines Führe: der Kongolefen: 
1960 wird ein Yahr des Krieges 
und Elends fein. 

Zur allgemeinen Weberrafung 
pafjierte in unferem Teil des Nie 
deren Kongos nichts. Nach den er- 
fen zwei Wochen ımjeres Sier- 
jeins haben wir feine einzige 
Drohung gehört oder etwas von 
dem Prophszeiten erfahren. Wir 
jind unbeläjtigt umbergereijt umd 
haben unbehindert wöchentlich Pojt 








und Vorräte aus Matadi geholt. 
Aud bei einer Fahrt durd; das 
Eingeborenenviertel der Stadt 
wurden toir nicht beläftigt. Folg- 
lich konnten wir immer jchreiben, 
daß man zu uns freundlih jei und 
alles normal zugehe, obwohl aus 
anderen Teilen des Kongo, au 
von einer 500 Meilen öjtlich bon 
uns gelegenen MBG - Miffions- 
Ntatton Nachrichten von Unzuhen 
famen. Wir find Gott für Diele 
Ruhe dankbar! 
(Sortfegung folgt.) 


Aus Lejerbriefen 


Serbert, Sasf, 

Vin twieder zu Saufe nach mi 
ner 2ömonatigen Befuchsreiie 
nach Alberta und ®. C. Habe etwa 
S0 Tiebe Freunde und Verwandte 
bejucht. Vei der freundlichen Muf- 
nahme habe ich oft gedeiht, daß 
die Lieben Freunde und Gejchroi- 
fter im Herrn nad Sebr. 13, 1 
md 2 an mir gehandelt Haben, id) 
danfe dafitel 

Sn Glearbroof, wo id von 1947 
dis 1955 wohnte, verweilte id) 
drei Wochen. Obzwar ic) jährlid) 
nad 3. C. fahre, muß ich dod 
immer wieder jtaunen, wie das 
{höne Wlcarbroof wädhlt, Was 
1917 noch fait alles Bufch war, 
iit heute bereit3 alles in Grund. 
jtüfe aufgeteilt und wohl aud) bald 
alles mit modernen Säufern be- 
baut, md dazır find alle Straßen 
gepflaftert. Clearbroof hat mo. 
derne Kaufläden, zwei Banken, 
etliche Merzte, Konferbenfabrif, 
PBojtamt, eine große mennonitiiche 
Rehranftalt und das Bibelinftitut. 
Vie mir mitgeteilt wurde, foll in 
diefem Jahr nach ein fchönes AL- 
tenheim gebaut werden. 

Sn Yarrom bejuchte ih aud 
Verwandte und Freunde, doc) 
mein Dienftbruder, Zaf. P. Rem- 
bel, war amı Tage vorher geftor- 
ben. Br. Nempel war auf’ der 
Wadimirower SForjtei Gefreiter 
und ich war Koch. 

I Vancouver mohnen ıneine 
Kinder. Bin von da aus in beiden 
Kirchen zur Andacht gewefen, habe 
auch Begräbniffen beigewohnt u. 
am. Die Stadtmiffion, wo Br. 
Seine. Claffen arbeitet, dient den 
ganz Verwahrloiten und ift e8 wert, 
unterftügt zu werden. Gottes Se- 
gen Euch allen, Tiebe Gejhwifter 
in Vanconber! 

Bon dort fuhr ich mit der ENR 
über Edmonton und Sasfatoon 
nah Saufe. Sch Hatte einen 
ihönen Pla im Zuge, wo id) 
ganz allein jein und ohne Stü- 
tung ausruhen Eonnte, Die Mahl. 
zeit war bezahlt und im Preis 
der Fahrkarte eingefcloffen, 

In den gemeinjamen, offenen 
Waggons ift der Tabakraud, fait 
nicht zu ertragen. 

Herzlich grüße ich alle, die ich 

befucht habe, aud) die Tieben Mif- 

fionare Zafob Dyd und Gattin auf 
Rırfu Island, Bancouver, 

D. 3. Schulz, 

Bor 423, Herbert, Sasf, 














Die meiften Lefer wünfchen 
feine Unterbredung in der Zu- 
fendung ihrer „Mennonitifchen 
NRundfhau“, auch wenn fie ein- 
mal nit pünktlich voraus. 
zahlen fünnen oder e8 bvergef. 
fen haben, auf den gelben et- 
tel zu fhauen, - Deshalb heift 
& auf unferem Beftellzettel: 
„Bi8 zur ausdrücklichen Abbe 
stellung.“ 





18. Mai 1960 








Srauendienft 


s 








Haft du acdankt? 


Salt du gedankt fiir jeden Sonnenichein? 
Sajt du gedankt für jedes Fröhlichjein? 
Gedankt: fiir jedes gute Wort aus teurem Munde? 


Gedankt für jede 


heil’ge Feierftunde? 


Gedankt für jedes rankenlagers Gottesiprade? 
Gedankt für jeden Kampf um Gottes große Sache? 





Gedankt, wofiir man nicht 





jeden Viffen Brot, 
für Pplicht und Schaffensiuft? 
Gedankt aud) in der Not? 








0 oft and Danken dent: 
jeden Atemzug aus friiher Vruft, 


ft du gedankt fir deines Gottes Rufen, 


für jedes Werk, da3 deine Hände Ichurfen? 
Gedankt, dah jeden Tag und Nacht 
fein Baterauge über dir gervacht? 


Haft du gedankt, daß du aus 





ud nd Sünden 


bei deinem Heiland Fannft Erlöfung finden? £ 
Saft di gedankt, daß in der lauten Welt Getümmel 


d 
Saft du gedantt? 








S$rauenverein der 
Greendal-MBE, BE 


Unjer Motto ift Aha. 9, 836: 
„Vabea war voll guter Werfe und 
Almojen, die fie tat.” Diefe umd 
andere Worte der heiligen Schrift 
haben uns im vergangenen Win: 
ter angejpornt, fleißta zu unjeren 
Vereinsverfammlungen zu geben. 
Wir find 4 Gruppen, haben aber 
ein Biel. Wir arbeiten für das 
MEE, für das Note Kreuz und 
auch für Arme in unferer Um- 
gebung, und fanmeln Geld fiir 
die Neukere Miffion. 

Sn unferer Gruppe Tafen wir 
da3 Evangelium Nohannes zur 
Erbauung, und der Serr hat uns 
reichlich gejegnet. Nadı der Er- 
bang folgte das Gehet. „Welch 
ein Vorrecht ift’S, zu bringen alles 
im Gebet zum Seren.” 

Einen befonderen Segen bat- 
ten wir, als die jüngite Gruppe 
Schw. Marie Both und auch Die 
Schiweitern der andern drei Grup- 
pen eingeladen hatte. Schw. Both 
zeigte und erzählte uns bon der 
Not und dem Elend in den Flücht- 
IngSlagern in Defterreich, tvo fie 
gearbeitet hatte. Mir wollen nicht 
müde werden, fir die Armen zu 
geben und zu beten. 

Am 23. Vpril hatten wir cine 
gemeinjame Schluhfeier. Dazıı 
war Miffionarin Marie Tövs un- 
ter uns. Sie zeigte Bilder und 
erzählte von der Not und dem 
2o8 afrifaniiher Frauen. Wir 
tollen fir Schw. Marie Tüms 
beten, daß der Serr fie bei ihrer 
Arbeit fegnen möge. Auch für die 
andern Miffionare auf den Zel- 
dern wollen wir beten. 


Wir grüßen alle Frauenvereine, 





Sm Muftrage, 
Schw. 





Giesbrecht. 
Ic Taffe ein Gediht folgen, das 

bon einer Schwweiter auf unjerer 

Schlußfeier vorgetragen wurde: 


Deine Schweiter 

Deine Schwefter ift fo gut ivie bu: 
au fie fucht ihrer Seele Ruh, 
auch fie hat ihre Sorgenlait, 

fo [chlimm wie du die deine haft. 


Sie hofft, fie plant, fie forgt und 
ihafft 

wie du, mit ihrer ganzen Kraft. 

Sie wiiniht Erfolg fich immerzut 

bei ihrem Wert, jo wie auch dr. 


ihlägt ein VBaterherz und winkt ein Baterhaus im Simmel? 





Deine Schweller 

Beh’, 
ihr eigenes Getgjemane, 
dort weint fie oft und feufzt dazu 
umd vinge und fleht, jo wie aucd 

du, 

Und wenn fie chvas anders ijt 

in ihrer Art, als du e8 bilt, 

das läßt mod) nicht das Urteil zu, 

daß fie nicht ijt Jo gut wie dur. 

Und ijt fie aud) mal Freuz und 
quer, 

bijt dus nicht auch?, 
nod) mehr? 

Drum liebe fie und Taf; 68 zu: 

Deine Schweiter it jo aut wie du! 

$rauendienit 

der WBG zu EHillivad, 3. G. 

Einen Gruß an alle Schweitern- 
vereine mit Matth. 25, 40 und 
2. Kor. 5, 14. Wenn diejes unjer 
aller Motto ift, fo önnen Yoir ung 
der Zufage unjeres Meijters ficher 
jeint, 

Mit grogen Intereffe Iefen toir 
die Berichte bon andern Schiwe- 
Nterndereinen, und auf Wunfd) un- 
jerer Vereine möchte ich num and) 
etwas don uns berichten. Wir ha- 
ben in_unjerer Semeinde 4 Ver- 
eine. Der ältefte it der „Taben- 
Verein“, der zweite ijt der „Ma- 
ria-Martha-Berein“, die anderen 
erden find „Wlenfant Hour“ und 
jüngften „Golden Hour“, Die 
nung int Serbit, und das 
Schlußfeit im Frühling haben toir 
alfe zufammen. Der „Maria-Mar- 
tha-Berein“ Tommt jeden zweiten 
Donnerstagabend zufammen. Eine 
Schweiter maht die Einleitung. 
Tann werden Gedanken ausge 
taufcht,. Wir vereinigen uns im 
Gebet, da3 ung als Schwoeftern 
recht verbindet. Belonders geden- 
fon wir unjerer Meiffionare und 
iunferer Sranken. Nach dem Vor- 
lofen des Verihts dom vorigen 
Vereinsabend, wird das Gejchäft- 
Tiche bejpro Uniere Arbeit be- 
Heht in Irfertigung bon Miffions 
jochen fir Sranfenhäufer, Sirfe 
werk fo, 

Mir befichen unfere 
nit Lied und Gebet. 

Schw. ‘. Stan bon Paraguay 
ud Schw. na riefen bon 
Chillnvad, B. E., die in Zapan 
arbeitet, haben in ımierer Mitte 
Verichte gegeben. 

Am 26. April hatten wir unfer 
aemeinjanes Schußfeit, geleitet 
von Schw, Lydia Sriefen. Die 


hat verborg'nes 


vielleicht 






















Kranken 








AMennenitifche Bundfchen 








Einleitung wurde von Schw. BP. 
Unger mit 1. Kor. 12, 4—6 ge 
macht, 4 Xieder braditen die jüng« 
iten Vereine. Andere Schweftern 
dienten mit ziver Gedichten und 
den Gejpräh (jehE Schiweftern): 
Der bejte Zeil.“ 

Nach dem Schluß folgte ein ge 
meinjames Mahl, 

ir find dankbar, dah toie dem 
Seren in folcher Weife dienen dir. 
fen, umd bitten, daf auch das 
Wenige, das wir für ihn tum, 
jegnen möge. Die Kollefte des 
Abends wurde für das Dach einer 
Kirde in Indien bejtimmt, 

als Aufmunterung, zur Arbeit 
für unfern Meifter in allen Ber- 
einen, folgendes Gedicht: 


















Wenn ich eifrig Tejend forchte 

in den alten heil’gen Buch, 

und dann Finnend nad) des Sei- 
lands 

Tiebften, treuften Sängern frug, 

zog an meinen Geitesauge 

eine jtille Schar vorbei, 

ohne Prunt, beiheid'nen Sinnes, 

aber jtandhaft, fejt und treu. 


Hrauen waren’s, die won Anfang 
iom in Liebe fi genaht; 

die wie Fichte Blumen jehmüdten 
5 Erlöfers rauden Brad, 

die ihm dienten, wenn er teilte, 
die troß feiner Feinde Zahl 

an ihn glaubten ohne Wanfen, 
für ihn wirkten allzımmnal, 





Martha dort, Die nimmermitde, 
Lydia, Fromm amd imderzagt, 
jeine jchmerzengreihe Mutter, 
Salome, die reine Magd, 

und das Weib, das fündenbange, 
einft zu feinen Stißen lag 

und ihr fettes Nardentritalein 

in dem Dienft 88 Herrn zerbrad). 


Intern Kreuze tvie am Grabe 
jteht der Frauen ftummer Chor, 
fiberall jteigt ihre Ziehe 

mild wie Blumenduft empor. 

Nie hat fie den Herren verleugnet, 
hie verlaffen feinen Bund; 

unter allen feinen lägern 
findet fi fein Seantenmund! 


Nein, zu opfern und zıt dienen 
waren Frauen ftetS bereit, 
für die Sache ihres Meifters, 
und — fie find’s gottlob, noch 
heut’! 

Rühren gern die fleiß'gen Hände 
in dem Dienite der Million; 
feinen Dant und feinen Kohn! 


Schd gefegnet, edle Frauen, 

milde Herzen, jeid gegrüßt 

in dent Seren, der ah der Sei- 
den 

treuer len it. 

Raßt u ren ihm zum Preile; 

find wir auch mic fchwach Ibeitellt, 

2er, der Witwe Scherflein ehrte, 

nie nicht mit dem Mab der Welt! 


Im Auftrage eingefandt von 
Schw. M, Willms, 
531 Maifair Menue, 
Chilliwad, B. C. 





‚Kafjet uns aber Gutes 
tun und nicht müde 
werden” 


An 26. April, 8 Uhr abends, 
hatte der Verein Williger $ 
fer der Elmmood - MB in Win- 
niveg, Manitoba, eine Weranital: 
dung, bei der Handarbeiten der 
Patienten der Bethesda - Nerven- 
heilanftalt verkauft werden jollten. 
ss jit diefes eine jährliche Ein- 
richtung, an der fich Die ganze 
Semeinde beteiligt. Much diejes- 
mal waren biele erjchienen, 




















Die Sandarbeiten, wie Teppi- 
he, Zäufer, Kiffenbezüge, Tleine 
und größere Tifchdeden, gehäfelte 
Dedhen, Brotförbhen und Unter- 
läge für heiße Wlatten, waren 
öterlich und janber gearbeitet und 
man hatte fie auf Ziichen ausge 
legt, daß man fie jhen vorher 
bejhauen konnte, Auf jeden Stfid 
war der Preis aufgefhrieben. 

Das Programm war reichhal- 
tig. Der Vorfigende d:3 Männer- 
vereins, Br. Koe Hfibert, machte 
die Einleitung mit Schriftverle- 
jung und Gebet. Schw. V. Wall, 
die Leiterin des Vereins, begrüiß- 
te alle Gäjte. Sie Ia3 zum Anfang 
einen Brief der Sauseltern bon 
Bethesda vor, der den Zived des 
Abends erklärte. Wie nötig it e& 
doch, dab die Vatienten ihre Hän- 
de aebrauchen und für Handarbeit 
Sntereffe zeigen. Das ift oft der 
Weg zur Belferung. Mit dem Er 
158 wird danı wieder Material 
zur tveiteren Sandarbeit gekauft. 

Die Anftalt [hit die Sachen 
gern an alle Gemeinden oder Ber- 
eine, die fie winjchen. 

Schw. 6.9. Peters vom Schwe. 
jternverein brachte ein paffendes 
Gedicht über  „Sreudemacen“ 
und etliche Schweitern der Mil 
fionzgruppe fangen ein Lied. Der 
Chor de3 Vereins Williger Helfer 
verjchönerte den Abend mit etlichen 
Sefängen. Pred. Si. W. Nedekoph 
hielt eine Anfprade und ermun- 
terte ım$, auch in diejer Meiche- 
gottesfadhe fätig zu fein, der Pa- 
tienten don Bethesda zu gedenken 
und ihre Arbeit zu unterjtügen 

Nah der Anfprache war jeder 
frei, an die Tifhe zu gehen und 
Sachen zur Faufen. 

Außerdem wurde für einen be 
itimmten Miffionszmeig eine Kol: 
lefte erhoben, zu der man fi mit 
no) 6 Vereinen in Winnipeg einig 
geivorden war. Zum Schluß waren 
alle zu Kaffee und Kuchen einge 
Inden, der don den Schweftern 
des Vereins Williger Selfer ver- 
obreicht wurde. Wir Hatten einen 
ihönen und gejegneten Abend 
verfebt. RR. 





Rezepte 
Apfelfpeifen 

Dan jollte Wepfel nicht nur als 
Beigabe, a8 Kompott und al 
üßipeifen verwenden, fondern fie 
viel mehr alS e3 meiftens ge- 
Iiet — aud mit leifch- und 
Geflügel-Serichten Tombinteren. 
Das Fann in der Korm Apfeljtüc- 
en geichehen, aber man Fann aud) 
ganze Mepfel brauchen (wie man 
e8 bei Füllungen häufig genug 
tut) oder Apfelfaft. Beliebte Part- 
ner find in faft allen Saushaltun- 
sen Schmeinefleiich mit Wepfeln. 
Senaufogut Farn man jedoch auch 
ondere leiicharten durch die Zu: 
gabe von Apfelaroma Ichmadhaf- 
ter machen. 
Kulbfleifh mit Nepfeln 
wei Pfund dlinne Scheiben 
Kualbsfenle werden in mit Salz 
und Pfeffer gemwürztem Mehl ge 
wälzt, dann in 44 Pfund ge 
ihmolzener Buter oder Mearga- 
rine gar und braun gebraten. Auf 
warmer Platte heiß halten. Zum 
Bratenjaß in der Pfanne gibt mar 
eine Tafje Aofelfcheiben aus der 
(oder friiche haldgar gefacht), 
1 Eplöffel Bitroneniaft, 14 Tee 
Löffel Salz und etwas Rosmarin. 
Kochen Tafien, bis alles gebräunt 
it. Tanıı 11% Taffe Tafelobit an- 
wiegen und heiß werden Ioffen. 























Süd 


Sf ijt wie Sonnenblid; 
niemand Fann’3 erjagen, 
niemand bon fich fagen, 

daß er heut nd eine Frift 
ohne Wunfdh nur alüklich ift. 


Gtük ie wie ein Sonnenblid; 
erjt wenn e8 bergangen, 

erjt in Reid und Bangen 

denkt ein Serz umd fühlt cS lar, 
daß e8 einmal glüdlid) war, 


Martin Greif 








2 Teelöffel Maisitärfe werden in 
ehwas Falten Wajfer aufgelöft, au 
die Mpfelmiichung gegoflen md 
dann Furz dielich gekocht. Neber 
das Fleijch geben und auf den 
Til bringen, 

Hnhn mit Wepfeln, überbaden 


Man würzt ein 4 Pfund Ihive- 
res Huhn Kin Stüce geihnitten) 
mit Salz und Pieffer. In Fett 
faft gar und braun braten. 4 Er 
löffel des Fetts mu3 der Bra 
pfanne mifht man mit 4 
löffelr Med, gibt unter ftändi- 
gem Rühren 2 Taffen Wafler an 
und läßt £orhen, bis die Soße did- 
lich genug it. Mit Salz, Pi 
und Majoran twilrzen. 4 ı » 
aroße, in Scheiben geihnittene 
Zwiebeln in 4 Kaffe Butter 
dämpfen, bis fie etwas braun find. 

Das gebratene Huhn in eine 
Badtorm geben, mit 21% Zafle 
Ypfelicheiben (au8 der Doje oder 
feiich gekocht) und den Siviebeln 
bedesfen, 15 Zafje fernlofe No- 
finen darüber treuen und die 
Soße darübergießen. Mit einem 




















- Bieteigdedel bedecken und bei 400° 


F 30—40 Minuten Tang baden. 
Das Gericht muß ganz gar und 
der Teigdedfel braun fein. Das 
Rezept fit für 6 Perjonen bered)- 
net. 

Schweinejchulter 

mit Apfelmnsfüllung 


Y Zaffe Siwiebelfigeiben mer- 
den in 14 Taffe Butter braun ge- 
braten. Dazu gibt man 6 Tafien 
geröftete Vrotwürfel, 11% Teelö 
fel Roultch Seafoning, 1 Teelöf- 
jel Salz und 1 Zaffe Apfelmus. 
Gut miichen. Eine  Ghfündige 
Schmweinjchulter ohne Knochen, in 
die man fich vom Sleifcher eine 
Dchfnung Ihneiden läßt, wird mit 
diefer Mifchung gefüllt. Die Deff- 
mung wird befeftigt oder zugebun- 
den. Das Fleifh mit Salz und 
Vieffer würzen. 3 Zaffen Apfel 
jaft md 12 ganze Nelken werden 
über das Fleiich aegoffen. Bei 300° 
F fangfam im Badofen garen Taf 
jen. Sir jedes Pfund rechnet man 
30 Minuten. Ab ımd zu begiehen, 
Dis der Braten völlig gar ift. Das 
Sett don der Soße nehmen. Die 
Sope mit einer MeHlihtwige diefen 
und durchfieben. Rezept it für 6 
Portionen. 
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(8. Fortjegung.) 


Was nähit dur dan?“ fragte ich, 
mr um ein Gejpräh in Gang zu 
bringen. 

Sie hob einen abgeweßten, ge- 
Hickten blauen Nod in die Höhe 
ud jagte: „Ein SMeid fir Diehl 
ider bat Gufte einen Winfel- 
hafen hiteingeriffen. Ic habe ihn 
jo fein wie mönlich geitopft.“ 

Ic machte fol ein betrübtes 
Goficht, da fie tröftend hinzufüg- 
te: „Die Schürze Tonumt ja dar- 
über und det alles zu,” 
ber die Hermel nit”, Hlagte 
it darin auch ein RR?" 



























vd, Nermel!” jerfzte auch 
Enma. in Riß war nit dar- 


in. Aber ich weiß nicht, wie ich 
daiit en joll. Die 
Xermel find jo gerjtoßen und zer- 
Ichliffen, daf ich fie überhaupt nicht 
nieht verwenden Tan. Was ums» 
jere Surfte getragen hat, das it 
wirklich Faum noch zır gebrau- 
hen.“ 
Ich, Tegte den Kopf in Emmas 
Schoß md fchluchzte: „Aber ich 
vn e& tragen. Sch bin das 
Achenbrödel.“ 
Emma Tachte und jtri mir 
- beinahe wie Mutter — über 
den Kopf. 


RN 
„20 











Aienbrödel hat einen 
on zum Mann befome 
men!” joerzte fie. „Wart einmal 
ab, Wie eS dir fpäter ergeht!“ 

t halt aut Inchen!” Klagte 
bijt Schon groß. Du wirst 
der bir 








ih. 4 
bald einen Mann haben 
Tanter feine Kleider Fauft. 

Emma twinde ernft. 

„Su feinen Stleidern wird e3 
ber mir jpäter wahriheinfih auch 
nicht reihen“, meinte fie. „Einen 
önigsjohn oder einen Milfionär 
beirate ich bejtimmmt nicht. Aber 
sö Hıder find wir eigentlich 
doch alle, Das weikt du doch auch? 
Und du Fennit auch den Spruch, 
den uns Mutter fchon jo oft vor- 
aelefen hat? Gejtern erjt hat fie 
unler Minchen damit ermahnt und 
hat nicht geahnt, da er au un- 
ferem Fleinen Annden ichon ael« 
ten tönnte. Wart, ich voill ihn hier 
in meinem Neuen Teftament nah 
ichlagen.” Sie holte das Shmarze 
Büchlein aus ihrem Nähtifchchen 
und begann mir vorzulefen: „Ihr 
S:hmid Soll nicht auswendig fein 
mit Saarflehten und Goldumbän- 
gen oder Meideranlegen, jondern 
der verborgene Menfch de8 Ser- 





















; das ijt Zöltlich vor 
Sott. Denn affo haben fih md) 
vorzeiten die heiligen Weiber ge- 
ihmüdt, die ihre Hoffnung auf 
Gott jegten . . .“ 

„Hör auf” fuhr ich ungebär- 
dig dazmwifchen, „nun fängjt du 
auch jo an!“ 

„ber Annchen!” mahnte Emma 
entjegt. 

a jtedte ich meinen Kopf no 
tiefer in ihren Schoh und fhluchz- 
te: „Sa, ich Din jehlecht, und dur 
derfit e$ Mutter richt erzählen. 











Sonft wird fie jehr traurig. Und 
Vater darf 08 nicht erfahren. Da 
gäbe e8 Hiebel Ich bin ganz H 
Ti und böje gewefen. Ic . 

„Rattirlih berrate ich ige, 
veriprad; Emma. 

„Ih will e3 aud niemals wie- 
der jagen“, jammerte ich weiter. 
„Sch weiß, daß 8 unreht war. Ich 
weiß, daß ich unrecht Habe — aber 
— aber das Mleid der Clifabeth 
Wittenftein ift jo Ihön, umd mei« 
nes it jo jhäbig1” 

Meine Tränen floffen unauf- 
börlih in Emmas Schoh. Emmas 
ände itrichen immer no) 
meinen Kopf. Sie 
rflich, wie eine Mutter 









Endid merkte ih, daß mein 
Sefiät ganz nah war und auf 
einen nalen led Taq. Sch vich- 
tete mich auf. Emma lächelte auf 
nich herab. So Ipigbübiic Tüchel- 
te fie, wie 68 auch mandınal Mut- 
ter tat, wenn fie fi etivas be- 
jonders Xuftiges, eine fröhliche 
Veberrafhung für ung ausgedadht 
hatte, Und Emma hatte fich auch) 
chwas ausgedadtl 

„Während du mich Jo na ge= 
macht haft, daß ich mich ihamen 
muß, wenn mar mich jo fieht, 
babe ic) mir etwas Grofartiges 
überlegt”, fagte fie. „Da wirjt du 
faunen, Meines! E3 muß aber 
vorlänfig noch ein Geheimnis 
swiihen uns beiden bleiben.“ 

Sch niete nod) aanz benonmen 
und blidte fragend zu Enmta auf, 
Sie nahın meine beiden Hände feit 
in ihre Fräftigen Sände, deren 
ingerfpigen von allem Nähen 
ganz geritodhen waren. 

„Pak auf”, jagte fie, „du mußt 
nod) bis nädhite Wode warten. 
Dann wirft du als chenfo feines 
Fräulein wie Elijabeih) Witten: 
ftein in der Schule figen. Da, noch 
viel feiner! Neden Tag in einer 
anderen Pradhtl Einen Tag in 
Seide, einen Tag in Samt, einen 
Tag — id) weiß noch nicht tie, 
vielleicht aud in Schottiich, jeden 
Tag anders, Alle werden jlau« 
nen!“ 

Fürs erfte jtaunte ich jelber am 
elfermeiften. 

„Das it do gar nicht mög- 
fich 1” Ttemmelte ich fiberwältigt. 

„Natürlich ift das möglich!” 
verfiherte Emma lachend. „Weiht 
du nicht, daß Mutter manchmal 
jagt, im Nähen wäre id; ein 
Herenmeifter und fönnte noch aus 
Nichts etwas machen. Aber zuerjt 
muß ih jeßt zu Mdele Abhöhs 
Geburtstagsfeier. Du mußt dich 
noch etwas gedulden.” 

„So eilt 8 ja nicht“, fagte ich 
befcheiden, „Sch will gern, ich will 
gern warten. Und fo viele braucht 
e2 auch nicht zu jein! Wenn ich 
nur fonntags zur Kirihe ein hiüb- 
iches SMeid habe. Ich brauche ja 
nicht alle Tage jo fein zu fein.” 

Emma Tadte nod) heralicher. 

„Db e8 mir gerät, dich auch für 
fonntags zur Kirhe Staat zu 
machen, weiß ih nicht”, erflärte 











fie. „Aber in der Schule follit du 
fein fein.” 

SH faunte noch mehr. Das 
fonnte ich wirflich nicht deritehen. 

„So“, fagte Emma, jtand auf 
und wifchte fi) über die naßge- 
weinte Schürze, „nun muß ic 
mich jchleunigit umziehen. Sch 
darf Adele nicht warten Tafjen. 
Sie ijt leicht gefränft, und dann 
hilft fie uns nidt zu deinem 
Staat.” 

„Adele?“ fragte id) verwundert. 

„3a, ja, Mödele“, beitätigte 
Emma. „Und nun weine nicht 
länger! Du weißt dod, daß Wb- 
böhs ein Gejchäft Haben. Da fal- 
Ien immer fchöne Reite ab. Und 
wenn Adele recht gut gelaunt it 
und ich das Geburtstagstied recht 
Fhön finge md dann noch jchöner 
bitte, dann gibt fie mir ein haar 
von den Schuibbelden.” 

„Aber nicht fir ein ganzes 
stleid oder gar drei Mlleider, wie 
du mir verfprochen haft!” wandte 
ih ein. 

„Rein, du Shäfhen, nicht gleich 
für ein ganzes Kleid“, antivor- 
tete Enmma dergnügt. „Und nun 
til davon! Frag mich nicht län- 
ger! Nächte Woche irberrajche ich 
dich damit, amd wenn ich Ueber- 
jtunden maden muß. Nein, nein, 
das ijt Feine fchweiterfihe Auf- 
opferung. E83 macht mir jelber 
Spa Und damit verfchiwand fie 
dor ih Hin trällernd in ihrer 
Kammer, 

SH brauche wohl nicht ext zu 
beriten, daß ich in den nächjten 
Tagen in der Schule — wenn 
möglich noch aufmerffamer 
war, Wenn ich veritohlen zu Eli 
jaheth Wittenjtein Hinüberblicte, 
überlegte ich immer, was fiir ein 
PBrachtfleid — oder gar Kleider — 
Emma wohl gerade fie arid) 
nähte. 

‚Emma verriet nichts. Ih wun- 
derte mich, daß ich gar nicht bei 
ihr anprobieren mußte. Mber fie 
hatte ihr Veripreden nit ver: 
gclfen. Das merkte ih daran, tvie 
ir oft insgeheim mit Tpit- 
ihen Lächehr zunidte, 

IH Eonnte faum abwarten, Bis 
die Woche herum war. Oft fchaus 
te ih Emma Flehend an. Aber fie 
blieb unerbittlich. Sie verriet ihr 
Sehens nicht. 

Endlidh, am Montagmorgen 
trat fie aus ihrer Kammer in das 
aroge Schlafzimmer, das ich mit 
Auguste, Lenchen und Alwine teil- 
te, Sie winkte mir au. 

„So, nun Fomm her, mein 
Kindl” vief fie. „Bit dir Tomeit 
fertig? Nım wollen wie di mal 
feinmachen!" 

Sch jtellte mid, im Unterrod er- 
mwartungspoll vor fie Hin. ©, und 
was hatte fie auf dem Arm? Was 
ftreifte fie mir über den Kopf? 
Das alte, abgejchabte, aeflicte 
leid, da3 Suite bi vor Furzent 
getragen hatte. Die Tränen tra- 
ten mir in die Augen. 

„DTt das das Staatskleid?“ 
fragte ic) enttäufcht und borwir 
voll. Ich Ihaute an mir herab, DO 
diefer geflidte, häßlihe Mittel! 
Und noh nicht einmal Mermel 
hatte er! Ach ja, Emma hatte ae- 
jagt, Suite hätte die Mermel io 
aufgebraudht, daß fie nicht mehr 
zu berwenden wären. Sie twlihte 
fi feinen Rat. 

„Soll ih denn mit bloßen Ur- 
men herumlaufen ?” heulte ic) ver- 
zweifelt los. 

Emma jedoch lachte, Und was 
holte fie num hervor? Ein Paar 
wunderfehöne, prächtige, ganz un- 























bejchreiblich, herrfihe Aermel! Sie 
waren aus demjelben jchottiichen 
Stoff, wie Elifabeth Wittenfteins 
hemiundern&mertes leid, mtr nod) 
überdies mit blauem Samt zu 
Buffärmeln abgeiteppt. Dieje Aer- 
mel befejtigte Emma nun eins, 
jwei drei an meinem unichein- 
baren leid, und außerdem heftete 
fie noch ein Krägelchen aus dbem- 
jelben Stoff und ebenfall® mit 
Samt verziert an meinen $al- 
ausicnitt. 

„So”, jagte Emma, „und jet 
die große Schlirze darübergebun- 
den umd Hinten bis unten zuge 
tnöpft, und fertig ift unfere Prin- 
zeiltin!" 

„Sa, hie eine Pringeffin ftcht 
fie aus!“ ftellte Aline bewun- 
dernd feit. 

„Breingeffin mit Schürze!” fpot: 
tete Gurte qutmütig lachend. 
„Wenn Prinzeffiinen Pfeffer: 
niffe baden wie in dent einen 
Märchen, müffen fie aud Schliv 
zen umtun!” maulte Aline, 

„ech du mit deinem Märchen!” 
frottete Gujte wieder. 

Sch jelder war zu glücklich, um 
binzuhören oder mic da einzu: 
mifhen. Mir war, als jhmebte 
ich auf Wolfen, als ich zum Frfih- 
tie in die Wohnjtube Hinüber- 
ging. 

Sogar der Water merkte ehvas 
don meinem Süd und Glanz. Er 
Ibaute einmal von feinen Zeller 
enf und fragte: „Was ijt mit Anut- 
Ken Sie jtrahlt To und ift 
fo fein!” 

„Sie bat nur ein Paar nene 
Termol in einem alten Med!" 
erklärte die Mutter Tächelnd. „Es 
war Emma nicht möglich, die 
alten Mermel zur benugen, Du 
weißt ja, wenn unjere Sujte ot- 
was getragen hat! Da hat Adele 
AdH55 Emma ein paar nette Rejte 
nefchenkt. Fir ein paar Nermel 
seht da3 dad ganz gut, und das 
sMeid wird bon der Schürze zur 
gedeckt.“ 

Vater nicdte und al; jeine Suppe 
weiter, 

„Dennähft joll Suite ein Neid 
aus KRartoffelfärkfen haben!” fcerz- 
te er Tau. 

Sa blickte ihn nun doch troß 
meines Slücs entjegt au. Er be 
merkte und tröftete Tachend: 
„ber dns Ärancht Annchen dann 
nicht aufzutragen. # 


















‚Später Weigerte ich mid) jtand- 
haft, einen Mantel anzuziehen 
und war heilfrob, da ih dies: 


mal meinen Willen ausnahns- 
weije durchlegen durfte und Meut- 
ter ich überzeugen Tieh, dak es 
durdaus nicht Falt war. Bor allem 
war e8 Sufte, die mid, dabei un- 
teritüite, Gufte hätte auch mitten 
im falten Winter noch verjichert, 
daß fie durchaus nicht friere, nein, 
jogar fchmige. 

Sn ging ich denn, von allen be- 
wundert, in die Schule. Ach, und 
in der Schule erft! Wie oft und 
von allen Seiten durfte ich ein: 
„Annchen, wie bit dur fein!“ ho- 
ron, 

Sogar unferem guten Lehrer 
fiel ich auf, und als er mir in der 
Schreibftunde auch ein „DO mie 
fein!” auvief, da lieh ich dor zit- 
terndem G&lüc einen diefen Tin- 
tenflefs® auf mein Seft fallen. 
Sonft hätte das bei mir beitimmt 
Tränen gegeben. Aber diesmal 
machte ih mir gar nichts daraus. 
Ic jehaute nur immer wieder nad 
rechts und [infS auf meine prunf- 
vollen Wermel und malte mir fon 


aus, wer mid; wohl alles auf dem 
Heimweg erbliden und bewundern 
fönnte. Beinahe hätte ich e8 fogar 
geiwagt umd hätte einen Umweg 
zum Großvater gemadt. Aber zu- 
legt fürchtete ich doch Waters 
Schelte, wenn ich unpfinftlich zum 
Mittagefien fäme. 

Zu Sauje mußte dann aller- 
dings die Pracht unter einer Kit- 
teffhürze berihminden. Erft am 
Nahmittagsunterriht durfte fie 
wieder and Tageslicht kommen, 
um dann fr das Tagesende wie 
der unter der Kittelfehfirze unter- 
zutauchen. 

Aber o — am andern Morgen 
erft! Emma, die gute, die präch- 
tige Emma hatte ihr Beriprechen 
voll und ganz erfüllt. Sie erfchien 
wirklich und wahrhaftig mit einem 
seiten Baar Mermel. Ich wäre 
ja ganz zufrieden gewefen, ivenn 
id) diejes erite Baar hätte meiter- 
bin anziehen müfilen oder dürfen. 
Aber das zweite Baar war unbe 
ftritten no biel, viel fchöner, 
Ganz jpradlos war ich darüber, 
ES war nebit dem dazunehören- 
den Keägelihen aus goßdenjhim- 
mernden braumem Samt, und 
jedermann mußte zweifellos an: 
nehmen, daß unter der berdeden- 
den Schürze fih ein präcdtiges 
Samtfleid verberge. Daß darfiber 
wirklich, Fein Biweifel herrichte, 
merkte ich aus meiner Freundin 
Lina Tadel: „Aber das ift doc 
viel zu jchade die Schulel” 

Noch nie habe ich einen Tadel 
jo wmohlmollend aufgenommen. 
Natürlih war ich aber nod) be 
alficdter, a3 der nette junge Qeh- 
rer Werner mich im Borbeigehen 
fragte: „Na, Anden, habt ihr 
da8 große 2o8 gewonnen, oder ilt 
der Onfel aus Aınerifa aufge 
taucht?“ 

Sa, ih wurde auf einmal nicht 
mr bon der gangen Mlaffe, nein, 
don der ganzen Schiile betvurndert, 
bejtaunt. Und ich jelber ftaunte 
noch mehr, als am dritten Mor- 
gen Emma mit dem dritten Baar 
Kernel in unfere Schlafftube 
trat, Das war auch wirklich der 
Sipfelpunft alles Schönen! Sell- 
blaue Seide mit goldenen Stern: 
hen! Ih riß die Aunen jo weit 
auf, daß Emma Taut Tachte. 

Noch Trahlender ind alücklicher 
als Die erjten beiden Tage ging 
ih zur Schule. Was wilden jegt 
erjt meine Meitjchülerinnen jagen! 
a, da ftaunten fiel Ih jtand mit: 
ten auf dem Schulhof als bewun- 
derter Mittelpunkt. Wie ein Den: 
mal Fam id) mir dor. Ein Dent- 
mal meiner Citelfeit, jage id, 
heute, 

Und dann fan e8! Danıı mußte 
ih die Wahrheit des Wortes er- 
fahren: „Wer hoch fteht, der ehe 
zu, daß cr nicht falle.” 

Wie meine Mitihiilerinnen nod) 
R mit „Hl“ und „O6!* an den 

enden Seidenärmeln Her 
elten und zupften — 
mel nannte Lina fie da 
fanı die große Elifabeth Ritten- 
ftein quer über den Sof auf uns 
au. Sch meiß noch Heute nicht, ob 
fe, was jegt geichah, mit Abficht 
getan hat, ob fie mit ihren füh- 
Ten blauen Aigen Shon durhichaut 
hatte, wa8 eigentlid unter meiner 
Schürze ftekte. Sie ftredte gelaj- 
fen ihre Sand aus, griff nach die- 
jer bergenden und verbergenden 
Schlirze und fagte befehlend: „Nun 
zeig doch mal, Minden, wie diejes 
märdenhafte  PBrinzeffinnentleid 
gemacht ijt!” 
(Sortjegung folgt.) 
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Ehilliwad, B. €, 


IH grüße alle Rumdihaulejer 
mit 1. Moje S, 2 ‚Solange die 
Erde jteht joll nüht aufhören 
Saat und Ernte, Froft und Hike, 
Sommer ımd Winter, Tag und 








Die auf Gottes feites, prophetiz 
ihes Wort bauen, werden nicht 
zufhanden und find auch im Tode 
getroit. Das johen wir au an 


unferer dahingejchiedenen Schwe- 
jter im Seren, Barbara Schmauß, 
die am 11. April zu Grabe ge» 
tragen wurde. Sie war Mitme md 
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‚„Aennenitijche Bundichau“ 








“Mennonite Observer” 


werben bon allen Vertretern gerne entgegengenommen, 








5 Monate umd 





Ss 5 fein jollten, andrerjeit8 follten wir D 63 


murde 81 Sah 
14 Tage celt. Sie mar längere 
Zeit leidend, jo daß fie die Got: 
tesdienfte in den lekten Sahren 
nicht mehr befuchen Fonnte. 

Bred. Sfaak Tiegen, unfer Zei- 
tender, las zur Einleitung der 
Begräbnisfeter Siob 19, 23—97. 
Dann fprad) Pred. Jakob Bergen 
über Offb. 7, 9—17. Eine Schwe- 
fterngruppe fang etliche Lieder. 
Viele alte Freunde gaben der. 
Seimgegangenen da8 Teßte Geleit. 

An 24. April feierten Gejchw. 
Sakob Mlafjens fen. ihre Goldene 
Hodizeit. Pred. Si. Tiehen Ins 
5. Moje 33, 26—29. Er wies auf 
das Vorrecht der Gejhmwiiter hin, 
daß fie in allen Sagen aufbliden 
und Zuflucht finden Fonnten bei 
dem ewigen Gott. Br. Jakob Maf 
fen jun, Sohn des Nubelpaares, 
leitete den weiteren Verlauf der 
Feier und las Palm 103, 1—4. 

Bruder Rudy Bolhmanı, ein 
‚Schwiegerjohn, las 5. Mofe 31, 8 
und verwies auf Bottes herrliche 
Verjeißungen für die Seinen. 
Br. Raul Nogalify jprach ftber 
PBiahn 50, 23 und Sofaja 46, 4. 
Kinder, Großfinder u. Verwandte 
dienten mit fchönen Liedern und 
Gedichten. Dann teilte der Zubi- 
lar einiges aus ihrem Leben mit. 
E38 las Palm 103 und jprad) bon 
Gottes gnädiger Führung in ih 
rem 2eben und bon den berichie- 
denen Pläten, wo fie gewohnt ha» 
ben. Mit Liebe und Gnade half 
der Herr in Freude auch in Leid, 
To daß fie aus vollem Serzen Gott 
Toben und danken können. Mit ei- 
nem eftmahl Ichloß die Ihöne 





deier ab. 
Am 24. April befucte uns 
abends das Bibelinjtitut bon 


Elearbroot und brachte ein Schönes 
Programm. Wir danken Lehrern 
und Studenten! 

Rom 1. bi3 15. Mat dienten die 
Sanz-Brüder bier in Chillivad 
im Koloffeum auf Evangelija- 
tionsverfammlungen. Das Haus 
faßt rd. 4,000 Menjben, und an 
den Abenden waren 2,000-2,500 
Buhörer, Das Wort Gottes be 
meiit feine Rraft und Seelen ent 
icheiden fih fir den Seren. Wir 
beten und erwarten Großes vom 
Serrn. 

Die Witterung it bier bald 
warnt, bald fühl, bald regnerije. 
E83 grünt und blüht und mwädhit, 
und bon den Bergen Teuchtet dor 
weiße Schnee. Sa, groß find die 
Werke des Heren in der Natur, 
aber nod größer will er fi im 
Leben armer Sünder offenbaren 
und fie zu feinen Kindern mahen. 

B. €, Korr. 





St. Eatharines, Ont. 


1. Sob. 1, 5: „Und das ift die 
Verfündigung, die wir bon ihm 
sehört haben und euch verfiindi- 
gen, daß Gott Licht it und in ihn 
ift feine Finfternis.” 

Ende Februar diente Bred. 3 
Bärg, PVirail, Ont., unferer Sur 
gend mit Vorträgen. Er iprad 
in befonderer Weije von der Heili- 
gung. 

Am 18. März hatten wir den 
Scriftitellee W, S. Schnell in ım- 
jerer Mitte, der 30 Jahre Sied 
der Zeugen Sehoba® war und 
durch Bottes Gnade herausgeret- 
tet wurde. Er gab uns einen Be 
richt über die Arbeit der falfchen 
Zeugen und wie man ihnen ent- 
gegentritt. Er betonte, daß wir 
als Kinder Gottes auf der Hut 


die Gefangenen mit Gottes Hilfe 
aus der Sflaverei der Srrlehre 
berausführen. (Sein Buh „30 
Sahre Sklave des onüktnenisr üt 

Engtid und in Deutfd, in der 
ian Preß Ltd., 159 Kelvin 
Street, Winnipeg 5, Man., zum 
Breife von $2.95 erhättfich.) 

Die „Gideons” bejucdhten uns 
in diefem Jahr wieder und gaben 
Berichte und Zeugniffe bon ihrer 
Bibelarbeit. 


Am 20. März dienten die Janz- 
Brüder und mit Liedern und An- 
iprachen. Sie hatten eine Ber- 
jammlung in der Mila des „Eden 
Ehriftian College” und eine hier 
in der Stadt in einer Halle, Die 
Säle waren immer gefüllt. Am 
Mbend des 20. März erfreute die 
Kithener-Bibelfehule ung mit ei- 
nem Programm. hr Leiter, Br. 
WB. Kornelfon, ipradh über 2. Tim. 
3, 14. 15, und Zehrer Walter Wie 
be fiber 1. Chronifa 4, 9. 10. 


An 27. März hatten wir die 
Freude, Pred. $. Nedefopp aus 
Manitoba in umierer Mitte zu ha- 
ben, Er jprad) iiber Römer 14, 7 
bis 12, 
fangs April diente „Eden 
Ehriftien College“ uns mit Vor- 
trägen und Liedern. 


An Donnerstag vor Ditern wa- 
ren Miffionare B. Mllaffens unter 
uns, die in Kipumgı, Belgifih- 
Kongo, Afrika, arbeiten, und Br. 
Klaffen gab uns einen Berit. 

Sn den Dftertagen hatten wir 
die Lehrer D. Ewert und 3. 4. 
Töws hier. Mit des Seren Hilfe 
legten fie uns den Brief an die 
Theffaloniher aus. Die Segnun- 
gen, die wir in den Tagen genie- 
Ben durften, werden uns lange in 
Erinnerung bleiben. 

Ditern wurden Br, Abe Blod 
und Schw, Helen Teihröb, PVort 
Nowan, der Gemeinde al3 Braut- 
leute vorgejtellt. 


Muf unferer Miffionskonferenz 
iprach Miffionar Dar. Nachtigall 
über die Worte: „Wie Tieblic find 
auf den Bergen die Füße der Bo» 
ten, die Zrieden berfindigen”, 
und zeigte ung einen Film aus 
der Arbeit in Quito, Cfuador. 
Am 1. Mai forad Br. Dad. Nad- 
tiaall über Soh. 20, 19 bis 28. 
Bir hatten auch die Freude, Br. 
A. Neufeld, der mit Familie auf 
der Nückreife nach, Defterreid) war 
und hier bei feinen Eltern und 
GSejchmwiltern weilte, zu hören. Er 
iprad) über Matth. 28, 18; Joh. 
20, 21 und Apa. 1, 8. 

Abends Far die Miffionskonfe- 
renz zum Abihluß. Ein rufiiicher 
Bruder, Michael Billejter, jprad 
über die Kraft Gottes und beridh- 
tete über den Dienft unter den 
Rufen und bon feiner Heilß- 
erfahrung. Br. U. Neufeld jang 
als Solo „Nimm meine Sand in 
deine” md jprad über „Chrijtus 
als Grundlage für die. Miffton”. 












Der Chor fang „Auf, denn die 
Nacht wird fommen“, Br. Dav. 
Nachtigall brachte die Stonferenz 
zum Atihlup mit Aniprache über 
das wahre Opfer. 

Sejchtw. D. D. Durkiens find 
au jeiner Schivefter nad Salifor- 
wien gefahren. Auch Gejchwifter 
%. Samatjtys find zu ihren Pin- 
dern fin etliche Monate nad den 
USA gefahren. 

Br. 3. Nempel ijt nod immer 
im Torontoer Sojpital. Er hatte 
eine Operation am Kopf, fein Zur 
ftand it fehr Eritifch. Schw. 3. 
Andres, Schw. P. Petfau, Schw. 
W. Iaof, Schw. W. Nedefop, Br. 
D. Wiebe, Br. Hans Braun, Br. 
8. riefen mußten alle Operatio- 
nen haben. Schw. M. Ledmek, 
Schw. S. Peters, Schw. I. Braun, 
Br. BP. Blod, Br. F. Braun, Lil 
Lian Penner und BP. Schmidt weil- 
ten zu Unterfuchungen im Hoipi- 
tal. Br. Welke, vor einigen Wo- 
Ken von Paraguay gekommen, 
hatte einen Snohenbrucdh am Fuß. 
Er fiel beim Baur der Böfe-Fo0d3- 
Fabrit aus einer Höhe von 18 
Ruf. Wir wünfhen allen Kranken 
Teojt und Genefung! 


3. €, Kor. 
EEE FE SEE 
Rheumatifche 
Schmerzen 


Warum an eheumatifchen Schmerzen, 
Herenfhuf, Nicias, Mustelfrämpfen, 
Steifheit, Genid- od. Nüdenfcepmerzen 
Teiden, men 


Eli!’s Yheumatic 
Pain Ointment Ar. 12 


nen fehnelle und mirkfame Lindes 
dung verjdafftl „Nr. 12” ift einige 
artig in feiner Wirfung am Stranf- 
heitsgentrum, feine Merme Durchs 
dringt die jehmerzende Gegend, bejeis 
tigt Blutftmmumgen, befhleunigt den 
Vutfreislauf und verbreitet ein mohls 
tuendes Wärmegefühl über die bes 
teoffene Etelle. 








Deutjche Gebrauchsanteifung. 
Erfolg garantiert oder Geld zurüdl 
Preis $2.00 und $3.00. 


Bu haben bei Airen Drogiften 
oder bei 


ELIK’S DRUG STORE 
Dept. MR 
222-20th Street West, 
SASKATOON, SASK. 6 
5-6 
GELNEUN Lu 


Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 


Knoblauch ist gut fuer Sie! 
Lindert Schmerzen bei Flu oder Erkaeltung, 

Bleiben Sie stark und gesund! Seit 
Jahrhunderten benutsen Millionen Men- 
schen Knoblauch als Gesundheitsmittel, 
weil sie von der Hell- und Staerkungs- 
wirkung ueberzeugt sind. Knoblauch ist 
ein natuerliches Antiseptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt. Viele Leute ruch- 
men seine Hilfe bei Arthritis oder Rheu- 
ma. Adams-Knoblaucherlen enthalten 
Salicylamide — ein bewachrtes Schmer- 
zentilgendes Mittel. Adams-Knoblauch- 
perien enthalten reinen Knoblauchsaft aus 
der ganzen Knoblauchzwiebel und in die- 
ser konzentrierten Form bekommen Sie 
alles das Gute, was diese wunderbar zu- 
verlaessige Pflanze zu bieten hat. In voller 
Staorke. Adams Knoblauchperlen sind ge- 
ruch- und geschmacklos in praktischer 
Kapselform. Holen Sie sich noch heuto 
eine Packung und Sie werden schen, wie 
gut sie auch Ihnen helfen — Sie werden 
dann wirklich freh sein. cs geian zu haben. 











Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
- EDison 4-431 — 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 
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Dirail, Ont. 

Am 27. März predigte Br. Io- 
hann Penner über Römer 9, 30; 
10, 1—1. AB ein Wachstum der 
‘Gemeinde zählen wir, daß zu einer 
Evangelifationswoche fein Predi- 
ger von auswärts gerufen iwer- 
den muß, 6 Abende — vom 3. bi8 
8. April wurden Ungläubige 
und Gläubige zu Gott aufgerufen. 
Ein veriretes Schaf Fand zurüd 
zur Serde, jo hat fi) die Arbeit 
gelohnt. 

Anschließend hatten die Predi- 
ger amd Diafone ıneres Dijtrikts 
ihre jährliche Stonferenz. 





Am Oftermorgen hatten mir 
in der Bibellaffe werten Bejuc 
in Prediger Gerh. Elias und jei- 
ner Gattin aus Alberta, 

Viele Gottesfinder jaken in 
diefen Tagen der jährlichen Bibel- 
Tonferen; unter den VBonträgen 
der beiden Brüder Sohn 8. Timws 
und David Ewert. (Der alte Bru- 
der W. 9. Unruh war bis bor 
etlichen Jahren immer bei folden 
Konferenzen dabei. Wer bermißt 
ihn nicht?! Und auch feine bibli- 
ihen Vorträge in der „Mennon. 
Rundihau“?) 

Auch wir haben einen alten 
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blinden Bruder in der Gemeinde. 
Vor zehn Jahren fing jein Augen- 
leiden an. Ein Auge wurde durd) 
ein gläjerne3 erjegt. Nach etlichen 
Jahren entzündete fi das andere, 
aud) die Operation konnte e8 nicht 
retten. In jeinem Zrohfinn und 
jeiner Dankbarkeit bleibt er_fih 
jedoch Derfelbe. Als großer Sän- 
gerfreund hat er fih in gejunmden 
Zagen einen gewaltigen Lieder- 
ihag angeeignet, So jtrömt don 
Dr. Rohann Bergmann ein großer 
Segen aus, aud auf die Gemein- 
de, der dann aber wieder auf ihn 
zurüdfommt, 

Schw. Mary Löwen bon hier 
und Br. Eduard Janzen, Glied 
der MG in Vineland, wurden 
der Gemeinde als Verlobte vorge: 
jtelft. 

Am 22 
Tob Regehr von hier aus zu 
getragen. E8 war unfer exit 
gräbnis in diejem Jahre. 

An 24, April hatte unfer Rei- 
ter Dienjt in der Mifftonsfapelle 
in Hamilton. Stier in Virgil pre 
digte Br. D. 3. Hlaffen. 

BiS vor etlihen Jahren bilde- 
ten alte, jlingere und junge Schwe- 
ftern einen Miflionsperein, jeßt 
find e8 drei Vereine. Der Verein 
der alten Schweitern beivies am 
18. April, daß Gott fie nicht der- 
Taffen hat. Manche fhönen Sa 
Ken, die fie angefertigt hatten, 
waren im Stellerraum  njeres 
DVetrhaufes ausgejtellt und wurden 
verkauft. Mırfang md Schluß mar 
Gottes Wort und Gebet. 

Die Sachen der beiden anderen 
Vereine wurden eine Woche [pü- 
ter im „Eden Chriftian College” 
dverjteigert. 

Dann ft bier auch noch eine 
Gruppe alleinitehender Schive- 
jtern, die ih mit „Die Stillen im 
Rande” bezeichnen möchte. Bei 
Schw. Anna Görken arbeiten fie 
jeden Mittwoch tagsüber, ımd das 
Mennonitiiche Hilfswerk wei am 
beiten, was jie zu leijten vermö- 
gen. 

Mit ihrer Franken Tochter 
Elma begaben fih) Seihw. 9. 8. 
Dit auf eine längere Autoreije 
durd) die Vereinigten Staaten umd 
Kanada. 

Am 27. April wurde wer 
Kindern, Gejchm. Willy und Aga- 
tha Löwen, eine Tochter geboren. 
Shr Briderihen Sodnny muß im- 
mer no in Toronto im Sojpi- 
tal fein, 

Der 8. Mai — vor 6 Jahren —-- 
war der Todestag unjeres Lieben 
Bruders E. %. Hlaffen. Wir ge 
wejenen Flüchtlinge bewahren fein 
Andenken. Gott jandte ihn uns 
al einen Mofe, der unfer Bol 
in Europa janmelte und ausfihr- 
te, worüber jehr biel zu fhreiben 
wäre. Shm, wie aud feinem Be- 
bilfen in Deutjchland, dem in Vir- 
ail, Ontario, jüngjt verftorbenen 
„Gelle-Neufeld“, rufen wir nad: 
„Der Herr vergelte dir deine Tat, 








. April wurde Schw. Ia- 
be 
te3 Be- 
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und bein Zohn mälfe bollfonmen 
jein bei dem Herrn” (Muth 2, 
12 0). 

&. 3. Maffen, Korr. 


Brief von Anftralien 


30. März 1960. 
An die „Sufpel Linht Hour“, 
Winnipeg, Manitoba. — Aus dem 
Ruffifchen überjegt.) 
Werte Arider und Schwejtern 
in Chriftus! 

Da ih Ihre Radiojendungen, 
ihon jeit längerer Beit höre, be- 
ihloß ich, Ihnen Ihre Bitte zu er- 
füllen und Ihnen zu Chreiben. 
Ic geh nicht zu den Evange- 
Tumschriiten (Baptiiten), aber ich 
bin ein gläubiger Menfc, darım 
bitte ich, meinen Brief ohne Bor- 
urteile zu lejen. 

Sh bin weit entfernt dabon, 
Ihnen zu jchmeicheln, aber Ihre 
Radioprogramme (in  xuffiicher 
Spraihe über den Sender HEIB 
in Quito, Eftador) gefallen mir 
bejfer als diejenigen in ruffiicher 
Sprahe von der jmvijchen Ber- 
einigung. 

Erlauben Sie mir, Ihnen mei- 
nen aufrichtigen Wunjch auszu: 
drüefen, daß ner Heiland Sefus 
Ehriitus Sie alle in der gelegneten 
Miffion, die Sie durd die Bot 
ihaft aus Gottes Wort ausführen, 
itärfen möchte, 

Ihre Predigten find Inhalts: 
reich, herzbewegend und jehr ernit. 

Sleichzeitig möchte ih auch dem 
Chordireftor und feinen Tieben 
Sängern meine Anerkennung aus: 
drüden. E3 ift ein jehr guter Be- 
jang. Möge der Serr im Him- 
mel Ihnen reichlich vergelten, was 
Sie im en wirken fiir ihn. 

Ihr Hörer in Chriftus, 

". Spaiko. 

























Nachrichten... 
(Zortfegung von Seite 1—5) 


jollten die Gemeinden Selegenheit 
haben, Stellung zu der Vorlage 
zu nehmen, 

- Deutih-enaliihe Bibeln find 
in unjerem Buchhandel jet zu ha- 
ben: Zeder » Sinitation $12.25, 
Sanzleder $14.25, Ganzli und 
Sriffregiiter $15.50. Es tit eine 
große Bibel, zirfa 6“ mal 8“ und 
2° die, 

— Das Tabor - Altenheim in 
Morden, Maıt., plant, noch in die 
jem Sonuner mehr Wohnungen 
fir alte Eheleute zu bauten. 

— Pred. Mr. Konrad, Leiter 
der MBG - Bibelidule in Coal- 
dale, Alberta, it am 8. Mai als 
Prediger der MES zu Grafiy 
Kafe angetreten. 

— Am 5. Mai war im MOBG- 
Verhaufe zu St. Catharines, On- 
tario, die Schlußfeier der dent- 
ihen Sommabendichule. 50 Schi- 
fer wurden im verfloffenen Schul- 
jahr von drei Lehrern unterrich- 
tet. 

— Prod. Wr. Falt gab amı 
10. Dlai d. 3. int Sellerranm des 
MBG - Bethanfes zu Nordfildo- 
nan einen Bericht don ihrer Pa- 
raguayreile und zeigte viel Licht 
bilder, Die Kollefte war fitr ein 
Auto für die MVG-Stadtmifften 
in Muneon, Baraguay, beftimmt. 

— An 1. Mai wurde in MBS- 
Vethanfe zu Gem, Alberta, die 
Seimfehr dev Miffionarn Katie 
Siemens, im Urlaub nad 61% 
Nahren Dienft in Indien, gefeiert. 
Die Eltern, Prod, $. $. Siemens, 
und Gattin, hatten ihre Tochter 



































im Auto dom Vancouber-Flug- 
hafen abgeholt. 

— 2om Eden Chriftian Col- 
lege, Ontario, geht der Keiter, 
Lehrer D. Neumann, nad B. €. 
wo er am MEI, Clearbroof, als - 
Lehrer antritt. Sein Nachfolger ift 
Lehrer Rudi VBartel. Neue Lehrer 
find 9. Ejau, Paul Wiebe und 
S. Saft. 

— Yohn Nedekop, Lehrer an 
der High School zu Aldergrobe, 
». C., hat ein „Sanada-Louneil”- 
Stipendium im Werte don $2,500 
amd ein anderes im Werte don 
$300 erhalten, und will ein Bahr 
en der Univerfität zu Verkley, 
Kalifornien, US, jtndieren. 

— Das Berhel-Bibelinftitut der 
NG graduierte mit einer Feier 
in der Kirche zu MWeft-Abbotstord 
7 Schüler. Das Inftitut hatte im 
verfloffenen Schuljahr 46 Scitler 
und 4 Zehrer. & Sohn Neus 
ed und Familie find im Auf 
trage ihrer Konferenz nad Mon- 
tevideo, Wrugiay, gefahren, t0o 
Nenfed im Mennonitiichen 
entinar unterrichten wird. 
vediger 9. 9. Nedefopp, 
Man., erhielt von Uni- 
ted College bei einer Feremonie 
in der Wejtivortd United Churd), 
Winnipeg, Dan., den „badhelor of 
divinity“-Titel, 

— Auf der Sugendfonferen; 
der Bergbhaler MS am 30, April 
ud 1. Mat in Winfler, Mai, 
diente Prod. %. €, Beters vom 
MBI-Vibelcollene als Saitrediter 
mit 5 Borträgen iiber folgende 
Themen: Nuf zum Dientt, Se: 


gendtenjt eines Jiingers Sehr, Ne- 












































jus als Seelengewinner, Dienit 
des ganzen Menden, Nuf zur 
Nachfolge. 





— Bie Schlufeier und Gra- 
duation amı Tabor - College Find 
on 22, und 23. Mai. In Freino, 
Salif,, NSW, feiern das Bacific 
Bible Inititute, das Sunior Col- 
lege md das Bibelieminar den 
Abjhluh des Schuljahres am 28. 
und 29. Mai und die Graditierung 
der austretenden Studenten ift am 
3. Duni, 

— Ar einem Sängerfeft au 
1. Mai in der MG zu Netton, 
Kaas, NSW, nahmen 490 Sän- 
ger aus 14 Gemeinden teil. 
Eine Sängergruppe bom 
Bethel-College, Newton, fang am 
15. Mai im Fernjehbrogramm 
von Wihite, Kanfas, USA, 

— Bei Chriftiane, Pennfolva- 
nien, verfaufte ein mernonitifsher 
Farmer feine I15acres-Farım au 
einen memonitiihen Nachbarn 
für $84,000. Er hatte die Jarın 
tor 25 Jahren für $9,000 ge 
Tauft. 

— IP. Löwen, Buchhändler 
in der Quellenfolonie, Siedlung 
der Stleingenreinde in Mexiko, 
weilte zu Bejuch bei jeinen fin- 
dern md Freunden in Steinbach, 
VBlumenort und anderen Pläten 
in Manitoba. Ihre Anftedlung 
ift durch den Wegzug eines gro- 
hen Teiles ihrer Gemeinde nadı 
Brit.-Hondura jehr  geichwächt 
worden. Er Gezieht von unfern 
Bırdhhandel die GSefangbirher der 
ME. 

— Br. Jacob Fröfe, Prediger 
der MBG zu Mountain Lake, 
Min, weilte in Winnipeg, Dian., 
zu Bejuch bei feinem Vater, Pred, 
Ahr. Fröfe, Nordlildonan, Man, 

— Pred. I. W. Vogt, fchreibt 
von der MBG zır Neuwied, Weit- 
deutihland: „Seit Oftern Fönnen 
pir unfere Gottesdtente jhon in 























Alennenitiiche Yundichen 
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anf jtarfer Bappe aufgezogen, 
mit Verfen in Silberprägung. 


Leuchten jelöftändig im Dun- 
fen. Zu jeden Leuchtkrang wird 


eine Gebraunchsanweifung und 
ein paffendes Wedicht Foftenlos 
dazngegeben. 


Große Ausführung, 
Känge Sa", 
Einzeln —40 
4:-St.Padung 1.45 


Mittlere Ausführung. 
Ränge 694°. 
Fingelu 
8-Ste,-Radına 


Teine Musführung. 
Ränge 4a”. 
Einzeln 
8-St.-Radıung 
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unjerem renovierten großen Ber- 
jammlungsiaal abhalten. Am 24. 
April begrüßten wir Gefhw. 9. 
9. Sanzens und Sohn Arthur aus 
Binnipeg, Man. Am jelben Tage 
hatten wir die Freude, zivei See- 
len durch die Taufe aufzunehmen. 
Anfangs April. bejuchte uns Br. 
David Nedefop aus Winnipeg, 
Man. Jegt bereiten wir ung zur 
Konferenz der Mennoniten-Brit> 
dergemeinde in Euroopa vor. Be- 
tet für uns 

— Die ganze Bibel ift jegt in 
219 Sprachen gedrudt und erhält- 
Lich, und Bibelteile gibt e8 in 1,151 
Sprachen. 95 Prozent der Welt- 
bevölferung fann heilige Schrif- 
ten in ihrer Sprade haben. Die 
Meltbevölferung wählt jährlich 
um 49 Millionen Menfchen, aber 
heilige Schriften werden nur etiva 
30 Millionen Exemplare verbrei- 
tet. 

— Sanadas Arbeiter-Sdongreß, 
die Zentrale der 1,150,000 Glie- 
der der Gewerkichaften des Lan- 
des, beichloß auf der Konferenz 
Ende April in Montreal, Que., 
die neue politifche Partei, die Ar- 
Farmer und Tleine Ge- 
fHsleute vereinigen würde 
(EC), mit allen Kräften zu un- 
teritiigen. 

— Mehr als 1,000 Einwohner 
von Montjoy bei Zimmins, Oi 
tario, mußten in voriger Woche 
wegen Hocwafler ihre Wohnnt- 
gen verlafien. 

— Ungefähr eine aus jeden 
vier Farmerfamilien in Kanada 
wird jährlich von einem Unfall de- 
troffen, und von denen ilt aus 
jeden 50 Unfällen einer tödlich. 

— Rorläufig wird die jungber- 
heiratete Rrinzefiin Margaret hei- 
Ben: Her Royal Hinhneß Prinzen 
Margaret, Armftrong - or 
ne. Ihr Ehemann heikt einfach 
Mr. Armftrong-Sones. 

In den Vereinigten Staaten 
wird eine alarnierende Zunahme 
unebelicher &eburten verzeichnet, 
im legten Sahr etwa 200,000. 





















Bon 50 Geburten von weißen 
Müttern ijt eine uneheliche © 
burt, und von 5 Geburten farb 
ger Mütter it eine unehelid. 


— Einer der reichten Männer 
der 
junn., 


Welt, Nodefeller 

86, wurde am 11. Mai in 
jpital zu Tuefon, Mrigona, 
M, duch den Tod abgerufen. 
Wie auch con fein Vater, der 
Srimder der Standard Dil Ca. 
und des Tolloffalen Reichtums der 
Familie Nodofeller, war der Vers 
jtorbene ein großer Philantrop 
und Hat in jeinem Leben ehva 
$350,000,000 für wohltätige und 
Tulturelle Zwece gegeben. Sein 
Vater joll, bis er 1997 jtarb, rund 
$530,000,000 Mill. verjchenft ha- 
ben. Nocfefeller jun. Ihentte daS 
B8Y2 - MILE. - Srundftüd in u 
Hork zum Bau des Sau 
United Nations Office 
York, und das beivog die 
jation, New Nork als ihren Saupt- 
fiß zu wählen. 

— „ströfer Serds Lbd.“ wollen 
in Winkler, Man., eine Fabrik zur 
jtelliung don „potato chips“ 

tete Startofjelfehnigel) bauen. 

Betrieb joll zum 15. Auguft 
d. SR. ferta fein, mit der Zeit 30 
bis 40 Arbeiter beihäftigen, und 
nach, fompletten Ausbau, Bis zu 
1 Million Pfund „hins“ im Jahr 
berjtellen. 

—® 9. 
Goufee, Dan., 
Verlegungen, 
beim Fahren 
bededte, Er 
Hojpital. 

— Schönes Frühlingswetter, 
bis zu + 90° F, gibt den Far- 
mern in Manitoba Gelegenheit 
zur Keldarbeit. Sm fidlichen Teil 
der Provinz wird jchon fleifig 
aefät. 

— Unter den Befuhern der 
Chriftian Preß waren in boriger 
Woche Danzen, Vineland, Di 
tavio, Prod. Iacob Fröje, Mon: 
tain Lake, Minn, USA, und 
RP. Löwen, Chihnahua, Mexiko. 

De u 
Weftdeutfchland. - Mit einer Ein- 
berufung bon Priegsdienftoeriwei- 
gerern aus Gemiljengränden zu 
dem zivilen Erjagdienit ijt vor- 
erjt nicht gu vechnen, nachdem der 
Haushaltsausshun des Bundesta- 
ges die dom Bundesminifterium 
r Arbeit und Sozialordnung da= 
für eingejegten Mittel in Höhe von 
2,5 Millionen DM geftrichen bat. 
Sur Zeit find 1,727 Kriegsdienit- 
verweigerer anerkannt. 

ze * 
Ditdentichland. Immer mehr 
voird Leipzig zur Hochburg ei 
igitemattich betriebenen „Aug! 
derjtudiums“. In Leipzig werden 
die afro - afiatifchen Snftitute be- 
ichfeunigt ausgebaut. In Leipzig 
verjammeln fih Immigranten aus 
rifa zum  polit - öfonomifchen 
Studium, für das der eftdentiche 
Sewerkfchaftspund Die  Kojten 
trägt, einfbließlih der Einreije 
md 808 Unterhalts. 

&3 ijt naheliegend, daß bei die- 
jen Studium in Zeipzig nicht nur 
stader, jondern auch in der Lin- 
tergemmdtätigfeit aefhnlte Mgen- 
ten enhoidelt werden. Erjte Sin- 
weile dafiir ergaben fich nad der 
Verpaftung von chva 40 Kommır 
niften duch die Tibanefilchen Bu 
hörden. Die Polizei fand bei ih- 
nen dt rte Anmweilungen eines 
„Nabojt-gentralbiiros” mit dem 
Sig in Reipzig. 

— Sn Oftberlin find Pläne De 
fanntgemworden, »ie einen «rten 


Sohn ®. 






























Serbrandt, Blum 
erlitt gefährliche 
als jein Traktor 
unichlug md ihn 
liegt im Winfler- 


























































Schritt zur Verwandlung der 
freien Arztpraxis zur beritaat- 
lichten Praxis daritellen. Die 
Nerzte follen zu einem neuen Ta- 
vifvertrag gezwungen tverden, der 
ihre bisherige wirtfdaftliche Yin» 
abbängiafeit und die von der Re 
aierung zugejagte Freizügigkeit 
für Mediziner weitgehend aufge 
ben wird. 

«* * x 
Japan, — 105 Menjchen wurden 
bei der Explofion eines Pulber- 
magazins in Mofojufa in der 
Nähe von ‚Tokio verlegt, 

— Tojohifo Kagama it am 23. 
April, nah eva einjährigen 
Sischtum, im 72. Lebensjahr ge 
jtorben. Stagaiva war der nam- 
baite hriftlihe Sozialreformer, 
Bolititer, Evangelift und Schrift 
iteller Japans. Er gehörte feinen 
beitimmten Vıfenntmis an und 
jtand auch feiner Gemeinde vor. 

xx «x 
Portugal. — Ein Erdbeben er- 
jhütterte Liffabon und DOporto, 
ohne jedod größere Schäden an- 
zurichten. . 

* * * 
Großbritannien. — Die Tönigliche 
Dacht „Britammia“ fegelte auf den 
Allantiihen Ozean hinaus, auf 
der Suche nad) der Senne für 
PBrinzeß Margaret und ihren 




















Gatten Anthony Menftrong - So- 
nes auf der Hoczeitsreiie. Sie 


fand die Sonne Inapp bor der 
Nüfte Englands. Die „Britannia“ 
hielt fich von den normalerweile 
bon Sandelsfchiffen  Defahrenen 
Steeden entfernt. 

“x «x 

Einen Tyrannen gu 
ichwer genug. Ein Bol 
> der Tyrannei in die Freiheit 
und auf den ehren-, aber auch dor- 
nenvollen Weg der Demokratie zu 
hren, ijt ficher nicht leihter, Die 
Eoreaniihen Studenten haben 
Tor zur Freiheit aufgeftoßen. 
Eine mutige und opferreiche Tat! 
Das ganze Land ift ftolz auf fie, 
und die Politiker werben um ihre 
Gunit. Aber Studenten Fönnen ja 
nit daS Land regieren. Wer alfo 
wird es an ibrer Stelle tun; an 
ihrer Stelle und in ihrem Sinne? 
naman Nhee Hat Keinen Boli- 
tifer von Brofil und Format ne 
ben fi bochfommen Taffen. Sein 
Schatten Ing über dem and wie 
der eines alten Fnorrigen Bau- 
m Nun Liegt der Baum gefält 
anı Boden, und die jungen Stäm- 
me, denen er jahrelang Xicht und 
Nahrung geraubt hat, zittern im 
berannahenden Sturm. Dem Lan- 
de Südkorea jteht eine Bemäh- 
rungsprobe bevor. Die Demofra- 
tie nıug in Korea beweijen, daß 
auf den Sieg der Freiheit nicht 
die Niederlage der Ordnung 
folgt. Die Aurfgabe ft nicht Teiäht. 

“xx x 














Kuba. — Der unter dem Namen 
Jacques Mornard bekannte Mör- 
der Leon Troßkis it nach Ver- 
tüßung einer "alt 2Ojährigen 
Buchth rafe am Freitagabend 
entlaffen und von Mexifo aus jo- 
fort nach Kuba geflogen worden. 
Mornard gab vor jeirem Abflug 
an, er fer tichechojlowatiicher 
Staatsbürger. Die meritaniichen 
Behörden halten ihn jedoh für 
einen Spanier. Das Nätfel m 
Mornard, der den erbitterten Seg- 
ner Stalins und Srfinder der No- 
ten Armee, Trogfi, an 20, Muguit 
1940 in Mexiko mit einem Eis- 
piefol erichlug, ift nie geflürt wor- 
den. Der Gefangene weigerte fic 
zwei Zahrzehnte lang, Einzelhei- 
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ten fiber feine Sintermänner oder 
über fich jelbjt befanntzugeben. 
Der Mord an Trogfi befiegelte 
eine jahrelange Intrige gegen den 
ehemaligen Kommmijtenführer u. 
jeine Samilie. Sie hatte 1923 mit 
der Ausweifung durch Stalin be- 
gonnen, de Sieger im Kamp 
um die Macht nad Zenins Tod. 
Während diejer 12 Sabre waren 
auf Stalins Befehl viele Vertrau- 
te Trogfis ermordet worden. Nad 
lange mllmherreifen in Europa 
Tam die Familie Tr: 1939 
nad Deriko. Monard, de ) als 
Anhänger und Bewirnderer Troß- 
fis ausgab, erwarb allmäjlid 
deifen Vertrauen. An jenem 20. 
Auguft 1940 verbarg er unter jei- 
nem Negenmantel einen Eispidel 
und jchlug damit, als fih; beide 
Männer im Obergeihop 88 San- 














jes befanden, auf Troßki ein, 
Zrogfi, der am nädjten Qage 


ftard, jagte: „Tötet ihn nicht. Er 
muß jprechen.“ Der Mörder bat 
bis Heute gejchwiegen. 

“x x 











. — Das Gepäd des Bi- 
von Kulm, Kowaljki, wurde 
jeiner Rüdfegr bon einem 
den polntichen 





bei 
Rom-Beiuh von 
Behörden ftreng Tontrolliert. Da- 
bei wurde eine Votichaft des Pap- 
jte3 an Kardinal Woßynffi be 
ihlagnahmt, 

* 


“x 
Iugoflawwien. — Der Sugojlarve 
Franz Seper it zum Nachfolger 
von Kardinal Stepinac ala Erz 
biichof von Agram ernannt wor- 
den. 


xx x 
Belgien. — Wenige Tage vor der 
Sigung des Miniiterrates der 


EWG in Luxemburg jceint der 
Sallitein-Plan, durch den die Bil- 
dung der Wirtichaftsgemeinihaft 
beichleunigt werden follte, ernit- 
haft gefährdet zu fein. Meinungs- 
derjiedenheiten ziwiichen den Nie- 
derlanden und Weitdeutichland 
fonnten in Brüffel nicht beigelegt 
werden. 





x * * 
Südafrifa. — Die beiden Nevol- 
verfugeln, die ein Attentäter vor 
einem Monat in den Kopf des 
füdafrifanifden Premier Send- 


vif Derioerd gejagt hatte, wurden 
operativ entfernt. Die Gefihoffe 
durchichlugen die Schädeldede 
hinter und unter dem inten Ohr, 
jowie die rechte Wange, 

-— Einer der beigeordneine Ge» 
neralfefretäre des Weltrates der 
Kirchen wird fi; aus Anlap des 
Rafjenkonflittes binnen Kurzem 
nah Siidafrife begeben. Aus- 
Ihließlicher Ziwedf der Entjendung 
eines der ranghödjjten Mitarbeiter 
Weltrates ijt die perjönliche 
Fühlungnahme mit den Zeitungen 
aller at Meitgliedstichen des 
Weltsates in Südafrika. Der 
Weltrat hat die Aufgabe, auf die 
praftifche Verwirflihung der bei 
der legten Weltfirhenkonfereng in 
Evanjton 1954 formulierten Sal- 
tung zur Raffenfrage in den Mit- 
glieösfirchen zu drängen. 

* * * 






Ungarn. — tommumiftijche Erzie- 
sichungs-Erperten in Ungarn for» 
dern, dab die vielen veralteten 
Märhen von Anderfen und den 
Sebrüdern Grimm mobernifiert 
werden follen, denn die re 
lichkeit und Serzensgüte der 
ige und ihrer Angehörigen jtell- 














ten ein ernjtes Erziehungspro- 
blem, 

xx x 
Indonefien. — 300 fomjetiiche 


Zouriften trafen in Djafarta ein. 
Es ift das erjte Mal, daß eine 
sroße Anzahl jomjetiiher Ton- 
riiten Sndoneften bejucht. 

xx «x 
Deiterreid). — Die öjterreichiiche 
Regierung gibt amtlich bekannt, 
daß der jowjetruffiiche Premier 
CHrufchtichow in der Zeit vom 30. 
Suni bis 7. Suli d. 8. dag neu- 
trale Defterreih Bejuchen wird. 


E38 wird das erfte Mal fein, daß 
ein Premier der & Sowjetunion ei 
nen Staatsdejuh in Defterreid) 
machen wird, 
«Sortfegung auf 


©. 16—2) 
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Aus Leferbriefen 


Ehilliwad, B. €. 
a8; jt etwas Großes, fi 
nem BVölffein zu dienen. Oft den- 
te ich. an E. 3. Maffen und an die 
Zeit, al8 wir, obwohl wir in 
fchmeren Nampf m Die eigene 
nz ftanden, ung dennoch die 
Seit, ja oft Tage nahmen, um mit 
ihm zufammen an de fung des 
Vroblems der nemeinfchaftlichen 
Neifeichuld zu arbeiten. Er blieb 
stelboont amı Werk. Vor 6 Iah 
von, am 8. Mai 1954, durfte er 
mit Erlaubnis feines himmtliichen 
Meifters in Gronau, Wejtdeutfih- 
land, zum ewigen Ruhe eingehen 
— Rod.) 

IH denke an Melt. David Tiiws, 
der bei der EPR ımd bei der Ne- 
gierung Kanadas jo treu und 
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BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 


— Angen werden unterfudhjt — 


— jpricht plattdeutih — 
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Dr. 1. 3, Henfeld 
Arzt und Chirurg 
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Dr. HANS FAST & Dr. ERIC HELGASON 
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freundlih für ung arme Seimat- 
(oje eintrat, 

Das war bor 30 und mehr 
Sahren, doch mandmal deucht 8 
mir, mande haben e8 vergefien. 
Dit Chrfurdht gedenfe ich der 
Männer und mit Danfbarfeit 
der Erfahrungen, Ich erzähle e8 
den Kindern, wie [cher wir einit 
anfingen und wie Gott uns fpü- 
ter jegnete! 

Sremmdlih grüßt 

Ener 8. 3. Nempel. 


Efearbroof, &. C. 
Die Gnade von dem trenen Gott 
und auch diel Fremde und Mut 
in der großen, jehönen Arbeit miin- 
ihen wir Euch! (Banfel — Red.) 
Wir jhägen die „Menn. Rund 
han“. Das Blatt ft uns Fieb und 
wert; möge e3 nod) weiter nicht 
nur bejtehen, jondern ad) nod zu- 
vehmen! 
Einfiegend unier Bezugsgeld. - 
Sir Eiren Dienft danfend, grüßt 
briiderlih, 





3.8. Unger. 


Needley, Kalif., UST. 
Mir grüßen alle Zejer mit Lur- 
fats 21, 28: „Wenn aber diejes 
enfängt zu gejhehen, fo jehet auf 
und erhebet eure Häupter, darum 
dah fich eure Erlöjung naht.” 
Wenn toir daS Treiben biejer 
Welt betrachten, dann müffen wir 
lagen, wir leben am Abichluß die- 
ie8 Beitalters, und das Kommen 
Seju muß fehr, jeher nahe jein. 
Er wird miederfommen, um die 
Seinen heimzuholen. Wenn wir 
fehen, wie die Schriftitellen fid 
buchjtäblich erfüllen, wie ‚es laut 
Gottes Wort in der Iekten Beit 
zugehen joll, dann haben wir alle 
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Tel LE3-2126 und LE3-2619 

















Dr, E, Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telet. Resid.: LE 3-7213 





Winnipeg, Manitoba 








Alennenitifche Bundichau 


Urjache, auf fein baldiges Kom- 
men zu warten. Möchte der Serr 
uns al3 jeinen Rindern viel Gna- 
de geben, diefe lekte Zeit doch 
reiht -auszufaunfen, um daß no 
viele möchten gerettet werden, und 
daß wir als feine Sinder möchten 
erfunden merden, die von der Wolt 
getrennt Leben und auf fein Kom- 
men warten, Wenn wir jehen, wie 
manche jo gleichgültig eben umd 
daS jündliche Leben noch immer 
suniemt, dann will ung das mit- 
inter mutlos machen. Und dod 
jagt uns Gottes Wort, wir jollen 
unjere Sänpter emporheben und 
freuen, daß fich unfere Er- 
jung naht. Ba, das Reid) Gottes 
hat gefiegt und wird fiegen. &8 
heißt ja: „denn dein ijt das Neid“, 
md das it unfer Trojt. 

Eine Zeitlang war id) nicht fehr 
gefund, dod), Bott jei Dank, mir 
geht e3 wieder beffer, wofür ich jehr 
dankbar bi Unlängft dejuchten 
wir die Gejchwifter bei Aiwater 
etlihe Tage. Auf unferm Wege 
nach Orland, wo twir eine Woche 
waren, befuchten wir etliche Ge- 
iegwifter bei Zodt, wo wir über 
Sonntag waren. In der Woihe 
bei Drland durften wir uns be- 
l an Seju Leiden ımd 
jeime Auferjtehung erinnern. Nad) 
der Woche durfte ih noch der Pre- 
diger. und Diafonenkonferenz bei 
Orland beitvohnen. 

Wir find dem Seren dankbar 
für alle Segnungen, und wir be 
ten, der Herr wolle die Bejuche 
und aud; das ausgeteilte Wort 
nadhaltig fegnen. 

Wir möhten nun allen Tiehen 
Sejhwifter, bei denen wir geme- 
fen find, für die ermwiejene Liebe 
ein herzliches Dankeihön jagen. 
Der Herr wolle fie eud) reichlich 
bergelten! 

Vir denken und beten auch nod 
immer für die vielen Gejchwifter 
in Stidamerifa und in Europa, 
die wir Fennen. und Liebengelernt 
haben. Ihr Habt no immer ein 
jehr warmes Plägchen in unferm 
Herzen. Wie jchön wird e8 mal 
jein, wenn wir uns dort werden 
berjammeln, wo fein Zeid umd 
fein Weh mehr fein werden. An 
die felige Stunde denken toir oft, 
wenn wir an die vielen Flücht- 
linge denfen, die nicht wilfen, imo 
ihre Lieben find, oder ob fie über- 
haupt noch Teben. Sa, ihr Lieben, 
ich möchte euch zurufen: wollen un- 
jere Säupter emporheben und uns 
freuen, daß fih unjere Erlöfung 
naht! 




















OAKLAND 





Hänfer- zu nerfanfen 


in gang Winnipeg und Vorftädten, aud) 
Gejhäfte - „Brocery Stores“ - Appartement”-Hänfer - Farmen, 
Sn allem Grundeigentum-dandel (veal estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfidierung oder Geldanleihen 


dienen twir Ihnen gerne und prompt! 
Rommen Sie au beliebiger Zeit zu ums ober telefonieren Ste 
Warkentin Aaeney 
274 Garry St., Winzipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — %esidence GRover 5-6360 





18. Mai (960 





Spenden . 
für die Mennonitifche Provinziale Hilfeorganijatjon von Saskathewan 
vom 1. Februar bis zum 4. Mai 1960, 


G. Dyf, Rojtdern, Eigenheim-Gemeinde ® $ 


D. Kornelien, Watrous, Vethani 
Frau 3. Warkentin, Swift E 








8. €. Volhman, Retaigan, Soffnungsfeld-Gemeinde 
W. DBartel, Drake, Novdftern-Semeinde .. 


E W. Janken, Sasfatoon, 





9. Fre, Sanley, Nordheim-Semeinde . 
I 8. Sanzen, Waldheim, Zoar-Semeinde a 
Fran ©. Rempel, Geendufh, „Dome Miffion Ladies Aid“ 


$. Maffen, Eigenheim 
Dohn Bergen, Drate 


3. dB. Wiens, Herjchel, Ebenjeld-Semeinde . 
U. Epp, Langham, Zoar-Gemeinde r s 52.— 
. 8. Andres, Saskatoon, Erfte MO 

NE 3. Klaaffen Laivd, RoienortME ..... 






8. E. Friejen, Rojtdern, BMG 
Iobn 3. Enn 
A. Martens, Nabbit-Lafe, 
Sohn 3. Wiens, Midale 

&. 3. Bargen, Glenbuih, MBE . 





8. 1. Thießen, Great Deer, Bethel-Gemeinde 
2». C. Schellenberg, Main Centre, MBE. 


®. Fröfe, Hanlay, MBS, Elbow 


9. 9. Wiche, Madifon, Ebenfeld-Gemeinde 
Peter Thiegen, Span Plain, United Churd) .... 
8. 9. Knelfen, MMahon, Evang. 
&. Nempel, Slenbufh, Soffnungsfeld-ME& 
ofpel-Churd) .... 








S. Krahn, Neville, Blumendof- 


ugaife, Erjte ME, Eyedrow 
Soffnungsfeld-Gemeinde 


MG, ChHortik 


70.— 
-Öemeinde . 805.39 
nt, WE .. 131.54 
36.— 
317.— 
VENorty-Sast.-Diftrift 614.40 


3,008.17 








1,140.10 


99.67 
403.55 
407.17 





üdfost.-Diteift 





706.22 
315.30 
ers 251.— 
Total: $10,816.40 


TR. Maffen, Schreiber-Raffierer. 


a ESESSESESEHSEHSEERSEN 


Unfere Pinder Clarence Hie- 
bertS fhreiben don Wejtdeutjch- 
land, daß ihnen die Arbeit gut 
seht und daß der Serr jein Wort 
jegnet. Uniere finder, Marwood 
Dyds, die in Holland find, jKrei- 
ben, daß fie fih nah unferen Ver- 
fammlungen jehnen, und daß das 
geiftliche Leben in Solland unter 
unferem Volt fehr format it. 


Der Herr wolle unfere Hinder 
und alle Arbeiter im Neiche Got- 
te8 jegnen und zum Segen feh- 
ten! Hier in Kalifornien ift das 
Wetter jegt fehr jchön und alles 
mächjt. Wenn der Serr Gnade 
gibt, Fan e8 wieder viel Obft ge- 
ben. Möchte der Serr uns, feinen 
Kindern, auch viel Gnade geben, 
wacjen und Frucht zu tragen, die 





Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 

madt 

KILDONAN ELECTRIO LTD. 

J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy., Wpg. 6. 










SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer; Henry 3. Epp 


Telefon ED 4-3253 













da bleibt, wie wir e8 in Sob. 15, 
16 Tejen. 


©. N. Siebert, 1325 2. St, 
Needley, Calif.,, UST. , 


Baus zu verkaufen 
in mennonitiiher Gieblung an 


MeFay Abe, Norhfildonen, Man, 


Ausgezeichnetes Familienhmmg mit 
großen Zimmern, 4 Schlafzimmer, 
Zollfeller, „ftucco*-Wände, Front 
einfahrt zur Garage, Tamnenbäut- 
me, Kann mit Heiner Anzahlung 


gekauft werden. — Fragen Sie 


Friesen, LE 3-5860 oder 
'WH 3-6453 
UNITED REALTY CO. 
535 Somerset Bidg., Winnipeg 





Simmer-Baus 
auf 4 „Iots“ 
in Goaldale, Alberta, 


zu verkaufen 


Badezimmer, „Furnace“ mit Ga3: 
brenner, Gleftrizität, Wafferleis 
tung, Sanalifation, Telefon. 
H. H. Rempel, Coaldale, Alta. 


Ueue Häufer 


Nordkildsnan, Man,, 


follen närhftens an Ehifon Avenue 
gebaut Werden. 


Eine hurze Zeit wollen wir ältere 
Wohnhäufer in Nocsfildonan umd 
Emmood in Taufch nehmen. 
Um nähere Wustmft wenden Sie 
fi) Direkt am die Baulente, 


Telefon ED 9-0017 
oder JU 6-5957. 





Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfher 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Borträts, Pahbilder. 


Um nähere Yuskunft rufen Sie 
uns telefoniih an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 





18. Mai 1960 
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Theodor Bovet ift Arzt und Seol- 
jorger. ALS Tangjähriger Ehebe- 
vater Fennt er die vielen Nöte und 
Schwierigkeiten im Leben der 
Menfchen, die Schjucht und Unbe- 
berrichtheit, die Treulofigkeit und 
den Mangel an NUDE die tödliche 
Zangeweile, die Schwierigkeiten 
in Bufammenleben der Genera- 
tionen. Er dedt aber niht nur die 
wunden Pımfte auf, jondern gibt 
auch ftets Nat und Sie. Dur 
die greibeit, mit der Bovet als ein 
on EChriftus gebundener Menjch 
die Lebensfragen bejehaut, werden 
feine braftiichen Rebenshilfen jo 
tojtbar. Diefer gläubige Doktor 
ihreibt auß dem praftiichen Leben 
fir daS praftiihe Leben, und man 
wird Lange fuchen müffen, ehe 
man no Birher findet, die fo 
Har und einfach gejehrieben und 
dennod) jo voller Tieffinn und 
Weisheit find, daß man ftaunend 
erkennt, dat Gott einzelne Men- 
ihen bejonders begnadet hat, es 
gerade jo auszudrücen, bag ber 
andere e3 einfad hat, feine Pro- 
bleme, die ihm auf dem Lebens- 
weg begegnen, mit Gottes Hilfe 
zu Töjen. 


Die Ehe — Das Geheimnis ift 
arop. Ein Handbud) für Ehe 
leute und ihre Berater von Dok- 
tor Bovet. Deutihjipradgjige Ge- 
Somtauflage: 243,000 Ein 
Hriftliches Bekenntnis zum Ge 
heimnis der Ehe. Sehr offen 
und Elar. Ungefürzte Tafchen- 
birhausgabe in abwaicdibarer 
Slanzbroihur. 128 Seiten mit 
einem Widmungsblatt .... 1.35 
Dasielbe Buch in großer Ge 





ichentansgabe. Sangleinen mit 
Goldprägung. Goldbedrudter 
Schusumichlag . 8,35 





Th, Bo- 
Eltern. 
ch bro- 
0 


Th. Bo 


Erziehung zur Ehe, © 
vet, Eine Anmweifung 
58 Seiten. Sehr 
ichiert .... 

Die werdende Fran. D 
vet, Eine Einffihrung Neife- 
alter für Aunge Mädden. 63 
‚Seiten 65 

Die Liebe ift in aunjerer Mitte, 
Theodor Bovet. Eine zuberficht- 
Tihe Betrachtung der Nöte un- 
jerer Zeit, und eine praftijche 
Anleitung, fie auf Kriftlichen 
Wege zu befiegen. 299 Seiten. 
Sanzleinen un 460 

Vom Stand der Ehriften in der 
Welt. Theod. Bovet. Ein Hand- 
buch für jedermann. Bom Chri- 
ftenftand zum Nächten, zur 
Ehe, zu den Eltern und den 
Kindern, zur Gemeinde, zum 
Beruf, zum Staat und zur Ge 
jellichaft, mit Verüdfihtigung 
evtl. Krifen. 222 Seiten 2,50 

Lebendige Secljorge, Theodor Bo- 
vor. Eine praftifche Anleitung 
für Prediger und Gemeinde- 
glieder. Nicht in Hohen Worten, 
tondern jehr einfah und ver- 









ftändlih, aber von großer 
elta > 219 ©. Bene 
Teinen . 8.95 


el - 


Dr. Tb, 


Von Mann zu Mann, Dr. TO. 
Bopet. Eine Einführung ms 
Reifealter für angehende Mär 
ner. 62 Seiten —65 








Zeit Haben und frei fein. Theo- 
dor Bovet. Zur Alltagsgeftal- 
tung des modernen Menfhen. 
48 Seiten. Steif eingebunde- 
nes Gejhenfbändden .... —85 


Anaft und Geborgenheit. Theodor 
Bovet. Ein Problem des heuti- 
gen Menjchen. 47 Seiten. Steif 

eingebundenes a 

en z —85 


In Kürze zu haben: 


Wltag und Wunder in der Fa- 
milie, Theodor Bovet, Ein ed 
te3 chrijtliches Hausbuch, das in 


teiner Familie fehlen  jollte. 
156 Seiten. Ganzleinen 2,95 
ae Ze 


Wilgelm Bf befennt in dem 
Borwort eines feiner Bücher: AL 
ih — ein junger Theologe — die 
Univerfität verließ, hatte ih in 
den BVorlejungen über das Alte 
Teftament gelernt, daß man in 
den 5 Büchern Mofe verjchiedene 
Quellen feititellen könne, daß e3 
einen 1. und 2. Sejaja gäbe, und 
wie man die „unterriftliche 
Srömmigfeit” des Alten Zeita 
mentes bon der „Lehre Seju” 
unterjheiden fönne. Kurz, das 
Alte Tejtament war ein böchit 
ziweifelhaftes Erzeugnis religiöjer 
jidifher Literatur. So entlieh 
mich die Univerfität in eine große 
Bemeinde al „Brediger des Wor- 
te8 Gottes‘. Man hatte uns ge 
jagt, da3 Alte Teitament ei für 
un3 gültig, „joweit e8 Chrijtum 
treibe“, 

Doc wie dankbar din ich, daß mir 
aus diejer Eritiihen Haltung her- 
ausgeholfen wurde durch allerlei 
Erlebniffe, die mir zeigten, daß 
man aud) ganz anders mit diejem 
Bud umgehen Fann. Da fagte mir 
einit meine Tebe Mutter: „Sch 
habe joviel Segen von dem 3. 
Buche Moje. IH horihte auf, denn 
im 3. Buche Mofe jtanden do 
nur Tängjt überholte NAultvor- 
fchriften, deren Urjprünge nad) 
Megypten oder Babylon oder wer 
weiß wohin wiejen! 

Ich hielt eine Bibeljtunde über die 
Gefhichte, wie Mofe Waffer aus 
dem SFelfen fchlägt. Und da jagte 
ich herzbewegende Worte iiber die 
Tatjache, daß Gott die Seinen 
nicht im Stich Täht. Sch war über- 
zeugt, ich hatte jeher aut aeip: 
hen. Aber da Fam ein alter erfah- 
rener Zünger Sen auf mid zu 
ımd erflärte mir: „Sn meiner 
Bibel jteht: ‚Der geiftlihe Fels, 
der nadjfolgte, war Ehriftus.' Da- 
von habe ich heute abend bei Ih- 
nen nichts gehört!" Sole und 
ähnliche Erlebniffe zeigten mir, 
daß ich das Eigentlide im Alten 
Zejtament nod) gar nicht bemerkt 
hatte, 

Dur das Lejen bon Schriften 
Spurgeons, 8. ®. Srummagers 








und ©. D. Krummachers entded- 
te id, daß 68 eine jtille Strömung 
in der Chrijtenheit gibt, die alle- 
zeit ein geiitliches Veritändnis des 
Alten ZTeftaments gepflegt hatte. 
SH Fan 8 nicht ausjprechen, 
tiediel ich Ddiejen „PBietiiten“ ver- 
danke. Bon ihnen habe ich die Hei- 
lige rift nen lejen gelernt. Nun 
an id) immer twieder an da8 
Wort des Heren Iejus denken: 
„Suchet in der Schrift, denn fie 
ijt’3, die von mir zeuget!” Nım 
bin ich überzeugt, da e8 dem 
Heiligen Geijt gefallen hat, über- 
all im Alten Teftament verborgen 
das Mreuz Deu Chrifti zu be- 
zeugen. Das Streng aber ijt die 


lebendige Quelle alles Heiles. 


Spuren zum Kreuz. Bild. Bujd. 
35 Predigten fiber alttejtament- 
lihe Texte mit neutejtament- 
Iihem Sinngehalt. 176 Seiten. 
Ganzleinen . 1% 


Das Geheimnis des Kreuzes. Wil- 
beim Bud. 32 Seiten. Gehef- 
ie: . —.35 


Man muß dod, darüber fprechen. 
Bild. Build. 25 Kurzgejhich- 
ten und Zeugniffe, lebendig er- 
zählt. 78 S. Brojchiert —.7O 


Leben ohne Alltag. Wild. Bujc. 
37 Rurzgeihichten, Zeugnifie 
und Erfahrungen. 79 Seiten. 
Brojhiert —%0 


Magier, Zöllner, Jünger. RWil- 
heim Bufh. Drei gewaltige 
Predigten in großer Notzeit 
gehalten. 172 Seiten. Salb- 
feinen 1.60 














*» 8» * 


Hans Bruns jhreibt in einem 
Vorwort eines feiner Bücher: 
„I; bin gekommen, dab ih em 
Fever anzlınde auf Erden; was 
wollte ich Lieber, denn e8 brenne- 
te ichon!” Diejer Heike Wunih 
Sen Hit in Erfüllung gegangen. 
Das zeigt jchon die Bibel jelbit, 
das beweilt and die Gefhichte der 
Gemeinde Sefu in weiter Welt. 
— Feuer berbrennt und Feuer 
reinigt. Feuer hat immer beides 
in fi: wernüchtende und helfende 
Kräfte. Alles Unreine und Häß- 
Tiche wird durch das Feuer zer- 
ftört. Alles Gute und Schöne wird 
durch das Feuer geläutert. 
Fener wärmt und Teuchtet. Feuer 
tut auch dies beides; beleben und 
erhellen. Alles Kalte wird ütber- 
wunden, und alles Dunkel wird 
befiegt. Menjchen werden durch 
das euer des Heiligen Geijtes 
erwärmt und bon innen ber er- 
leuchtet. Dadurd) verlieren fie ihr 
taltes Wefen und twerden Lichter 
in einer dunklen Welt. — Feuer 
ipringt über und breitet fi au8. 
Feuer Tann gar nicht anders: «8 
greift um fich und Läuft meiter, 
alles Umliegende wird erfaßt und 
olles Brennbare entflammt. Dien- 
chen twerden durd; daß Yauer de8 
Seiligen Geiltes angejtedt und 
entzündet. Dadurch werden fie 
Brennpunkte fir ihre ganze Um- 














gebung. — Dieje „Brände Sen“ 
jollen auch unjere Herzen bren- 
nend machen. 


Fener vom Himmel. Sans Bruns. 
Seeljorgerlihe Gedanken über 
Ermeungen. 126 Seiten. Bro- 
ihiert .—80 

Barnabas, ein Jünger Sefur. Sans 
Bruns. 654 ©. Brofihiert —60 

Den? einmal darüber nad). Kur- 
3e Betrachtungen eines Seel- 
jorger8 über feine Exlebnifje 
mit Menjchen. 88 Seiten. Steif 
eingebunden . 1.30 


Hör mal zu! Hans Bruns. Suurge 
[5 ählungen aus Reben und 
Dienft. 77 Seiten. Anfprechend 
brojiert v 
Grlebt und erzählt, Sans Drums 
Kurze Erzählungen, die 
dem Reben genommen 
und padend find. 87 
Anfprehend brojehiert 
Ehe unter Gottes Führung. Sans 
Bruns. 40 ©. Geheftet —40 
Gruft Moderjohn. Hans Bruns 
berichtet über das LXeben diejes 
auserwählten Werkzenges Got- 
te8. 96 S. Brojehiert .... — 70 























Das Vene Eejtament 


Nen übertragen mit neuen Neber- 
fhriften und neuen Erklärungen 
Swiichen den Verfen. Hans Bruns, 
Zum erjtenmel eine neue Ueber- 
tragung mit längeren Erflärun- 
gen zwtichen den Verjen in unje- 
rer Sprade herausgegeben. We- 
fentliche Barallelitellen und kurze 
Einleitungen zum Verjtändnis 
der einzelnen Schriften find bei- 
gefügt,. Wir haben hier ein rich 
tiges Voltötejtament bekommen. 
Hier ijt e8 wirklich einem Miffio- 
nar und Evangelijten gelungen, 
das Neue Teitament in die Um- 
gangsiprahe des Menjshen von 
heute zu übertragen, ohne Kin- 
itelei und Webertriebenheit, jhliht 


und Kar. Auch die Erklärungen 
halten jich im notwendigen Maß, 
find Hilfe, nicht hohe Theologie, 
eher Seeljorge. E3 tft alfo ein mif- 
fionariiches Unterfangen. Aber 
aud) dem Fundigen Bibellefer wer- 
den manche neue Lichter aufgejegt, 
die er dankbar jein wird. E8 
ilfe zum nenen Lejen und 
Hören. 717 Seiten auf beitem 
Bibeldinndrustpapier . . 2,30 








Vom Bruns» Teftament wurden 
20,000 Exemplare in vier Monn- 
ten ansverfanft und 5,000 Exem- 
plare in der 2, Auflage vorbeitellt! 
Soeben erjdjienen die zweite Groß- 
anflage (21. bis 44. Taufend) 


Bejtellzettel 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 KELVIN STREET, WINNIPEG 5, MAN. 


Anzapl 


Ic beitelle die folgenden Büher zur fofortigen Liefe- 
rung — bei portofreier Zufendung: 


Bovet: 


Die Ehe — Tajıhenbud) ........ 
Die Ehe — Geitentunsgnbe . 


Erziehung zur Ehe 


Die werdende Fran .. 
Von Mann zu Mann 


Die Liebe 
Ghrijtenftand . 
Seelforge . 
Zeit haben 





Angft und Geborgenfeit . 


Alten und Wunder 
Buid: 

Spuren zum Rreuz .. 
Geheimnis 

Man muf doc) 
Alltag 


Magier, Zöllner, Jünger 


Bruns: 
Fener vom Himmel 
Barnabas 


1.35 
3.35 
—70 
—65 
—65 
4.60 
2.50 
83.95 
85 
—85 





Ehe unter Gottes Bügeung 


Hör mal zu . 
GErlebt und erzählt 


Den? einmal darüber nad) 


Name 


Mrefie . 
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Alennonitiiche Rundichau 





Die mennenitijche Sortbildunasichule 
in Vinnipeg, Man., 173 Talbot Ave, (MB, Gollegiate Inftitite), 


ladet hiermit alle Eltern der S 


den Schlußfeierlickeiten der S: 






jiler und alle Schulfreunde zu folgen- 
hule ein: 


Gradnation — Sreitag, am 20. Mai, 8 Uhr abends (Sommerzeit). 


Schlubprogramm — 
mittags (Sommerzeit). 


Sonntag, am 29. Mai, 2.30 Uhr nad 


Beide Berfamlungen werden im Schul-Auditorium ftattfinden. 


Die Schulleitung. 





Einladung 
der Sonntagsihullchrer-Stonferenz 
des Winnipeger Diftrifts, 
die mn 3 Uhr naihmittags (Som- 
merzeit), amı 12. Sunt, in der 
stirhe der Mennonitengemeinde 
an Sargent Avenue, Winnipeg, 
Mean., ftattfinden toll. Alle Sonn- 
hullehrer und alle Freunde 
asihulen werden herz 
lich gebeten, an der Konferenz teil» 
sunehmen, 








Su unferm Difteitt gehören 
alle Winnipeger Mennonitenge- 
meinden md die Semeinden von 
Nrnaud, St. Elizabeth, Sreiinthal, 
inbach, Spencer, Niverdille, 
Stenlea, Bigeon Safe u, Spring- 
jtein. 





Folgendes 
gejeben: 

1. Einleitung mit Lied in. Gehet 
von Yo. Franz, 1.MG. 

2. Voprüßung bon Brediger ©. 
Epp, SargentME. 

3. Wahl des Präfidiums. 

4. Vortrag von Harl Bait, Nord- 
fildonan, über „Difziplin in 
der Sonntagsichule”. 

5. Belpreifung des Vortrages, 
geleitet von P. Dyd, 1. NG. 

6. Lied, bon der Ortsgemeinde 

arrangiert, 

Bericht fiber die Sonntags- 

Ihuljeite im „Boten“ von 

Sr Ile Funk, Nordkildo- 

nan, 

8. BVejpredung des Berichtes, 
geleitet von &. Dyd, Sar- 
gent-ME. 

9. Xied, bon der Ortsgemeinde 
arrangiert. 

10. Zaufende Fragen. 

11. Wahlen. 





vogramm ift dor 























12. Schlup — von B. S. Jan 
zen, Niberville, 
Das Brogrammfomitee, 
Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitobs 


AG beitelle Kiermit 
bis sur ansdrädlichen Abbeftelung: 


DO „Mennonitifdhe Rundihan“ ... 
D „Mennonite Observer“ .. er 


OD Beide Blätter gleichzeitig an eine Abreife .... 35.50 
(Bitte anınerien!) 


D Nier Lefer 


Name und gegenwärtige Adrefle: 





Ad Iege 


OD Neuer Lefer 








Bekanntmachung 

Die Menoniten - Brüdergemein- 
de von B. C. gedenkt ihre pro- 
vinziale Salbjahres-Sonfereng am 
11. Sunt d. $., ab 9 Uhr mor- 
, Im Bethaufe der MUS zu 
Sreendale abzuhalten. 

Im Auftrage, 

Herm. Both, Konferenzleiter. 








Nachrichten... 
(Fortfegung von ©. 13—5) 
Sowjetrafland, — Eine Wode 
vor Begimm der Gipfelfonferenz 
in Paris haben die Auswirkungen 
de8 Bluggzeugzwiichenfalles fiber 
der Sowjetunion zu neuen erheb- 
lichen Spannungen in den Dft- 
Woft-Beziehungen geführt. Pres 
nier Chrufätihomw bezeichnete den 
Vorfall als eine „Ihlechte Vorbe- 
reitung fir die Gipfelkonfereng 
und den Bejudh Eifenhowers in 
der Sowjetunion.” Troßdem ilt 
nicht zu erwarten, daß eine Men- 
derung des fejtgelegten Oft-Weft- 
Sahrplancs — Gipfelfonferenz int 
Maxi, Eilenhower-Neife im Yuni 

— erfolgen wird, 

Ehrufchtichorm hatte vor dem 
Dberiten Somjet mitgeteilt, daß 
da3 amerifaniihe Flugzeug nad) 
4ftünd. Flug bei Swerdlomft iiber 
dem Ural abgeihoffen wurde. Der 
Pilot befindet fi Iebendig in fo- 
wjetiihen Gewahrfam. Er habe 
einen Spionageauftrag ausge 
führt, Der jäbe Wetterunichlag, 
den Chrufchtichonws Brandrede vor 
dem Oberiten Somjet brachte, 
wirkte tie ein Reif in der Srüh- 
Ingsnacht. Anjtelle der janften 
Tonart ijt wieder das Naketenge- 
raffel de3 Kalten Krieges getre- 
ten. Der aleihe Mann, der im 
Gewand de3 Friedensapoftels in 
Dit und Weft paradierte, zeigte 
fich fähig und bereit, von gejtern 








Hier bitte nichts bineininreibent 






















De „Money Order” (Bank, Poft ober Expreh), Bantfeied (mit 
a “ErhangersSoften), Bargeld ar in regiftriertem Brief. 


Bei Nbreffenänderung unbedingt and) die alte Adreffe angebens 
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auf heute, die jo erwecken Hoff- 
nungen mit Füßen zu treten. 

Das amerifanifche Außenmini- 
iterium erklärte dazu, daß ein „un- 
bewaffnetes ziviled® „Flugzeug“ 
ohne amtliche Genehmigung: einen 
Ilug über die Somjetimion um- 
ternommen bat, um Snformatio- 
nen zu jammeln. 

%s 1945 die Spionagetätigfeit 
hoher jorwjetiicher Diplomaten in 
Kanada ruhbar wurde, hatte die 
Tanadiihe Negierung mit Nüdjiht 
auf zwei internationale Konferen- 
zen für Monate gefhtwiegen, um 
die Sorjets in feine peinliche 
Situation zu bringen. Auf der 
Warifer Gipfelfonfereng werden 
fi) beide Seiten hoffentlich nicht 
ihre Spione aufrechnen. Die Gu- 
bitjcheo, Cheifets, Betrow, Schew- 
tichenfo, Coplon, Fuchs, die No- 
jendergs und viele andere find 
teinesiwegs vergeffen. Sie alle da- 
ben zugunften der Sowjetunion 
in Amerika, anada oder England 
Ipioniert. 

Die amerikaniihe Pofition in 
ift gefhwächt und die jo- 
ie int Gegenteil dazı ent- 
fprechend gejtürkt, 3 Biel der 
jorojetijchen Meaktion Fan mit 
anderen Worten fein, aus diejem 
dramatifchen Sntermezzo Poli 
ihes Kapital zu jehlagen. - 
bower kann das nicht gewollt Ha- 
hen. Mber ev wird teuer dafür be- 
sahlen, dab er feine urteilslofen 
Generale nicht in Schach Hält. 

Die Türkei, Palijten und Nor- 
wegen warnte der joiwjetijche Ne- 
gterungscher, Regierungen 
diejer Sänder hätten fi) als Wom- 
plicen der Amerifaner gezeigt, in- 
dem fie die Benußung ihrer Flug- 
pläge für Aktionen gegen die So- 
tojetunion erlaubten. 

Nichts vehtiertigt N. Chrufd- 
tions Vorgehen und feine Har- 
ten Worte. Entweder it er immer 
noc) äußerjt jeleht über die poli- 
ide Stimmung im Weiten und 
inöbefondere in den Vereinigten 
Staaten informiert oder er hat 
8 mit beträchtlihen inneren 
Drud von Begnern jeiner Außen- 
politik zu tun. 

Nah jeiner Brandrede hat 
Shrufchtichem fich befonnen und 
den Regierungschefs der drei weit- 
lichen Gropmädhte eine perfönliche 
Botihaft fbermitteln Iaffen, in 
der die Hoffnung ausgejprodhen 
wird, daß fi der Abjihuß eines 
omerifaniihen Flugzeuges fiber 
Rußland nicht nadteilig auf die 
bevorjtehende Rarijer GBipfelfon- 
ferenz auswirken werde, 

— Die Somjetunion will in 
den nädjiten 6 Bis 12 Monaten 
80 Millionen Menden mit dem 
von Prof. Abin entwickelten Se 
zum gegen Kinderlähmung imp- 
fen lafien. 

— Eine Runfteusftellung, die 
etwa 250 Jahre britiihen Kunit- 
ichaffens umfaßt, it in der Mos- 
Tauer Puidtin-Bibliothek eröffnet 
worden. 

— Mit einem Kuh auf beide 
Bangen verabihiedete N. Chrufch- 
How im ehemaligen Ihronfaal 
deS Zaren einen alten politischen 
Neggefährten: Slement Zefremo- 
with Worofcilor, 79, nach Tjäh: 
tiger Amtstätigfeit als fornjeti- 
iher Staatspräfident. Die beiden 
Tonnen fich icon lange. MIs vor 
fiber 40 Jahren Nikita Chrufch- 
tihor für einige Zeit in die ufrai« 
nifche Mleinjtadt Quganjt Fam 
(dem heutigen Morojhilomgrad) 
hieß der dortige Ortsgruppen- 
leiter der Kommuniftiichen Partei 
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und Preis 


oder komme persönlich zu 
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Hochzeits- Einladungen 


» allerfeinste Ausführung 
» große Auswahl nach Form 


» jede gewünschte Sprache. 


Man schreibe, telefoniere LEnox 3-148% 


The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Manitoba. 


Bei schriftlichen Bestellungen bitte stets 
vermerken, in welcher Anzahl gewünscht. 


— Lieferzeit etwa eine Woche. — 











— Silement Worofejilow. Unter 
feiner Anleitung wurde der Jung- 
tommunift Chrujhtidew ein af- 
tiver Neovolutionär. Der Schüler 
bat feinen Meijter bald überflü- 
gelt, Dennod gab es zwiichen ih- 
nen Feine perfönlichen Spannun- 
gen. Worojdilow war ein maß- 
voller Mann. Er hat e8 immer 
veritanden, feinen Ehrgeiz zu gü- 
gen. Er begnügte fü damit, ct 
was zurüczuftchen — als Funt- 
tionär, als Soldat und jogar als 
Staatspräfident. Nikita Chrujd- 
tichow Tonne 08 fich geftatten, du- 
weilen die protofolfarijchen Ehren 
diejes höchiten Poftens im So- 
mjetjtaate ffir fich zu beanfpruchen, 
ohne auf Widerftand zu jtoßen. 

Zum neuen fowjetiichen Staats- 
denten wurde der Parteifunf- 
r Leonid Iitih Vrefchnjen 
ernannt, Brefhnjem ift nach Rali- 
nin, Schwernit und Worojchilon 
der 4. fowjetije Staatspräfident. 


a 
USA. — Die US-Regierung fir 
nanziert ‚tehnifche ‚Studien fiber 



















den Betrieb unbemannter Schiffe. 
hiffe follen — modernen 
erihiffen glei) — automa- 


tif ihre Sielfafen anlaufen. 

— „Ranger“ heißt da8 unbe- 
mannte Raumidiff, das die Ber 
einigten Staaten gegentärtig ent- 
wideln, um zunähit den Mond 
und ab 1962 auch Venus und 
Mars zu erforjchen. 

— Die Sahl der Todesopfer bei 
den Wirbelitiirmen in drei ame- 
rifaniichen Bumdesitaaten im mitt- 
leren Weiten hat fi auf 28 er- 
Höht, 





— Die Vereinigten Staaten 
werden atomare Berjuds-Erplos 
fionen für friedliche Zmede unter 
der Erdoberfläche aufnehmen, um 
die Methoden der Veberwachung 
eines fünftigen Atomverbots zur 
vervollfommnen. Die Tejts werden 
borausfichtlid; gegen Jahresende 
ftattfinden. 

— Sfr die Einführung des De- 
zimalfgftens in den DVereinigten 
Stwaten haben fid, über 900 ame- 
tifanijhe Wilfenichaftler, Techni- 
fer, Merzte und Lehrer ausgefpro- 
hen. Das gleihe hatten Fürzlich 
für England britiihe Wiffenichaft- 
Ier empfohlen, 


Su verkaufen 
ein guterhaltenes 
Damen-Fahrrad 
233 Hawthorne Ave. Winnipeg 


4 Rahre alter Bungaloie 
zu verlaufen 


3 Schlafzimmer, Wohnzimmer und 
Ehzimmer find im reiten Winkel 
angelegt, Barzahlung bis zur 
dann monatlich $32 
tamım, Binfen und Steuer ein- 
Thliegend). — Dean wende fi an 
441 Dunrobin Ave., E. Kildonan 
Telefon: ED 4-2595 








Hoher Cohn 

für tätige Hilfe im Saushalt 
. mit fee finden. 

Eigenes Bimmer und Badezimmer. 
MRS. STEINKOPF 

%03 Oxford, Winnipeg 9, Man. 





Hänfer zu verkaufen 


Veverley Street: 10-Zimmer-Haus, LVollfeller, Oelheigung, 3 Küchen, 
2 Badezimmer, Dliete über $100 und 4 Bimmer für den Befiger. 
Brei 819,000. — Zel, Mr. Warfentin GL 28025. 


Kingsford Avenue: 
geräumige Küche, 





-Bimmer-Bungalow, 1 Jahr alt, 3 Schlafräume, 
Teppich im Wohnzinmer und einem Schlafgim- 


mer, nabe zu Kirchen und zur Bushalteftelle ‚gelegen. — Um Näheres 
telefonieren Sie Mr. Suderman ED 4-0856. 





Saft Kildonan: Aeltere 
3 neu deforiert, 
derman ED 


Kingsford Place: Neuer 5- 





Schlafzimmer, Hartholgfupböden, 


ziehen. Preis $ 








immer-Hau, Oelgeizung, volle Babeeinrich- 
a 88,000 mit Heiner Anzahlung. — 
0856, 


Bungaloto, Gasheigung, 3 große 
, niedrige Gteuer. Sofort zu bes 


00. — Tel. Mr. Suderman ED 4-0856, 


81,500 Anzahlung. Zort Rouge, 7-Simmer=-Haus, Vollfeller, neue Gas- 


heigung, Hartholsfußböb: 
Barfentin GL 2-8) 
Weftende: 11-Bimmer: 
ftande md boll mil 










Haus ift in gutem Buftande, — Tel, Mr. 


indaus, nehe Bortage Ave, in guten Bıtz 
guten Möbeln mis 





'tattet. Mieteeinnahme 


$175 monatlich md 4 Zimmer im 1. Stod für Eigentitmer. Breiz 
518,500, — Tel, Mr. Wartentin GL 2-8025, 
J. H. Unruh Agency 
812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 





